
  

Das von asnig Vbilivv Il. erbante GSäcorial, 
eines der berühmteſten ipaniſchen Klöſter, das nur mit Mübe 
vor dem Schickſal 18 anderer Klöſter geſchütt werden konnte⸗ 

In Sranlen wlesder nuhe 
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Mie Republib beſtaud die Probe 
Verkehr und Arbeit wieder normal —Keine neuen Brandſtiftungen— Wie es kommen Konnte 

In Spanien iſt nach ben Unruhen der letzten Tage wie⸗ 
der völlige Ruhe eingekehrt. Die Regieruns, in ſich ge⸗ 
ichloſſen., hat die Lase völlia in der Haund. Die Sicherung 
der öffentlichen Nube iſt durchgeführt. Die Arbeiterſchart 

hat die Parolen ihrer Organiſationen befolgt und die Arbeit 

wirder anfgenommen. Der Verkehr in der Kauptſtadt 
kunktioniert wieder ungeltört, überall ift normales Leben. 

Der apoſtoliſche Kuntius in Madrid iſt vom Va⸗ 
tikan beauftragt worden, bei der republikaniſchen Regierung 
über den ungenügenden. Schutz der Kirchen und Klöſter 
Einſpruch zu erheben und die Beſtrafung der ſchul⸗ 
digen Perſonen zu verlangen. Der Schritt des apoſtoliſchen 
Nuntius wird unter der Berufung auf das zwiſchen Spanien 
und dem Vatikan beſtehende Konkordat erfolgen. U. a. 
fordert der Vatikan von ber republikaniſchen Regierung, 
daß ſte über die Vorgänge ihr Bedauern ausſpricht und 
Abhilfe in Ausſicht ſtelltkt. ů 

Die Uebergrilfe werden beſtraft 

Der Innenminiſter und die Polizeidirektion von Madrid 
baben am Dienstagabend bekanntigegeben, daß eine genaue 
Unterſuchung der Brandſtiſtungen eingeleitet ſei, und die 
Schuldigen beſtraft würden. Insgeſamt beträgt allein in 
Madrid der bei der Verbrennung von Klöſtern angerichtete 
Schaden ſchätzungsmeiſe 15 Millionen Mark. Was an Wert⸗ 
gegenſtänden verbrannte, läßt ſich nicht annähernd ſchätzen. 
Die vollſtändig vernichtete Jelnitenbibliothek umtaßie nicht 

MReimtüon erhob ir hmt 
Warnm braunten Klöiter? 

Aus Nachrichten, die von Madrid telephoniſch herüber⸗ 
gegeben wurden, ſind über den Urſprung und den Verlauf 
der Ausſchreitungen der letzten Tage folgende ſebr inter⸗ 
eßßante und aufſchlußreiche Mitteilungen feſtzuhalten: 

Der Umſturz in Spanien iſt ohne Blutvergießen, ohne 
jede Gewalttat verlaufen. Gegner des neuen Regimes wur⸗ 
den mit großer Zurückhaltung bebandelt. Die Reaktion ſah 
darin aber Schwäche. Sie begann ſich bald wieder zu ſam⸗ 
meln und ihre Propaganda zu organiſieren. Führer im 
Kampf wurden die beiden Blätter „ABC.“ und das klerikale 
„Debate“. Immer wilder wurde ihr Ton, immer ſchlimmer 
wurden ihre Berleumdungen. Hinter ihnen ſtand ein Teil 
der ſpaniſchen Kirche, der ſich um die hohen Prälaten ſchart, 
fanden die Domkapitel. An ihrer Spitze Toledo, das 
befondere Fürſtentum des Kardinalprimas von Spanien. 
Der niedere Klerus dachte. anders. Er hat ſich 
ſehr bald faſt reſtlos auf die Seite der Republik geſtellt. 

Dieſe Front der Reaktion fühlte ſich ſchon nach vier 
Wochen derartig gekräftigt, daß ſie am letzten Sonntag 

anrs erſten großen Schlase 
ausbolen zu können glaubte. Nach einer Organiſations⸗ 
verſammlung in geſchloſſenem Raum gingen ihre Anhänger 
auf die Straße, verhöhnten die Republikaner, ſchlugen auf 
ſie ein, lietzen ſchließlich aus den Fenſtern des „ABC.“ 
auf. die demonſtrierenden Bürger und Arbeiter ſchie ßen. 
Das ertrug das Volk nicht. Die Wut brach ans. Ank der 

    

  

Alpada kohlten ſchon am Mittag des Sonntags die Trüm⸗ 
mer dreier Ariſtokratenautos. Am Abend, in der Nacht, aing 
es weiter. Am Vormittag des Montag wurde gegen die 
Anordnung der Gewerkſchaften die Arbeit verlaſſen. Die 
Menge ſtob auf die Straße, traf auf die Klöſter. Mit 
einem Male ů ů 

brach der alte Haß gegen den Klerus der Konveute, 

gegen all das Tote an Geiſt und Beſitz wieder hervor. Wie 
ſchon oftmals in Verlauf des letzten Jahrhunderts loa die 
Brandfackel in die Klöſter. Zuerſt brannte der Haupt⸗ 
ſitz der Jeſuiten, ihre große Lehranſtalt am alten 
Boulevard von Madrid. Sechs Klöſter ſind in Madrid faſt 
vollſtändig zerſtört, etwa ein Dutzend, die ebenfalls be⸗ 
reits brannten, konnten gerettet werden. Sie tragen Zeichen 
ſchwerer Zerſtörung. Das Volk Haste ſich ausgetobt gegen 
ſeine alten, ewigen Feinde. Die Ruhekehrte wieder. 
Am Morgen des Mittwoch wurde der Anweiſung zur Ar⸗ 
beitsaufnahme überall Folge geleiſtet. 

Als die Nachrichten von den Vorgängen in Madrid in die 
Provinz drangen, ſtürzten ſich bald ‚ öů 

auch in mehreren Städten des Südens 
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die Maſſen auf die Klöſter. In Malaga, wo ſchon ſeit 
langer Zeit eine gewiſſe Tradͤition im Kirchenſtürmen zu 
verzeichnen iſt, ging der Palaſt des Erzbiſchofs in Flammen 
auf. Zwei Kirchen und zwei Klöſtern ging es ebenſo. Das 
Gebäude einer der wenigen Zeitungen, die Primo de Rivera 

unter den Opfern ein Zeitungshaus iſt. Auch dort fraßen 
die Flammen vier Klöſter. In Sevilla brannte die Re⸗ 

ſidenz der Jeſuiten. In Cadiz löſchte die Feuerwehr das 
meiſte. Ein Konveut aber blieb auch hier völlig zerſtört. 
Dann trat Ruhe ein. Die Volkswut hatte ihre Opfer. 

Dem Ausland mag die zweite Revolution dieſer letzten 
Tage ſehr viel ſchlimmer erſcheinen als es tatſächlich iſt. Aber 

kein einziget Menſch, keine Nonne iſt perſönlich zu 
Schaben ge· . 

Die Klöſter wurden ſorgfältig geräumt, ehe Feuer angelegt 
wurde. Abgeſehen davon hatte die Regierung ſchon wenige 

feſt in der Hand. Die Maſſen folgten ihr. Die Parole der 

ungehört. Die Regierung ſelbſt ſteht völlig ungeteilt da. 
Sie wird zur Nationalverſammlung wählen laſſen und die 

Kirchenpolitik zu entſcheiden. Daran, daß die Trennung 
von Kirche und Staat beſchloſſen wird, iſt nicht mehr 
zu äweifeln. 

Die letzten Tage haben die Machenſchaften der Reaktion, 
dieſer Verbrüderung von Monarchiſten, gewiſſen kirchlichen 
Kreiſen und Kommuniſten, offenbar werden laſſen. Damit 
iſt dieſer Reaktion ein ſebr ſchwerer Schlag verſetzt worden. 
Das republikaniſche Regime aber hat ſeine wirkliche 
Feuerprobe beſtanden!   

  

Felsen nellttscher Kinderslen 

  

Die Wiener Creditanſtalt, die größte Kreditbank Oeſter⸗ 
reichs, iſt, wie wir bereits geſtern meldeten, mit etwa 100 
Millionen Mark zuſammengebrochen. Namen beſagen in 
dieſem Fall mehr als Zahlen: Mit dem Zuſammenbruch der 
Wiener Creditbank gehen die Wiener Rothſchilds. die Groß⸗ 
aktionäre der Bank, in die Pleite, die von hier aus über 130 
Jabre lange ganze Staaten und ganze Völker beherrſchten. 
Im Volksbewußtſein Europas knüpft ſich noch immer auto⸗ 
matiſch die Vorſtellung von Reichtum, Geld und Macht an 
den Namen dieſer Familie, der dermaleinſt von Frankfurt 
am Main nach Wien abgewandert iſt. 

Der Zuſammenbruch der Wiener Creditbank iſt auch ſol⸗ 
chen Finanziers in Berlin völlig überraſchend gekommen, 
die gewöhnlich das Gras wachſen hören. Um ſo mehr ſucht 
man nach den Gründen dieſer kataſtrophalen Pleite, deren 
Auswirkungen, ſo ſchreibt die „Wiener Arbeiterzeitung“, wie 

ein Stoß in die enropäiſchen Länder dringen 

werdennend vorläufig noch nicht abzuſehen ſind. Man iſt 
geneigt, die Gründe für die Pleite zunächſt in dem Zuſtand 
der öſterreichiſchen Geld⸗ und Kapitalmärkte zu ſuchen. 
Ohne Sweifel hat der Heimwehrrummel den Zufluß aus⸗ 
ländiſchen Kapitals, das Oeſterreich mehr braucht als jedes 
andere Land, gehemmt und zeitweife ſogar abgedroſſelt. Der 
ausländiſche Kapitaliſt müßte ja ein Narr ſein, der Wirt⸗ 
ſchaft eines Landes ſein Geld anzuvertrauen, in dem ſich 
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Wo war hier die Todesarigſt? 
Strafanträge für den Ueberfall auf das Vereinsvergnügen im Charlottenburger Edenpalaſt 

In dem Prozeß den die Naziſchützen vom Tanzpalaſt 
„Eden- in. Charlottenburg, der ſeit mehreren Sochen vor 
dem Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin verhau⸗ 
delt wird, und in dem am Freitag Hitler als Zeuge erſchien, 
ſtellte Stiaatsanwaltſchaftsrat Stehnig am Donnerstag die 
Strafanträge, und zwar gegen den Hausdiener Konrad Stief 
wegen verjuchten Toiſchlags, ſchwexen Landfriedensbruchs 
Und verjuchten Totſchlags 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Eürverlußt, gegen den Angeklagten Liebſcher wegen ſchweren 
Sandfriedensbruchs zwei Jahre Gefänguis. 

— In ſeinemt Pldähbeher 

ührte Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig ungefahr folgende 
— Es lann in dieſem Fall von Notmehr leine eie Siud 
es handelt ſich hier mn einen Rachefeld um ein Stück 
Selbſtinſtiz. Es wurde von den Angetlagten behauptet, 

ſie Bätten einige Kommunißten herausholen wollen, um ſie der 
Polizei zu übergeben. In Wittlichteit. ſchlich man ſich an den 
Schnpobeamten, die als Doppelponen am Berlehrsinkal. Hcäsel⸗ 
Kraße 20 ihren Dienſt taten, vorbei. um jn nicht an dem ge⸗ 

üiiT r ſrage ilt zu ſaten: Der St iſt abhä— * 
den jeweiligen Zuftänden, in denen die ſtrafbaren Handlungen 
begangen werden. 

Es gilt, eine ruohe unv gemeine Tat zu Hühnein- 
Unter Verbrechen shulicher Art aus ber letzten Zeil Rent zch   

dieſe Tat als die niederträchtigſte und gemeinſte dar. Ein 
Zeuge hatte recht, als er ſagte, es habe ihn dbeſonders empört. 
daß auf eine Vergnügungsſtätte geſchoſfen wurde. Nun, wes⸗ 
Lem mmißte geſchoſſen werden? Es ſollten eben Leute, die ſich 

yeim Tanzen von der Arbeit erholten, vom Leben in den Tod 
ß‚ördert werden; nur durch einen Zufall ſind ſie am Leben 

geblieben. Ich will an dieſer Stelle an ein Wort des 
Zeugen Hitler ankuüpfen: Es gibt ſchwierige 

„Stituationen, ſagte er, bei denen ſich die SA-⸗Leute in Todes⸗ 
angſt befinden⸗ 

i ier Cerpalt⸗ auge n: Eerakt uen Ke-Ei 
Es gilt. al vieſen Elementen, die in ſich die innere Geneitziheit 
zu ähnlichen Handlungen verſpüren, zu zeigen, daß es auf 
dieſem Kurſe nicht weitergeht. Es gilt, ihnen Achtung vor 
fremden Menſchenleben beizubringen. Die Gemeinheit der Tat 
verlangt die Abertennung der bürgerlichen Ehrenrechte und 
der Ueberzeugungstäterſchaft. 

ür-die Verteibiger, die natipnalfozloliſtiſchert Rechtsan⸗ 

walle BGeüer und Kamecle, war. es nicht ganz einſach, die 
Harmlofigkeit ihbrer Mandanten zu deweiſen, von denen nach 
üblicher Methode kein einziger für das, was er getan hat, 
einkrat: jeder wollte erſt zu der Schleßerei im „Eden⸗Palaß 
Einzugetommen fein. als dir blutige Nazi⸗Schlacht ſchon im 
Gange maeor. — 

* 

eite der Wiener Rothſchilds 
Die Verluſte ſind ungeheuer — Creditanſtalt wird ſtaatliches Inſtitut 

leder Banernburſche bewaffnen und Revolution üben kann. 
Hier beginnt das Schuldkonto der Heimwehrführer in 
Heſterreich, aber auch das Schuldkonto von Leuten, die 
Männern wie dem Fürſten Starrhemberg in ihren voliti⸗ 
ſchen Kindereien gewähren ließen. 

Die Auswirkungen auf die Geldmärkte ſind eben die 
andere Seite von Reden eines dem Knabenalter ent⸗ 

wachſenen volitiſchen Dilettanten, 

der in Oeſterreich einige Monate Miniſter ſpielen durfte. 
Ob in letzter Zeit Abzüge franzöſiſcher Guthaben in Oeſter⸗ 
reich und insbeſondere bei der Wiener Creditanſtalt ſtattge⸗ 
funden haben, läßt ſich im Augenblick nicht ſagen, da ent⸗ 
ſprechende Zahlen nicht vorliegen. Den Schlag des Heim⸗ 
wehrrummels hat aber die Creditanſtalt ſchon früher zu 
ſpüren bekommen, als ſie auf ſtaatliches Betreiben hin die 
Bodencreditanſtalt, die in Konkurs gegangene zweitgrößte 
Kreditbank Oeſterreichs, übernehmen mußte, die an der 
Heimwehrbewegung regelrecht zu Grunde ging. Hier wer⸗ 
den die Verluſte allein auf 60 Millionen Schilling geſchätzt. 

Der ausſchlaggebende Grund ſcheint aber bei der Eigen⸗ 
art des öeſterreichiſchen Bankweſens überhaupt zu liegen. 
Darauf weiſt auch die „Wiener Arbeiterzeitung“ hin. Ein⸗ 
mal iſt dieſes Bankweſen überſetzt. Im übrigen iſt das 
Verhältnis von Bank und Induſtrie in Oeſterreich weſentlich 
anders als hier. Hier geben die Banken an die Induſtrie 
Kredite, in Oeſterreich ſind die Banken gewiſſermaßen Be⸗ 
ſißer dieſer Induitrie. Die öſterreichiſchen Banken baben 
im Laufe der Zeit ungeheure Effektenbeſtände aufgehäufkt. 
Die Wiener Creditanſtalt ſoll 

tatſächlich 60 Prozent der öſterreichiſchen Induſtrie mit 

etwa 35 Prozent der öſterreichiſchen Arbeiterſchalt 
kontrollieren. 

Wenn anderswo irgendeine Geſellſchaft notleidend wird. 
dann verſucht die Bank unter allen Umſtänden ihre Kredite 
m retten. Das iſt in Oeſterreich, wo die Banken tatjſächlich 
eſitzer der Werke find, nicht möglich. Darum auch die ſtär⸗ 

keren Auswirkungen der öſterreichiſchen Induſtriepleite auf 
das öſterreichiſche Bankweſen. Der Fall der Wiener Credit⸗ 

Wanſtalt iſt nur ein Ausſchnitt dieſer falſchen Organiſation. 

Die Nyotlage der öſterreichiſchen Induſtrie iſt dabei ein 
Ding für ſich, das beweiſt, daß dieſes Land in ſeiner jetzigen 
Ordnung nicht exiſtieren kann. Vorerſt muß die öſterrei⸗ 
chiſche Wirtſchaft neues Olut erhalten. Das kann geſchehen, 
wenn man Oeſterreich Anleihen gibt. Ob das möglich iſt, 
wird von den kommenden Berbandlungen in Genf abhän⸗ 
gen. Vermindern ſich die Spannungen, dann kann Oeſter⸗ 
reich auf finanzielle Hilfe des Auslandes rechnen. Borerſt 
ſcheint die Bank für Internationale Zablungen in Baſel 
(Reparationsbank) die für die Sanierung der Creditanſtalt 
notwendigen Mittel beſchaffen zu wollen. 

Die. Santerung, iſt nur mit Hilſe des öſterreichiſchen 
Staates möglich. Es iſt anzunehmen, daß die Forderung 
der Wiener Arbetterzeitung, der Staat ſolle ſich entinrechen⸗ 
den Einfluß auf das Inſtitut verſchaſſen, erfüllt wird. Da⸗ 
mit wird die bisher private Ereditanſtalt ſtaatliches Inſtitut. 
An Stelle Rolbſchilds tritt die öffentliche Hand. Das iſt 
ficherlich ein Zeichen der Entwicklung, die ſich nicht durch 

Heimwehrbewegungen und Hitlereien abbiegen läbt. 
  

Unterſtützt hatten, wurde verbrannt, wie auch in Alicante 

Stunden nach den erſten Aufruhrſchäden die Lage wieder 

Kommuniſten, die einen winzigen Klüngel bilden, verhallte 

Nationalverſammlung hat über die weitere Geſtaltung der 

   



Btiands Wahl noch nicht ganz ficher? 
Wahlnervofttät in Paris — Ige Abſtimt it 

heberraſchunben öalleh neirein⸗ 

Obgleich die franzöſiſche Nationalverſammlung, die den 
neuen Präfidenten der Republik zu wählen hat, ſchon in 
wenigen Stunden zuſammentritt, kann man immer noch 
nicht mit unfehlbarer Sicherheit vorausſagen, wie die müttet. 
anslaufen wirdb. In den Kreiſen ber Links⸗ und Mitte 
Parteien glaubt man feſt aun ben Sieg Briands, aber 
uman iſt ſeit Dienstagabend nicht mehr ſo ſicher, daß die Ent⸗ 
ſcheibung gleich im erſten Wahlgang fallen wird. Die 
Sohl der Parlamentarier, die zwei oder örei Wahlgänge 
für nötig halten, hat beträchtlich zugenommen⸗ Die meiſten 
gemäßioten Fraktionen haben beſchloſſen, ihren Mitgaltedern 
völlige Handlungsfreiheit bei der Abſtimmung zu laſſen. 
Die Rechts gruppen der Kammer paben keine Beſchlüſſe 
Lefaßt, aber aus den Beratungen ging bervor, daß faſt alle 
Mitglieder für Doumer ſtimmen werden. Aber auch 
ne üben im allgemeinen keinen Fraktionszwang aus. 

Die einzige Fraktion, bei der ein etwaiger Beſchluß 
ſtrikt befolgt werden wird, iſt die ſozialiſtiſche. Sie 
verfügt in der Nativnalverſammlung über 126 Stimmen. 

„Der Kandibat der Sosialiſten“ 

Intereffant iſt übrigens, daß der „Temps“ und da⸗ 
„Journal des Débats“ Briand vorwerfen, daß er der Kan⸗ 
Dibat Leon Blums ſei. Der ſozialiſtiſche Führer hatte 
Mitte April in einer im „Populaire“ erſchienenen Kritik 
Der Nizzaer Rede Doumergnes erklärt, daß dieſe Rebe eine 
Kundgebung für die Präſidentenwahl zugunſten Donmers 
und gsgen Brians ſei—⸗ Wenn nun Briand mit Unterſtützung 
der Soäialiſten gewählt werde, ſo iſt nach der Anſicht der 
beiden genannten Blätter, eine „Stärkung der ſoztaliſtiſchen 
und internationaliſtiſchen Politik zu erwarten, die⸗ zugleih 
Lefährlich für den inneren Frieden Frankreichs und für die 
diplomatiſchen Geſchäfte ſei. 

Sozirliſten behümmfen belgiſche Xäſtungspulitiä 
Vorftoc in der Kammet 

In der belgiſchen Kammer kam es am Dienstag bei der 
Debatte über den Wehretat zu einer Anseinanderfetzung 
zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Führer Bandervelde und 
dem Miniſterpräſidenten Jaſpa r. 

Vandervelde führte aus, die Sozialiſten ſeien nicht für 
Hie einſeitige Abrüſtung Belgiens, aber Belgien habe die 
Pflicht, ſeine Rüftungen auf das äußerſte Mindeſtmaß her⸗ 
abzufetzen. Alle⸗ Kriegsgefahr ſei gewiß noch nicht beſettigt, 
aber ſelöſt im Falle eines Angriffskrieges von ſeiten eines 
nationaliſtiſchen Deutſchlands wäre es im böchſten Watbe 
Unwahrſcheinlich, daßs dieſer Angriff ſich auf der Seſtfront 
AUnd insbeſondere gegen Belgien vollzöge, das durch die Lo⸗ 
carno⸗Serträge der Hilfe Englands ſicher wäre, ſondern an 
der Oſtfrent gegen Pelen. Es ſei daber nicht zu veraut⸗ 
worten, daß Belgien bunderte von Millnen für nene 
Fellungsbauten und ſonſtige Kriegsrüitungen ansgebe, an⸗ 
mal die finanzielle Lage des Landes immer erniter werde. 

Geſetzlice Maßrahmen gegen Werkfpirrate 
Am Dienstag haben zwiſchen den zuſtändigen Minifie⸗ 

Tien des Keichs und der prentiſchen Staatsregiernung Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden, die eine Neureglung der Ge⸗ 

jetzesmaßnabßmen gegen Serkivionage zum Gegenftand 
Balten. Beranlaffung zu dieſen Beivrechungen Haben die 
Türzlich anigedeckten Trribercien fommuntiffiſcher Sert⸗ 

  

fione gegeben. 

Karſens irternafiunales Hilfswerk ſel furtgefuhtt nerben 
Anläßlich des Tudestages Nanſens, der ſich am 14 Mei 

Zum eriten Male iabri. Lichtete gritern ein Evmitrev von cubi 
lührenden enropäiſchen Staaismännern einen Anßpell an Die 
Deffentlichkent, im dem am dir Schaffung eineß Jonds aarr 
TFortführung der von Kanſen begonnenen Flüchtlängsfür⸗ 
Jorge geworben wird. Der Aufruf iſt nnterſchrieben von 
Briand, Lord Cecil. Dr. Curtius, Grandi, Henderlon, 
Mafſarnk. Mowinckel und Denizelos. 

Keine Eirigung über tfchemäiſch-Woniſchen Henbelsvertrm 
Die iſchechiſch⸗porniſchen Verhondlunsen zur Abändermng 

  

  

Des peſtehenben HaubelSvertrages, die in Barſchau ſeit cinigru I Innbet if. 

Togen geführt wurden, i 1 u. 
Tichechen ſind nach Prag abgereiſt. Tie polniſche Preſſe be⸗ 

Bauptet, dieſe Vorberhandlungen hötten zu einem pofitiven 

Ergebnis geführt. Demgegenüber verlautet aber von tichechi⸗ 

ſcher Seite, daß eine Berſt nicht erzielt worden iſt. 

In Warſchan glaubt man, baß die Verhaudlungen Anfang 

Juni in Prag wieder aufgenommen werden. 

Wie Kriessgefuhr vermieden werben ſol 
Braltiſche Vorſchlätze über Truppenbeweguna und Völter⸗ 

bunpbrechte 

Der Sonderausſchurß für die Verſtärkung der kriegsber⸗ 

hütenden Mittel hat ſich Hienssean in längerer lebhafter Aus⸗ 

ſprache, in die vor allem die Vertreter Seutſchlands, Frank⸗ 

reichs und Englands wiederholt eingriſſen, über einige grund⸗ 

legende Punkte des in Ausſicht genommenen Abkommens ge⸗ 

einigt, wobei dis endgültige Feitſetzung des Vortlautes den 

ſpäteren Arbeiten des Ausſchuſles uberlaſſen bleiben ſoll. Das 

Ablommen, durch das ſich die Vertragsſchließenden von vorn⸗ 

herein zur Befolgung beſtimmter Anordnungen des Bölker⸗ 

bundsrates verpflichten, nur auf den Fall der Kriess⸗ 

gefahr beziehen, während für den Fall des bereiis ana⸗ 

gebrochenen Krieges weiterhin die allgemeinen Beſtim⸗ 

  

mungen der Völlerbundsſatzung allein gelten follen. 

Für die Art der MNafmahmen, 

vie die Siaaten zur Vermeidung eines bewaffneten Zuſam⸗ 

menſtoßes zu ergreiſen ſich verpflichten ſollen, iſt folgendes 

vorgeſchlagen: 

1. Die Zurückziehung der au kergemt Sebiet eingedrun⸗ 
E Truppen hinter eine vom Völterbundsrat zu Daütumrende 

inie; 
2. die beiderſeltige Zurücnnahme der Truppen im Falle 

der Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes; 

4 die Anweiſung an die militäriſchen Befehlshaber, keine 
Feindſieligkeiten zu beginnen. 

Am ſtürkſten umſtritten war die ſchliehlich auch pofttiv ent⸗ 
ſchiedene Froge, ob entſprechend einem polniſchen Antrag ein 

pierter Punkt vorgeſehen werden ſoll, nämlich das Eingreifen 

des Völkerbundsrates „im Falle einer aus ber Verletzung 

einer internationalen Verpflichtung entſtehenden Kriegsgefahr⸗ 

Aeberfal auf osialSemskrutiſchen Jeurnaliſten 
Bon Nazis niebergeſchlagen 

Auf dem Frantſurter Hanprbahnhof wurde der Kedaktenr 
ver ſozialdemckratiſchen ⸗Kolksſtimme., Auinbt, von ziwei 
Nationalfosialiſten überſallen und zu Boden geichlagen. Einer 

der Täter, der jetzt feſtgenommen wurde und geſtänbig iſt, 

gehörte früher der KPS. an, iſt als Zubälter befaint. Wieber⸗ 
Purt vorbeſtraft und freibt ſich ſeit mehrcren Jahren in Frank⸗ 

i mit verſchiedenen Namen und als Inhaber verichikdener 
Wohnungen herum.   

Kemmmiiſtenüäberfal anf Neichsbunnerlente 
Sünkzisiahriger Manm näebergeſchlasen 

Eine große Kundgebung der Sosialdemokratie Sroß⸗ 
Franffuris gegen Schiele, Zoll nuund Brotwucher murbe non 
Kommuniſten iunemaliſch gehört. Meßr als 100 Krmmmni- 

naleiherchen den Kbner ei rerdes Sereres des 
üe des Reichsbenner in SchtHieil“ 
AEuf 0 Sie ans-Ser ſoßialbemnkrafiichen 

Sunogeb heimkehrten, murde in der Altſtadt ein heim⸗ 
Fäckiſcher Heberiall von ckrſch Lommuninten verübt. 8 bis 
Meichsbannerlenie wurden von etwa 50 Kommuniſten nm- 
ringt, die durch Signalrfrifen aus dem benachbarten fom⸗ 
rmniſriſchen Verfehrsinfal noch Berhärkung Perbeiholfen. 
Ein ſosialbemofratiſcher Reinbsbannermunn, der etwa 50 

jungen Kummumiften mit 

  

Pelniche Nesternns Pebanert Grenzrerlezungen. Die 
zulniiche Sefenölſchaft Sat it NKomen ihrer Aegierma dem 

iger Amt 345 ——— sber bie Srena 
perletzun Surck 2 uů tärflagzen 

chen, das anr & S K. ei Webran, Kreis Pr.Helanb. ge- 

ſind plösrich abgebrochen worden Die 

  

Gegen die Hinrichtung Kürtens 
Ans in der Sigs jür Weuſchenrechte — Prrl. 

Mabörs Iie Krgleiskeit ßer ScöſchreskasiSeerbeü 
Auf einem Diskufſionsabend der Deutſchen Liga fuür 

Menſchenrechte, der am Dienstogabend in Berlin attfand, 
und auf dem ausſchließlich das Problem der Todesſtrafe er⸗ 

örtert wurde, äußerten ſich der Staatsrechtslebrer And 

volksparteiliche Reichstagsabg. Prof. Kadl (Berlin) fär 

und der ſozialdemokratiſche Prof. Br. Guſtav Kadbrach 
(Heidelberg) gegen die Hinrichtung des Düſſelderſer 

taſſenmörders Kürten. 
Pryf. Raßbruch erklärte n. a.: „Wir kämpfen nicht für 

gürten, ſondern gegen die Todesſtrafe. Sir verlangen, daß 
die Todesſtrafe an Kürten nicht vollſtreckt wird, meil mit 

Kürtens Kopf in Zukunft viele Köpfe kallen würden, auch 
weuiger gelährliche und ſchuldige, und angefichts der nie 
anszuſchaltenden Gekahren des Auſtizirrtums anch unſchul. 

dige. Wir wenden uns aber auch desbalb gegen Kürtens 
inrichtung, weil auch in feinen Taten 

pie Mitſchuld der Geſellſchaft 

nicht überſehen werden kann. Mit der von einem tobſüch⸗ 

tigen Vater ererbten Anlage machten ſich gefelſchaftl⸗⸗ 
Einfluüffe, wie das furchtbar verwahrloſte Elternbaus und 

das Erlebnis einer jahrzehntelangen Strafhaft, die von 

den Beſtrebungen der gegenwärtigen Strafvollsngsreforra 

noch nichts wußte. Gerade im Fall Kürten läßt ſich bie 
Sinnloſfigkeit der Todesſtrafe deutlich zeigen. Hat die 

Hinrichtung des Maffenmörders Haarmann auf den 

Maſſenmörder Kürten irgendwelchen Einfluß auszuüben 

vermocht? Im Blutrauſch iſt die abſchreckende Stimme des 

Strafgeſetzes nicht mehr vernebmlich. Die Geſellſchaft vor 

gemeingefährlichen Rechtsbrechern zu ſichern, gibt es noch 

andere Mittel, als das Beil des Henkers.“ ů 

Der SPD.⸗Preffedienſt bemerkt dazu: „Die Hinrichtungß 

Kürtens iſt nur noch eine Frage der Zeit. Es beſteht kein 

Ziveiſel darüber, daß der preußiſche Juſtizminiſter di⸗ Bol⸗ 

ſtreckung des Tobesurteils beantragen und das Staatsmini⸗ 
ſterium in ſeinem Sinne beſchließen wird.“ 

Ein Iugenblicher ſchießt auf Naffen-Günther 
Es hatte etwas mit „Naſſe“ zu 1un 

Der Täter, der Sonnabend nacht auf den Jenaer Pro⸗ 

feſſor Günther ſchoß, iſt inzwiſchen feſtgenommen worben. 

Er hat ein Geſtändnis abgelegt und wird auch zweifelsfrei 

von Perſonen wiedererkannt, die er am Freikag am Aus⸗ 

kunft nach der Wohnung des Profeſors Güncher erſucht 
batte. Es handelt ſich um einen am Tage zuvor in Jena au⸗ 

gereiſten Ausländer, dem am Tage der Tat noch zwei Tade 
an der Vollendung des 18. Lebensjahres feblten. 

Der Verbaftete heis Dannebarer, ſtammti aus Tirot und 
beland ſich in Fena nur auch auf der Durchreiſe. Wie er 
jelbſt angibt, hat er die zur Tat benutzte Waffe in Zell am 

See gekauft. Er äußerte bei ſeiner Vernehmung ferner. 

daß er aus eigenem Antrieb gehandelt babe, und awar, 

weil Günfher behaupte, daß der Menſch vpom Afken ab⸗ 
ſtamme. Das könne er ſich unter keinen Umſtanden gefallen 

laſſen. Es beſteht der Eindruck, daß der 18jährige Danne⸗ 

Pauer geiſtig unzurechnungsfähig iſt. 

Eine Oyrfeige in der franzoͤftſcher Kemmer 
Ein Abgrordneter, der Kritik nicht vertragen konnie 

Dienstag abend-Kam. es in den Wandelgöngen der Kem⸗ 
mer zu einer Schlägerei. Ein Schriftſteller Batte eine Bro⸗ 
ſchüre über die Arbeiten des parlamentariſchen Unter⸗ 
iuchungsansſchuſſes veröffentlicht, in der verſchiedene Ab⸗ 

geordneite ſcharf angegriffen wurden. Einer dieſer Abgeord⸗ 
neten, der bei feiner Fraktion eingeſchriebene Desbons, ver⸗ 

abreichte dem Verfaffer, der ſich in den Wandelgängen auf⸗ 

Hielt, eine Ohrfeige und zerſchlug ihm dabei die Brille. Ein 

Diener trennte die beiden Gegner, bevor der Schriftſteller 

Zeit hatte, ſeinerſeits handgreiflich zu werden. 

Schimpfbold GSoebbels ernert beſtraft x 
Das Schöffengericht Charlottenburg verurteilte den 

Reichstagsabgevrdneten Dr. Goebbels wegen Beleidiguns 
des Profeſſors Dr. Riebenſahm von der Techniſchen Hoch⸗ 

ſchule zu 000 Mark Geloſtrafe oder 100 Tagen Gefängnis, 
den Drucker Findciſen zu 150 Mark Geldſtrafe oder drei 

Tagen Gefängnis. Profeſſor Riebenſahm wurde die Be⸗ 
inguis zugeſprochen, das Urteil auf Koſten des Angeklagten 
zr verpffentlichen. 

  

  

    

Doas Schloß 

Es in Wrer Kar e — E 
—— 3 

Hütte, das Haus am Fluß — inmitien des kleinen verwil⸗ 
Serten Gartens war billia. 

Die Nachbarn nennen Inger „Dollarprinzeffin“. Sie be. 
wundern ‚ie und wahren Abſtand — im Grunde repräfentiert 

Se für die Seute das Wunderland jenſeits des großen 

Teichs mit ſeinen fabelbaften Bauten — jeinen Rieſenbauten 
— alles iß dort rieſig — alles iſt größer und beſſer dort 

drüben — der Himmel iit auch blauer — die Bösme ſinb 

— ach ja — und daher mar Inger zu ionen ge. 
an ihnen nach Birkenlund ... was gibt es 

voch für einfältige Menſchen 

Kere dertſcht Bühnenwerbe 
Fritz Koriner und Seonbard Frank arbeiten sur Zett an 

einer Tragödie, die has Schickſal Aleranders von Serbien 
Au der Traga Maſchin zum Inbalt hat. 

Anfnanb in den Mafuren iſt der Titel eines venen 
Zeimsckes von Haus Georg Brenner, bas. in dieſer 
Spieiseit an ber Berſiner okrsbühne als 

  

  

Berliner PüiIDaramnifer in GSentl. Sor einene 
Genfer Eublikum. das die eintzeimiſchen und 

Dee 
derte das Berliner 

einer Eegeinerten Ovatiun kür die s bent⸗ 
ſ‚Her Künfler amd ißren genialen Dirigenten ſeigerte. In 

Senſer Preßc mird ber Aßend etußimmig als ein arubes 
Sreignis sewürdiat. 

erten Auftionstages konschtrierte ſich auf zwei Bilder des 
Erlänbiichen Aaelers vas Duck. bie äuſammen von einem 

Aernüts -Sbriüns ie Samariie gina 
Tkarf num Grankfurt a. R. er  
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Der 17. Mai ist der Tàds der Entseheidunsg! 

EKreistagwähler! Kreistagwählerinl Helit das Hakenkreuz zerschlagenl 

Kämpft mit gegen die Reglerung der Volksausbeutung! 

Wählt alle sezialdemekraten! 
  

Der uepberfall im der Ipfersasse ver Serleht 

Viehiſche Roheit-—2 Monate Sefinguie 
Der Tãäter, den die Polizei nicht fand — „Schlagt den Hund tot“ 

Am 23. März wurde in der Töpfergaſſe der Schloſſer⸗ 
geſelle Kurt Lukaſchewſki von Nazis überfallen und derartia 

zerſchlagen, daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden 

mußte. L. kam über den Holzmarkt in Richtung Töpfer⸗ 
gaſſe gelaufen. Er wurde von einer Gruppe Nazis verfolgt. 

An der Straßenecke Töpfergaße⸗Holzmarkt wurde er von 
einer anderen Gruppe Hakenkreuzler, die vom Schützen⸗ 

haus, in dem ein ſogenannter „Deutſcher Abend“ ſtattfand, 
aufgehalten und zu Boden geworfen. Die ganze Gruppe 

ſchlug wie wild mit ihren Stöcken auf Lukaſchewſki ein, der 

bald bewußtlos anf der Straße Las. 

Dieſer all aus den Serien⸗Ueberfällen der Nazis erhielt 
desbalb eine beſondere Bedeutung, weil die Polißet bei der 
Aufklärung der Tat und der Ermittlung der Täter ſich ſo 
ſchwer blamierte. Erſt durch die „Danzlger Volksſtimme“ 
wurde es möglich, einen der Haupttäter, Kurt Sielaff, 
zu verhbaften. Geſtern hatte ſich nun das Schöffengericht mit 

der Angelegenbeit zu beſchäftigen. Wer Kurt Sielaff auf 
der Anklagebank ſah, konnte nicht ohne Lachen an die Raſſe⸗ 

theorien der Männer vom Dritten Reich denken. So un⸗ 

gefähr muß ein Deutſchblütling, ein Teutobald hitleriſcher 

Pfropfung, ausſehen. Sielaff iſt alles andere als blond und 
blauäugig. Da er aber von den Nazis zu den Beſten aller 
Deutichen gerechnet wird, muß man wohl annehmen, daß 
die Sielaff⸗Kreuzung. deren Produkt ſchwarzhaarig und im 

übrigen nicht ganz ſymmetriſch iſt. das Idealbild vom Men⸗ 

ſchen des Dritten Reichs darſtellt. Wie geſaat. unwillkürlich 

mußte man lachen. zumal dieſer Sielaff eine Daummheit 

offenbarte, deren Ausmaße bei Ideenträgern anderer Welt⸗ 
auſchauungen nicht üblich iſt. K 

Zu Beginn der Verhandlung 

Vobebauptelr ber knkeklaaie: er Pätte überhanvt ninnn 

    

-eelchlüägen- 
„ſo gewiffermaßen und 

Außerdem bätte Lukaſchewiki ge⸗ 

jagk: „Schlag doch! Schlaa doch!“ Ofſenbar ſah der Schwach⸗ 

kopf darin etwas wie eine Entſchuldigung, als ob Luka⸗ 

ſchewſki in maſochiſtiſcher Anwandlung piötzlich Luſt be⸗ 

kommen hätte, von einer Nazihorde übel zugerichtet zu wer⸗ 

den. Wie ihm der Richter aber ſeine polizeiliche Ausſage 

vorhielt, in der es bieß, die Möglichkeit beſtände durchaus, 

daß er auf den Zuſammengeſunkenen eingeſchlagen bätte, da 

ſagte dieſer Gemütsmenſch: „Na ia, es kann ſchon ſein, 

Daber bewußt habe ich es beſtimmt nicht getan.“ Das ver⸗ 

trüge ſich nämlich mit ſeinem Char⸗kter (i) nicht. außerdem 

ſchlägt kein Nazimann auf einen am Boden Liegenden. 

Von dem „Chbarakter“ der Nazis vermittelte die Ber⸗ 
hbandlung den beſten Eindruck. Selten iſt eine Tat mit 

22„ 
er-Hätte nu⸗ 
dem Stock gefummelt“. 

einer ſo viebiſchen Roheit, mit einer ſo ab⸗ 

gefeimten Gemeinheit ausgeführt worden, wie 

diefer „politiſche“ Ueberfall in der Töpfergaſſe. Lukaſchewöki. 

der nichts geſagt und nichts getan hatte, wurde mit Stöcken 

bearbeitet, er fank in die Knie, ungerührt verrichteten die 

Knüppelhelden ihre „Arbeit“. Rufe ertönten: 

Da liegt das Aas! Schlagt den Hund tot!“ ‚ 

Durch die Prügelnden dränagte ſich ein ſchiefköpfiger Nazt, 

ihm geht die Lynchinſtis viel zu langſam, er will eine Leiche 

fehen. Er bolt aus, der Stock klatſcht von unten ber in das 

unbedeckte Geſicht des Verprügelten. Dieſer Schlag gab ihm 
den Reſt, wie ein Kloß fiel er anſs Pflaſter und rührte 
kein Glied mehr. „Es klatſchte. als wenn mit 

einem Stockins Waſſer geſchlagen wird“ ſagte 

ein Augenzeuge von dieſem Schlag, den Kurt Sielaff auf 

ſein Konto ſchreiben durfte. Inzwiſchen hatten ſich 70 bis 80 
Perſonen angefammelt, ein alter Herr rief aufgerest: 

„Und Sie wollen mit diefer Geſinnunna das 

deutſche Volk erretten?!“ Er batte Glück, daß 
ihn die Nazis nur verlachten und nicht verdroſchen. 

Plötzlich hieß es: „S.A. zurück!“ Ein Schuspoliziſt er⸗ 
ſchien. Im Nu war die gelbe Banditenſchar von der Straße 

verichwunden. Der Zerichlagene lag auf dem Pflaſter und 
rührte ſich noch immer nicht, er wurde auf die Wache trans⸗ 

portiert, der Arzt, Dr. Beck, bemühte ſich eine Stunde lang 
um ihn. Im Krankenhaus erſt kam der Schloffer Luka⸗ 

ſchewfki wieder au ſich. 
Der Nazi⸗Rechtsanwalt Friedrich verſuchte, den einzigen 

zur Sache vernommenen Zeugen madia zu machen. Der 
Mann ſei ja Schustzbändler. Jawohl, ſagte der Zeuge, aber 

er iſt Mitglied geworden, nachdem er das Erlebnis in der 
Töpfergaſfe batte. wie ja viele Meuſchen durch den Naßzi⸗ 
Terror und die Segnungen des Nazi⸗Syſtems zur Sosial⸗ 

dempkratie und zum Schutzbund gekommen find, um 

an der Beſeitigung der Kulturſchaude rritzuarbeiten 

Der Staatsanwalt beantragte 1 leinen!) Monat Ge⸗ 

ſängnis für Sielaff. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Monaten wegen gefäbrlicher Körververletzung. Ein Urteil. 

das angeſichts der Urteile gegen Schutzbündler, die ſich keiner 
gefährlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht batten, wie 

ein Hohn wirken muß. 

Eitte betretmkete Arrgetegetcheit 
Folgen eins Nauſches 

Der polniſche Staatsangehörige. Waggonvauſchreiber 
Sawel Korpus. der am Sonniag, dem 10. Mai, Wiotiauat⸗ 

ſaal des Bahnhofsgebändes in Zuppot non zwei ational⸗ 
koötaliſten angeblich mit einem Revniver bebruht ſein wollte. 

und der leine Behauptungen über die angebliche Bedrohnns 

  

wie man ſo ſagt mit 

bereits bei ſeiner Vernehmung vor der. Polizei weſentlich 
eingeſchränkt hat, iſt nach Abſchluß der Vernehmungen am 
Montag, dem 11. Mai, dem Amtsgericht zugeführt worden. 

Hier hat er ſeine Behauptungen wegen der angeblichen Be⸗ 
drohung nicht mehr aufrechterhalten, ſich wegen des ganzen 

Sachverhalts entſchuldigt und ausdrücklich erklärt, daß ihm 

die Angelegenheit leid tue und ſeine erſten Angaben auf 
ſeine ſtarke Trunkenheit zurückzuführen ſei. Er iſt von dem 

Amtsrichter wegen der Uebertvetung der Polizeiverordnung 
vom 22. 6. 23 gegen die öffentliche Trunkenheit zu zehn 

Gulden Geldſtrafe evtl. mit einem Tage Haft verurteilt 
worden. Die Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft für 

verbüßt erachtet worden. Korpus hat die Strafe angenom⸗ 

men und iſt ſofort in Freiheit geſetzt worden. 
  

Schwerer Unfall eines Schüilers 
Von der Straßenbahn angefahren 

In der Halben Allee wurde geſtern nachmittag gegen 

5 Uhr der etwa 12 Jahre alte Schüler Hans Roch, Weiden⸗ 

gaſfe 58, von der Straßenbahn angefahren. Der Schüler 

wurde ſchwer verletzt. Ein gerade vorüberfahrender Liefer⸗ 

Das Verhalten der Kommuniſten im Kreistage Danziger 

Niederung hat beſonders in der letzten Zeit aufs deutlichſte 

bewieſen, daß die Kommuniſten gar nicht fähig ſind, Arbeit 

im Intereſſe der werktätigen Bevölkerung zu leiſten. 

Bewußkt oder unbewußt haben ſie ſogar die Intereſſen 
der Arbeiterſchaft verraten. 

Daran ändern auch nichts ihre propagandiſtiſchen Unter⸗ 

ſtützungsanträge, die bei dem Stimmenverböltnis im Kreis⸗ 

tag von vornherein der Ablehnung ſicher ſind. Die Anträge 

werden eben nur geſtellt, um der arbeitenden Bevölkerung 

Sand in die Augen zu ſtreuen. Erreicht wird dadurch nichts⸗ 

Den ſchlechteſten Dienſt haben die Kommuniſten der ar⸗ 

beitend Bevölkerung im Kreiſe Danziger Niederung damit 

geleiſtet, daß einer ihrer Kreistagsabgeordneten, der ſchon 

ſeit mehreren Monaten krank iſt, und ſein Mandat nicht 

ansüben konnte, drei Tage vor der letzten Kreistaas⸗ 

fitzung ſein Amt niederlegte. Bisber hatte die Linke, SP5D. 
und KPD. zufammen, genau ſoviel Stimmen, wie die ge⸗ 

ſamten bürgerlichen Parteien. Es war Stimmengleichheit. 

Durch; die Mandatsniederleaunga des Kommuniſten 
erhielten die Bürgerligehrhei & Stan die Stirmen⸗ 

m i. 

Wenn der kommuniſtiſche Kreistagsabgeordnete ſein Mandat 

früher niedergelegt hätte, wäre es möäalich geweſen., den 

Nachfolger zu laden. Infolae der kurzen Friſt zwiſchen 
MandatLiederlecung und Kreistaasfitzung war die Labung 

des neuen Abgeordneten nicht mönglich. Durch Meſe Hand⸗ 
es den Bürgerlichen 

möglich den um 100 000 Galden geküraten Kreisctat anin⸗ 
nehmen. Geſchädigt iſt daßurch die arbeitende Be⸗ 
bvölkerung, denn die meiſten Abſtriche erfolgten im 

Woblfahrtsweſen und bei Einrichtungen, die 

im Intereſſe der Arbeiterſchaft liegen. 

Der Kreistag sagte zwar zum zweiten Male, um den 

Etat zu beraten. ſo daß es auf die Beſchlusiäbiakeit nicht 

mehr ankam. Sozialdemokratie und Kommuniſten konnten 
aber erreichen, daß der Etat bei Stimmenaleichheit abgelebnt 
wurde. Die Soztaldemokratie wollte unter allen Umſtänden 
verhindern, daß der verſchlechterte Kreisetat angenommen 
wurde. Die näche Beratung des Erats batte dann nach 

der Kreistaaswahl erfolgen müſſen und dann wäre es   

  

wagen der Firma Walter u. Fleck nahm den Schüler mit 

ins Krankenhaus. 
Der Schüler kam von einem Sportplatz. Er hatte dort 

Schlagball geſpielt und hielt das Schlagholz bei dem Unfall 

noch in der Hand. Obwohl die Zeugenausſagen über den 

Hergang des Unfalls noch widerſprechend ſind, hat ſich doch 

als ſehr wahrſcheinlich herausgeſtellt, daß ber Schüler in die 

Straßenbahn hineingelaufen iſt. Der linfall paſſierte näm⸗ 

lich etwa 20 Meter won der Halteſtelle Halbe Allee gegen⸗ 

über dem Café Reichskrone. Der Schüler wurde zu Boden 

geworfen und eine kurze Strecke mitgeſchleift. Er trug Ver⸗ 

letzungen am Fuß davon. Die Weichteile des Fußes follen 

losgelöſt ſein, ſo daß die Verletzung als recht ſchwer anzu⸗ 

ſeütſeule iſt. Ob auch Knochen verletzt ſind, ließ ſich noch nicht 

eſtſtellen. 

Immer wieder Naziß'berfäülle 

Schon wieder ein junger Meuſch niebergeſchlagen 

Den Mazihorden iſt alles erl.“ »en Sonnabend vori⸗ 

ger Woche kehrte ein die Woche über in Zoppot arbeitender 

Maurerlehrling nach Hauſe zurück und ging abends vom 

Bahnhof Prangenan nach Buſchkan. Unterwegs wurde der 

17jährige junge Menſch ohne jede Veranlaſſung vou 6 Nazis 

angegriffen und niedergeſchlagen. Dem jungen Mann wur⸗ 

den die Zähne ausgeſchlagen und er ſo mißhandelt, daß er 

drei Tage lang vollſtändig erwerbsunfähiga war. Nur in⸗ 

ſolge der großen Not fing er am 4. Tauec wieder an zu ar⸗ 

beiken. da die Eltern auf ſeinen Lohn nicht verzichten konn⸗ 
ten. Noch nie iſt das Leben und die Geſundheit Danziger 

Einwohner ſo gefährdet geweſen wie jetzt. Die Landbevöl⸗ 
kerung muß am Sonntag bei den Kreistagsmahlen dem   

  

Nazi⸗Regime zeigen, daß dieſe Zuſtände aufhören müſſen. 

Schutzbundaufmarſch in Neuteich 
Am Sonntag marſchierten in Neuteich zahl⸗ 

reiche Gruppen des Arbeiterſchutzbundes aus 

dem Großen Werder auf. Unſer Bild zeigt die 

Werder⸗Gruppen auf dem Marſch. 

60 ſchüdigen die Kommuniſken die Arbeiterſchaft 
Sie ſchafften die bürgerliche Mehrheit im Kreis Danziger Niederunga — Zum Schaden der Arbeiter 

ein leichtes geweſen., einen bedentend beſſeren Etat im 
Sinue der arbeitenden Bevölkernnga zu beſchlieten. 

denn, daß die Kreistagswahl am Sonntag der Sozial⸗ 
demokratie einen Gewinn bringt, iſt aweifellos. Denn 

Waßhltag iſt Zahltag. 5 

Die Kommuniſten haben aber den Bürscerlichen Helfers⸗ 
dienſte geleiſtet, damit der Schandetat Geſen werden konnte. 

Die Kommuniſten tragen auch dafür die Verantwortung, daßs 

dem Landrat wiederum die Aufwandsentſchädiguna 

zugebilligt wurde. Hoffentlich erſeben die Kreistagswähler 

daraus, wie wenig die Kommuniſten in der Lage ſind, die 

Intereſſen der Arbeiterſchaft zu vertreten Sie richten nur 

Schaden an. Desbalb müſten ſte bei den Wahlen am Sonn⸗ 

tag eine Abfuhr erhalten, damit es ihnen nicht mehr möglich 
iſt, die Arbeiterſchaft zu ſchädigen. Daß kein Arbeiter die 

bürgerliche Liſte unterſtützt. itt wohl ſelbitverſtändlich, denn 

die Bürgerlichen, einſchlieklich der Naais, haben für 
die Arbeiterſchait nichts übrig. 

wie die Abſtriche am Kreisetat zur Genüge veweiſen. Was 

den Intereſſen der Beſidenden diente. wurde von den Ab⸗ 

ſtrichen verſchont. Nur Arbeiter und ihre Familien werden 
unter den Etatskürzungen zu leiden baben. Die Sogaial⸗ 

demokratie dagegen vertritt die Intereſſen des ſchaffenden 

Volkes erſolareich und mit Nachdruck. 

Ale Stimmen deshalb am Sonntaa im Kreile Dausiger 
Niederuna der ſozialdemokratiſchen Liſte Klingenberg. 

weil die SWD. bewieſen hat. dat ſie eine klare, vernünftiae 
Politik zum Wohle der geſamten Arbeiterichaft verfolgt und 
auch weiter verfolgen wird. 

Keeistagswühler merkt auf: 
Wer macht uns zu Kuechten? 

é Das Zeutrum und die Rechten! 

Wer gibt ſtatt Brot uns nur Geſchrei? 

Die Kommuniſtiſche Partei! 

Wer allein führt uns zur Höh'? 

Die SPD. 

  

 



— Ueber Zoppot unb Danzig 

Am Sonntag, dem 17. Mat, treſfen auf garLMert⸗ der 
SKurxverwaltung in Gemeinſchaft der Danziger Berkehrs, 
Sentrale, Brooms International Svorts bociation und 

Der Zoppoter Kafind G. m. b. H. Heiter und Expebtenten 
einer Reihe von großen deutſchen Reiſebſlros in Zoppot 
Ein. Die Herren wollen ſich in einer Zeit lebhafter Aus⸗ 

Eunfterfeilung an reiſeluſtiges Publikum in den Reiſebüros 
noch einmal kurz perſönlich über Kurmöglichkeiten, Grenz⸗ 

Aund Zollverhältniſſe und Berkehrsverbindungen, im Frei⸗ 
ſtaat inſormieren, auch durch die Walboper und das Kaſtno 

gefübrt werden und eingehend mit der Preis⸗Politik der 

Bermieter vertraut gemacht werden. Die Herren wohnen 
deswegen auch in ppoter Hotels und Penſionen. Am 

Muyntag, dem 18., weilen die Reiſebürvvertreter nach einer 

Hafenrundfahrt in Danzig und beſichtigen dort die Sehens⸗ 
Wärbigkeiten und Hotels. Am Nachmittag fabren di⸗ Gäſte 

mat bem Maotorſchiff „Hanſeſtadt. Danzis“ über Swine⸗ 
münde in thre Heimatſtadt. 

Wie Lottecie neſpieit wird 
Wie tecmilchen Einzelhelten 

Die von Brooms International Sports Aflociation Han⸗ 

Sels A.⸗G. organifierte Lotterie in Berbindung mit einem 

internatienalen Rennen beruht auf dem in en⸗ liſchiprechen⸗ 

den Stiaaten ſeit Jahren bekannten „Swerp ake“⸗Syſtem. 

Die Losabgabe erſtreckt ſich Über die ganze Welt, ſo daß die 

auf die Freie Stadt Danzig verteilten Loſe nur einen Klei⸗ 

nen Bruchteil des geſamten Losumfates ausmachen. Trotz⸗ 

dem haben die Danziger Losinhaber die volle hance aus 

Der in dem arpßen üitumſatz dernhenden hoben Gewinn⸗ 
möglichkeiten. 

die Lotterie in Verbindung wit einem aroßen inter⸗ 

Netionalen Rennen ſtebt, werden zunächſ in alobabetiſcher 
Reibenfolge die Pferbenamen notiert und numeriert. Für 

jebes Vſerd exiſtiert eine Kugel mit der gleichen Nummer. 

Bei der Ziehung kommen. die Kugeln in eine Drahttrommel. 

Durch eine Drehbewegung werben ſie gut urcheinander 

gemiſcht. Eine mechaniſche Vorrichtung läßt dann eine 

Kugel hberausfallen. Daun treten Rouletterader in Beme⸗ 

gung. Bon dem einen Rad wird der Serjenbuchttabe er⸗ 

Artitelt. die anderen fünf Räder geben zuüfammengepaen 

die Nummer des Gewinnloſes an. Auf jedes Wierd ent⸗ 

fallen drei Gewinne. Daneben findet noch eine reine Geld⸗ 
Verloſung ſtait. Die Gewinnloſe werden durch die Nonlette⸗ 

röher feſtgeitellt. 

  

  

Gritemrlerlien in Brülen. Die Guttemplerloge-Der feite 

Wille“ bafle am letzten Sonnabend zu einem Werbe- und 
Untexhaltungsabend eingeladen. Das ffeit kand ftatt in den 
NMaäumen des Hutel Seeitern. Bröſen. Babkreicher Beſuch 
pelobnte die Bemübungen der Beranſtalter. Ein recht nm⸗ 
kangreiches Bregromm wickelte ſich in reicher aber Boch 

Barmoniſcher Folae ab. Ade Varbletungen wurben von 
Mitaliedern der Loge „Der felte Wille“ ausgeiübrt. Es war 
ein fröhblicher Abend. b 

Joypet wil einen renen Syertplatz baner 
Clabtserorbmetenihuns am Freiias 

Treikas, 5, 1931, 17 , indet Sappel 
SinslDerorbuelenpeefanlanb, fkatt. M. Wacgine Der, Sheni. 

Ein Sitzung iſt im meſentlichen wie, folat feitgsſesl⸗ Ceſchaftlich⸗ 
Hütteilun „ achhewillldunges, Feſiſtellung und Entlaſtun 

ü 
mung. zum Kufantf per Santfrrcderan Bußtenmung 2 
Peckune der5 bevonierien Sparkaſſen 
geckung Rellkoſten für Trennung uns Berleaung Der Fyulisei und 

enermeldeanloge. mmung zum Amgeänbertt elt Den 
Veuben Les Audensemtes, 2 lunnd uum Erwerf Per Granb- 
jtücke Kachen und zur Entnabme 

  

Grunderwerßsfonds, Juftimmuns aum Ansban der Gas teitung 
in der Panziger Straße und zur Er me I 
aus der Ernenerungs- und er Danntepülterr Des 
tuftimpiung zur Berſtärkung der Sauntraffereap im der Dan⸗ 

Pi Straße uud aur Entin Der, L Lans 
ſclade für Ernenerund unb Erweiternng Ses „, Be⸗ 

willlaunng von 110 000 Gülhen für Site Herrichtun 2 
Zubes und für die Ang Auen Sport. uun im Miktelſchu 

. Kreileilen, Mittel. Znitimmun Eub E Der erio — —2 
fübrung dei⸗ Hainierldt iia: ien „Tonnenümlecrüpftems für 
einen Teil der nieritadt an Sielic des Bisberigen Oerlabrens der 
Mullabfnbr. Juſtimmuna zur Erbebnung ciner Geßüßr für bie Be. 
miii Pemn Keit Auttclei- Auinanmrag S5. au Ds der Quntto 
mii den Reiterverein Süla ankras Priske zns Mrturprönung. 
Beichäftiguns einer Löntäulbverſen arrf der Kädtiſchen Siegelei- 

Aerztlicher Neuſt in Hiumelfahrtstuße 
Ten ärätlihen Dienk fben am mordigen Tage aus In 

Danzig: . Kaünd. Markt 2., Sel. gi:, r. Gocs. 
ergAE 11-12. äe Dr. Geichke. Gunde 

— In 
0 „ 8 

42⁵ 21¹⁵3. 
5 .. 1 ebnefsbelfer.— E 
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Olabegsdiel 8. Tel. SalSe⸗ 
Dr. 85 Ei 
Dr⸗ ſcherd. Grilionprüunner Bea 33. 
Frl. Pr. Stein.-A. 

ü:Dr. Dütichl Ee — . 
13 buafaflichen Wenß verichen ron 10—12 Uer 

borwinpes in DeBidi ir. Sumer, Largeerrer & in DTaniid: — L Lon; — In 
Saugnor: Kr. Sedse Sanniürabre 106. — Keschsvnerbansd SeDD4. 
Denticher Sentiiten In Taniie (19-—12 Hörl: Ogdess. 
Fanlarnpen 162, Gacek. Jovensene 25. — In LaaTRDX: Mol⸗ 
mann. Nener Marit 158 

SEin Durrmerinngenhreich In einer Bieiigen volniſchen 
Zeitung murde unter der Ueberſchriſt Ueberfall auf die 
polniſche Kinderbewobranſtalt in Danzig ein Artikel ver⸗ 

öffentlicht, in dem behauptet wurde. daß 10 Fenſterſcheiben 

von volenfeindlichen Perfonen eingeworfen ſein ſolleu. In 

der Unteriuchung in feüigeitellt. daß die Scheiben von zwei 
auf dem Hofe der Linderbemahranitalt ſpielenden Jungen 

einaemorien worben fnd. 
Dir Altersbilfe der Staßtaemeinde Danais batte aulä5⸗ 

lich des Muttertages etwa 10 alte Mütter zu einer Weibe⸗ 

jeirr in den oberen Ränmen des Kaiſerhofs eingeladen. Die 

Anweſenben wurden mit Kafſce und Kuchen bewirtet und 
durch mebrere Bortrũge erfreni. 

    

n der 
in: Daltic⸗ »D. „Japiter (820)-von Rotterdam mit Gütern für 

i ubiif, Caren oiicl;, Pen 8 Aie Aarhns, Leer. 

En Her Veuerwehr ur E 

Der Schiffsverlehr in Denziser Hafen 
1 . Am 12. Mai: Lett. D. „goßanne“, (1685) pon Wte⸗ 

lids mit Cise für Hebufs Sieg, Seichheimüündes⸗ deutſcher D. 

„Möwe“ (1i) von Memel, leer, für Prosve, Danzig; dän. D. 

Painia (1150) von Esbiarg. leer, für VPyin,⸗Skand. Kaiſet 2 

. Dus Bakis (nan Aalbora, leer. 2e mit Gült 

te 
kahal: deulfcher D. „Alhert (üi) von Ham 
Debnke & Ge, Feuerplab: U eb. D. „Cariſten“, (582) von 
Treport, leer, für Artus,“ Seſterviaffe: desilcher D. ,Eil 
4165) von Sorſens, leer, für Be, Fracht.⸗Gef., Breitenbachhrücks: leit. 

D. „galpas (1182J von Livervool, ieex, für Behnke & Sies. Allbag⸗ 

H.D. „Verſeus“ (720) von Amiſterbam mit Gütern, ice Propte⸗ 

Aug. Dan. 
fütr Lug. Wolff, Weſterplatte ſchwes. 
von Kypenhagen. Is. für Dam, Weſtervlante: Si 
195) Probefabrk, Lcer für Schichan; ichwed. D. Sonias 2 

0borg, lecx; für Reinbold, Weſtervlatte: deutſcher D. ied 

Wron Zönidsbers, leer, für Browe. Langer Kauf: deutſcter S. 

„Energie“ 1534] von Gdingen mit Fink küür Bergenske, Hafenkanal: 

Feutſcher D. .,Diana- (725) von Gent. leer, für Bebnke & Sies⸗ 

. 
Am 12. Mai: Dön, M.S. (Congordia,, 

anzwindi, Weßterplatie: eitl. H. „Firo- (392 pon Kovenbegen, leer⸗ 

ſhe: Brome. Freiberirt; ſcmeh. M. B. ⸗Oiolia ſür Bercengke. Seic⸗ 
Ans . ÄAm 12. Matz Schwed. D. Nicke“ (658) n 

Auin Bohten wür Sergtnslelatafferhosen . Baunt. . WI 65, 

3 e . Tansg-Ge i Len. 
M len . * 2 2 

— „Aurland- nach Windaun mit Koßlen für Voln⸗⸗Skand., 
— 

a. (7i) Dypn 
„Emii K. Boman“ (410 

rich) 
non     

  

  

cilerbafen: le . „Aija (269) nach Kolding mit, Koblen füs 

Arins. Bech ichlelmünde: deutſcher D. „ Möwe 18 n 
Steitin Mi. Getre be füs⸗ rowe, Dangig; beuiiſcherD. „Seſex (64 
nach Le Treport mit Koblen für Artiüs, Wei Wseſirngeei dan. D. 

„Bendia- (lö27) nach Kovenbagen mit Koßblen für) Miußfen ür 

Saiferbafen; KernSieichſ⸗ Larch“ (2280) nach Genun mit Kohlen ſür 
Behnke & Siec, Nei bgur Dan; P. „Eliher Mara, linie) 
Bach Bordeaux mil Kohlen für Artus, Beden Wetreiße fur Be deutſch. 

.Dur Badis- (66) nach Folbgek mit cetre für Bersenske. 
nkanal: dän, D. ⸗Lillebers, (Sül) nach Lendon mit 15 für 

ergenske. Stroßheich: ichmeh. D. . Hißem“ (365) nach Kart — 
mit Koblen für Pam. Freibezirk: deuiſcher D. „Stabßt Stolv (147 
nach Skelskoer mit Koblen füx Befracht.⸗Hel., Freibczirk,. . 

Am 13. Mat: Eſtl. D. „Pollur7, ziach Daeufkölosvik mit 
Kvoplen fir Ham, KFreibezirk: ichmeh. D. „Korns“ (1968) nach Tromſo 

mit Koblen für Vergenske. Weichfelbaönöof. 

Anis cdler Scocfnüftewelt 
„Inveratler-Diele- Der belannte und in weiten Kreiſen des 

aftwirtsgewerbes AEWeßay Gytelfachmann Herr Tänbler gibt im 
entigen Unzeidenteil bekannt, das er die— „Imveratox-Diele, ffir 

eigene Rechnung übernimmt. Rack rollſtänbiger Reaovotivn —. inter⸗ 

effani ſind beiſpieisweiſe Ne nenartigen Beleuchtungseffekte — präſen⸗ 
tiert lich die „Imvperator-⸗Diele“ in Linem anhßerorbentlich agiprechen. 
den Rahbmen. Da Herr Täubler auch in Pezus avf die aior⸗Diere⸗ 
Dentigen Seit Rechnung tragen will. dürfte bie,Imvérator, ieie 
eine beliebie Gaſtitätte werden. Wir verweifen auf die deutiage Anzciac. 

Das kübichelte Geſicht verliert, feiven, Reiz, wenn es, von, Hant⸗ 
Unxeinbeiten, Sommerſyroſſen und bergleicden Hedeckt iſt. Darum 
vflegen Sie die Haut mit ber milden. zarkteißen Herbo-Stife und der 
Unerreichten Herba-Ereme. Taufenbe auerkennende Gutachten won 
Aeraten und Privaten. Machen Sie noch eute Linen Weuch, aber 
perlangen Sie nur Herba⸗Seife, Ereme und Puder von Sbermever 
& Co.- Hanau. Es cibt nichis befferes! 

Katbreiners Malzkaffee Hat, infolge rationellex Wirtſchaftsweiſe 
üIbres Betriebes. bedinat durcd Indien eihiühe, moderner Maſchinen, 
die Preifc wiederum herabfeten können. Näberes ſiehe Inferat. 

    

Die Schnpplavelle ſpielt am Himmelfahrstage von 12 
bis 1 lthr im Zoppoter Kurgarten.   

  — — 
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5 C 5 „Mobei Sparen Sieꝰ- ½% 
Iie EeDhDüreLun 

— 
Derum ist ein schlechter Rechner. wer sich durch Lockpreise und leere Worte verblũüffen läbᷣt 

Wer wirklich speren will, kauft in dem fũührenden Haus für Qualitätsschuhwaren 

ů ů Heilige 
Geistgasse 
114 

Seit 80 Jahren am Platze 

    Auabätätsschuhs: Cacmachacuse SasHHHU 
Tudeiloser Siit 

Beste Verarbeitung 

Summe: Verbruuch I Paar im Jahr 
und immer elegunt! 

  

    
    

  

      

      

  

  
  

Helmersborf, io ſiebte. Und das einſame Schloß wimmelte 

in idrer Phankaſie von illnſtren Gäſten, die alle beim Diner 
neben Ellen wollten. Aber mit keinem ginge ſe nachts 
in den Parxk, ja jehr die Herren auch bettelten. Sie müſie 

an den lesten Abend am Golf von St. Tropez denken 
vunß an die Minnte, wo ſie fajt vergeſſen habe, daß ſie eine 

Der Geſellſchoft fei. — 
Du lieber, Pöſer nund gefährlicher Cecil“, ſchloß der 

Arief. -Ein armes kleines Mädchen wartet jeden Tag aui 
Len Briefiräger. Unrußig gehe ich durch die Sale des 
Schloſies. Immer, wenn ein Diener bereintritt. frage ich 
Hach der Pon und immer vergebens. Ich bin ſehr traurig⸗ 
Deine Ellen. 

Das Telegramm ens London, das Cecil Grenvilles Be⸗ 

ů 

‚ 

kuth in Kubbec ankuündigte, erreichte Ellen erſt in Berlin mit 
eiwiger Am nächſten Rorgen nämlich, als die 
Tferbe ſchon geſattelt nor ber Freitreppe ſtanden, überbrachte 
Per Zriefträger ein dringendes Telegramm an den Baron. 

Sgsüs De Saee af Lasber miegeling ber verPailcen Lr ren Peis egelung der perſönlichen An⸗ 

1 Leiers)n mit Sründen Bchene ne Heuſe abeng —— auern. „Heute abend 

Eler gaß der Hleinen Bellblntünte die Sporen. Sie 
Sastde Ißvt anfinbeln fönnen. Kie in ihrem Leben war ſoviel 
Glüäck des Angenblicks mit ſo ichinen Huffunngen für die 
Zulunft snfammengetroffen. In langen, ränmigen Galopp⸗ 

folgir Helmersboris Hunier dem leichtfnnigen 
— DeERIster. er ie käeh den ESLene war und Soch 

—— exnnlichem Hindernis erfahrenen Stanae- 

1¹. 
Die Baronin Helmerborf feßrte erß nach Paris zurß 

ů als un Biarrit bie ſcmeren Holzläben vor den Feuſtebn der 
Setels, Caßts unb Senamrants feügemacht wurden und die 
Heine Stalt. Sie ährrnb ber Saiion kaum die Mafſe der 

———— asf den lan en Dint ſchlef um⸗ intet — 
Kelr. Herr Puneten mer jchen nach Varis vprantgefehren. 
I veriönli, ingelegenbeiten zu orbnen. Sein Vater 
MAEEE Sehmincht much feinem hübſchen Sobn au haben. Siane 
MT ent'sSloßen, ein —— — —— Süelaun kei der 

rSen, m ige Anſtellung bei der 
Be Der Aahe zn wlten. Cerieung tat 

é é 
L x ů 

ů x ů ů 

) von, Hohro, Leer, fütr · 
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eines Esgar Allan Poe, werden auf der für Mai 1681 an⸗ 

Mittel zu ſeiner wirkſamen Bekämpfung vorzuſchlagen haben. 

gebieten außerhbalb Europas! 

Runmtr 110 — 22. gchrüiũI 2. Be D Mittwoch, ben 13. Mai 1931 

    

            

  

Verhaftungen haben wenig Zweck 
Der internationale Rauſchgiftſchmuggel macht weit weniger 

von ſich reden als das Alkoholſchmugglergewerbe der Ver⸗ 
einigten Staaten; und doch iſt er weitaus verderblicher in 
ſeiner Wirkung, gewinnbringender für ſeine Akteure und 
wagemutiger in ſeinen Taten, mit denen verglichen die der 
amerikaniſchen „Bovtlegger“ jaſt harmlos erſcheinen. Er iſt 
eine Drohung und ein Fluch nicht nur für die Lebenden, 
ſondern auch für die,heranwachſende und die noch unge⸗ 
borene Generation. Gefängniſſe, Irrenanſtalten, Spitäler, 
Zwangsarbeitsanſtalten und Friedhöfe werden durch ſeine 
lichtſcheue Tätigkeit bevölkert. ö 
„Die geſteigerte Wirkſamkeit des internativnalen Rauſch⸗ 

giftſchmuggels in der letszten Zeit hat aber einen begrüßens⸗ 
werten Erfolg nach ſich gezogen. Die Regierungen der am 
meiſten betroffenen Staaten 

baben ſich zu einem Feldauge gegen den ſchwer abfaß⸗ 
baren Feind zuſammengeſchloſſen. 

Die Vorbereitungen zu dieſem Feldsuge bildeten den Gegen⸗ 
ſtand der außerordentlichen Gebeimkonferenz, die, von el 
Staaten beſchickt, im Dezember 19830 hinter verſperrten und 
bewachten Türen in London tagte. Die Teilnehmer an dieſer 
Konferenz, die über Dinge ſprachen, deren Wirklichkeit 
grauenvoller iſt als die Schreckbilder der Dichtervhantaſie 

beraumten großen Völkerbundstagung über die Geheimniſſe 
des internationalen Rauſchgiftſchmuggels zu bexichten und 

Gewaltig ſind die Schwierigkeiten. Mit der Feſtnahme 
der kleinen Händler iſt nichts oder faſt nichts getan. Da 
wird ein Kellenr, ein Hotelportier, ein Barmixer verhaftet, 

aber einer mehr oder weniger von den Kleinen, was 
ö bedertet das für die Hanptaktenre? 

Die wabren Nutznießer verſtehen es ſchon, für ihre perſön⸗ 
liche Sicherhbeit Sorge zu tragen. Es ſind die Rauſchgift⸗ 
fabrikanten, die ihre Ware unbefugten Händlern für Export⸗ 
zwecke verkaufen. Das weitere Glied in der Kette bilden 
Schmugglerbanden, die Aeroplane und Autos benüsen, die 
Kapitäne und Mannſchaften kleiner Laſtſchiffe beſtechen und 
alle Mittel anwenden, um rieſige Mengen des weißen 
Pulvers der Träume und des Todes allen Zollwachen zum 
Tros über die Grenzen gelangen zu laſſen. Allein in den 
Monaten Juli, Auguſt und September 1930 wurden, in eurv⸗ 
pälſchen Häſen nicht weniger als 3500 Pfund Kokain und 

Heroin beſchlagnahmt. Der Marktwert dieſes Fiſchzuge 
Beträgt annähernd dreißig Millionen Mark! uUnd dabei 
baben wir lediglich den dank einem glücklichen Zufall in den 
Urſprungshäfen konfiszierten geſezwidrigen Export vor 
uns. Um wieviel größere Mengen entgingen der Kontrolle 
und erreichten ſicher ihre Beſtimmungsorte in Nord⸗ und 
Südamerika und Aegvpten — den wichtigſten Abnehmer⸗ 

Und um wieviel äarößere 

abgeſeht maptepn an Europa tpag Mnt Beitiwintheit and8. 

abgeſetzt! Nie vermgg das mit Beſtimmitheit anzu⸗ 
geben. Aber es 1n Weſttmmt nicht Subois 2 Ei. ri ir 
dieſe Mengen als zumindeſt zehnmal ſo groß wie die be⸗ 

ſchlagnahmten annehmen. 

Im Herbſt 1980 kand bie Berliner Polizei in der Wohunng 
* Aines Fabrikanten ein totes Mädchen vor. 

Verſchiedene Anzeichen wieſen auf eine Kokainorgie bin⸗ 

Der Fabrikant war verſchwunden. Ex wurde wäter in Ham⸗ 
durg verhaftet. Was war geſchehen? Eine Tragödie hatte 

ſich ereignet, wie ſie nun in faſt allen Großſtädten nahrzu 

alltäglich geworden iſt. Ein Dutzend Leute hatten ſich in der 

Wohnung des Fabrikanten getroffen, der ihnen mit Kokain 

aufwartete. Das Mädchen hatte in ihrer wahnſinnigen Sucht, 

„ſich aufzupulvern“, fünf Körnchen zu ſich genommen. Dieſe 

Sofis wäre für einen halbwegs abgehärteten Süchtigen voll⸗ 

kommen unſchädlich geweſen; aber die „Anfängerin“ wurde 

von för getötet⸗ ů ů ů 
Die Volizei arbeitete in aller Stille. Einflußreiche Per⸗ 

ſonen waren in die Sache verwickelt. Aber die Polisei machte 
jeden einzelnen Teilnehmer an der Orgie ausfindig. Sie 

hatte bann genügend Anhaltspunkte, um eine ganae Reihe 

von Schleichhändlern und Hinterhauschemikern aufzuſpüren. 

von denen die Süchtigen ihre Ware bezogen. 

und in örei Wochen ſtand ihr eine Liſte von nicht 
weniger als 4000 erlonen zur Verfägnag. die Rändige 

ů Kyokainabnehmer waren. 

Dies war nur die Ausbeute eines polizeilichen Feldzuges 

in einer Stadt — ein Teil nur des Berliner Marktes, der 
von einer der großzügigſten Schmugglerorganiſationen be⸗ 

liefert wird. Ein einziges kapitalkräftiges Importfyndikat 

erlangt durch einen einzigen gelungenen Schmuggel genũgend 

weißes Pulver, um die Kleinhändler für viele Monate mit 

Ware zu verſehen. Die Importeure geben das reine Gift 

mit einem ungehenren Nutken an die Zwiſchenbändler weiter⸗ 

die ihren Zwiſchengewinn noch wefentlich erhöhen, indem fie 

die Droge mit borjaurem Natron vermengen. 

In Brüßel wurde vor einigen Monaten der Agent eines 

Importpynditates von einem Zwiſchenhändler, ber ſelbit 
kokainfüchtig war, ermordet, weil dieſer von dem mten 

beherrſcht war, daß der Agent ihm verfälſchte BSare liefere. 
Zwangsvorſtellungen dieſer Art ſind kennzeichnend für die 

dem Kokaingenuß Ergebenen. Zuerſt werden ſie ungemein 

ſtreitluſtig. Später tönnen ſie den Gedanken nicht los⸗ 
werden, durch Lieferung verfälſchten Kokains betrogen zu 

werden. Und ihre Racheluſt kennt dann keine Grenzen. 

Die aranenbeite Geiahr bes Korainsenuffes Begt barin, 

daß man von ihm. wenn man einmal darrit angefamgen bat. 

ans eigenem Sillen überbaupt nicht, und auch durch Unben⸗ 
werfung unter Entwöhnungskuren nur ſchwer wieder los⸗ 
kommen kann. Der erſte Schnupfverſuch vermittelt einen 

Zuſtand der Sorgenlyfiakeit und des Wobhlbefindens, wie 

man durcd eniierech gekannt hat. Aüär einen Zeit kann 303. 

bann Surch entiprechende Doſterrng einen Zeitraum v— 
ſechs bis acht Stunden in einen ſolchen Zuſtand hinein⸗ 

kteigern. ——— 
Es daunert mohl ein „ bis der Kokainiüchtiae dieſem bL Jabr. 21 K. es 

dritte Stadinm. der Beginn des wahren Seges zur Hönke. 
die Zeit. die man, wenn man nicht gerade unter Ranſch 
wirkung ſtebt, in einert cgonieähbnlichen 
jenes dritte Stabinm. das faſt ſtets ins Irrenhaus 

den Tob führt. eter Sbalmers. 

Der Detpeis fiür Die Erdemmeehtmg 
Dea Venbel in ver Aaaes-Gerhebrale 

In der früheren Jfiages⸗Kathebrale in Leuingrab wird 

zur Zeit der berähmte Foucauitſche Vendelverſach demon⸗ 
Krierl, der bekanntlich den augenſcheinlichtten Beweis der 

Erödrehnng darſtellt. Das aus der Kuppel Rerabhengende 

    

Der Lue ider ubrikuntenwohumg 
— Ein Fiſchzug von 30 Millionen 
Pendel hat eine Länge pon 100 Metern, iſt mit einem Ge⸗ 
wicht von 62 Kilo beſchwert und macht 8 Schwingungen in 
der Minute. Die Kathedrale hatte ſeit vielen Jahren keinen 
Sagen en -Maſſenbeſuch aufzuweiſen wie in den letzten 

'agen. — 

160 Liter Benzin egplodiert 
Flngzeugunglück mit zwei Toten 

Von drei belgiſchen Militärflugzeugen, die am Dienstag 
vom Flugplatz Tirlemont nach Wevelghem flogen, führte 
eines bei Kortryk ein Landungsmanöver aus und ſankzu 
Boden, wobei das Reſervoir mit 160 Liter Benzin explo⸗ 
dierte. Das Flugzeug fing ſofort Feuer und ſtürzte unter 
dem Geſchrei der Inſaffen brennend zu Boden. Die beiden 
Inſaſſen verbrannten. Die beiden anderen Flugzeuge ver⸗ 
ſuchten vergebens, dem abſtürzenden Flugzeug zu Hilfe 

  

zu komme 
  

  

litt ver Lanziger Volksſtinne 

  

Zeppelin⸗Flug nuch Berlin 
Heute Landuna 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Dienstagabend, 
kurz nach 23 Uhr, in Friedrichshaſen aufgeſtiegen iſt, traf 
heute vormittag, kurz nach 6 Uhr, in Berlin ein. Das Schiff 
landete nach einer Rundfahrt über Berlin auf., dem-Flug⸗ 
platz Berlin⸗Staaken, von wo aus es im Verlauf des Tages 
mehrere Rundfahrten über Berlin unternehmen wird.: Am 
ſpäten Nachmittag wird das Schiff zum erſtenmal auf dem 
Flugplatz Berlin⸗Tempelhof landen. 

  

Schweres Sörderkotbunglütk in Transpaal 
Sieben Tote, neun Verlente 

In einem Schacht des Berawerks Conſolidated Mainreef 
bei Johannésbura ereignete ſich ein Förderkorbunglück⸗ 

Sieben Eingeborene wurden aetötet und nenn verletzt. 

Seine Töchter ermordet 
Selbſtmord verübt 

Am Dienstagvormittag hat der 48jährige Arbeiter 
Thiſſen in Quadrah ſeine beiden 14 und 10 Jahre alten 
Töchter ermordet. Er ſteckte dann ſein Haus in Brand und 
verübte Selbſtmord. 

  

  

„Grhf Zeppelin“ 
probiert nene 
Lundevorrichtungen 
Bei ſeinem Berliner 
Beſuch wird „Graf Zep⸗ 
pelin“ im Luftſchiffhafen 
Staaken eine neue Lan⸗ 
devorrichtung ausprobie⸗ 
ren, die ſich allerdings 
an eine bereits in Be⸗ 
trieb genommene ame⸗ 
rikaniſche Anlage an⸗ 
lehut. Rund um den 
Aukermaſt iſt eine Kreis⸗ 
ſchiene gelegt, die von 
von einem Wagen be⸗ 

x SculEMEM. 
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  ſahren wird. Während 
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Der ermordete Selbſimordkandidat 
Wie die gerichtliche Unterſuchung eines ſchweren Raub⸗ 

mordes in der engliſchen Stadt Macclesheld ergeben hat, 
dem ein Bankier Shelton zum Opfer fiel, handelt es ſich bei 
dem Verbrechen um einen in der Kriminalgeſchichte wohl 
einzig daſtehenden Fall. Man fand nämlich bei einer genauen 

Unkerſuchung in der Taſche des Opfers einen Zettel, der das 
Konzept zu einem Abſchiedsbriefe an ſeine Familie darſtellt. 

Wie aus dem Manuſkript einwandfrei hervorgeht, beabſich⸗ 

tigte der Ermordete aus Schwermut — Selbſtmord zu be⸗ 

gehen. Es darf als außerordentlicher Glückszufall angeſpro⸗ 

chen werden, daß der Mörder in flagranti extappt wurde, 

denn er hätte es nicht nötig gehabt, ſich ein „Alibi“ zu ſchaf⸗ 

ſen, das überzeugender gewirkt hätte, als diefer kleine un⸗ 
ſcheinbare Zettel! 

Der uene alenbant der Stübtiſchen Oper in Berlin 

ö Sxei, Kerl Eserr, — 
der bisherige Generalintendant des beſſiſchen tters 
in Darmſtadt, wurde vom ufſichtsrat der Städtiſchen Oper 
in Berlin zum neuen Intendanten gewäblt. Seine Amtsgeit 

beginnt im Herbßt dieſes Jah nd läuft auf drei Jahre. 

Ein ſehanriger Fund 
Bei. Ausſchachkungsarbeiten fanden Banarbelter in Genf 

in Tieſe von knapp 60 Sentimeter ein männliches Skelett. 

Dorl., wo früher der Sis des Herzens war. ſak ein garoßes 

Lüchenmeffer. Der abrper muß vor etma 12 Jahren ver⸗ 
ſcharrt worden jein. Die Polidei verfolgt bereits einige 
Sonren von Männern, die in jener Zeit-vermißt gemeldet 

     
  

    
  

  

die Luftſchiffſpitze an 
dem Ankermaſt befeſtigt 
wird, wird die hintere 
Maſchinengondel auf 
dem Wagen feſtmontitert, 
der je nach der Wind⸗ 
richtung in die für das 
Luftſchiff günſtige Lage 
gebracht werden kann. — 
Oben links: Die Ver⸗ 
ankerung der Luftſchiff⸗ 
ſpitze am Staakener 
Haltemaſt. Oben rechts: 
Skiszze der neuen Lande⸗ 
vorrichtung. Unten: Der 
neue Schienenwagen, 
auf dem während der 
Landung die hintere 
Maſchinengondel feſt⸗ 
montiert wird. 

Ganze Indianerſtämeme erblinders 
Genaue Nachforſchungen der mexikaniſchen Geſundheits⸗ 

behbörden haben ergeben, daß im Staat Chiapas nicht nur, 
wie man urſprünglich annahm, die geſamte Einwohnerſchaft 
eines einzigen Indianer⸗Dorfes völlig erblindet iſt, ſondern 
daß eine furchtbare Augenkrankheit, genannt Ochercercoſis, 
ſich mit drohender Geſchwindigkeit ausbreitet und bereits 

auf andere Dörfer übergegriffen hat. Die Krankheit wird 
durch einen winzigen Wurm herbeigeführt, der ſich durch die 

Bindegewebe bis zum Sehnerv bohrt und durch Zerſtörung 
des Nervs völlige Erblindung verurſacht. Man ſchätzt die 

Zahl der Menſchen, die bereits angeſteckt oder unmittelbar 

bedroht ſind, auf 20 000. Es muß ſoſort Hilfe geſchaffen wer⸗ 
den, wenn nicht die ganzen Indianerſtämme im Innern des 

Staates Chiapas, der ſehr abgelegen und wenig bekannt iſt, 

der Erblindung verjallen ſollen. Man hat bis jetzt noch kein 
anderes Mittel gefunden, dem Wurm beizukommen. als ibn 
Unmittelbar nach Erſcheinen aus dem Gewebe zu ſchneiden. 

Martulatur ſtatt Geis 
Ein verblüffender Poſtbiebſtahl 

Einem verblüffenden Poſtdiebſtahl kam man kürzlich auf 

die Spur, als ein Poſtzug, der eine größere Gelbdladung, 

insgeſamt 10 000 Pfund Sterling in Banknoten, mit ſich füb⸗ 
ren ſollte, in der auſtraliſchen Bundeshaupiſtadt Canberra 
einlief. Statt der Geldſendung entdeckte man in mebreren 
Poftfäcken nichts als Makulatur, insbeiondere alte Telephon⸗ 
bücher der Stadt Sidney. Das Geld war von der Common⸗ 
wealth Bank in Sidney an ihre Bankfiliale in Canberra 
geſchickt worden. 

Die Londoner Unterweltskünigin 
Die Gemäldebiebſtähle in Scolland Larbh 

Die Londoner Polizeiſtation Scotland Dard ſpürt zur 
Zeit einer myſtertöſen Frau nach, der man eine ganze Reihe 
großer Gemäldediebſtähle zur Laſt legt. Bei der Geſuchten 
bandelt es ſich um eine junge, hübſche Frau von ausgezeich⸗ 
neten Manieren, die ſich ſelbſt nicht mit der Ausführung von 

Diebſtählen beſaßt, ſondern einem ganzen Stab Londoner 
Berbrecher voriteht. Dieſe erbalten ihre Inſtruktionen burch 

Mittelsmänner, ſo daß ſie die „Königin“ ſelbſt niemals äu 

Geiicht bekommen. 

Rene Eröffunngen iber Kaſpar Hanſer 
Endgültige Klärung? 

wegen ſeiner liierarif orſchungen bekannte Prof. 
Cbnard Eugel hat wutgeteiht daß Le ein Dolument aufgefun⸗ 

den habe, durch welches das Fätſel der Kairar Hauſer Tra⸗ 

gõdie erichts aufgetlart werde. Ein auf Grund dieſes Fun. 

des verfaktes ausführliches Wert ſell ſchon in nächſter Zeit 

veröffentlicht werden. 

  

 



   
Sßssort au Hinmelfahrtstage 

Hoshbetrleb bei ben Arbeiter⸗Fuhballern am Donnerstas 

Maaltiet Bezirfsklaſſe ſinb fämtliche Mannſchaften 

ü Der Kreismeiſter, die F. T. Laugfuhr, muß nach Neu⸗ 
fkahrwaſſer und ſpielt um 4 Uhr nachm. auf dem Ertelplatz 
gegen „Vorwärts“. 

Lalbich auf“ und „Freibeit“ ſteben ſich um 4( Uhr auf dem 
Tropiplat boeßee 

Plehnendorf erwartet ebenſans um (. Uhr die F. T. 
Schidliß. In Ohra ſtehen ſich „Fichte“ und „Stern“ gegen⸗ 
übex. Anftot 4 Uör. 

IAKaſſe: Zoppot Igegen „Baltle“ I, 11 Ubr (Manzen⸗ 
laß). Bürgerwieſen I gegen Vorwärts“ I 1¹ r 
Hiü „Adler“ Paegen F. T. Langſubr 1 A, 4 Uhr 

alödork). 
IB-Alaffe: Friſch auf IB gegen Emaus I, 230 Uhr 

(Emaus). Einigkeit 1 gegen „Fichte“ IB, 4 Uör (Neufähr). 
Langenau 1 gegen F. T. Schidlitz I B, 10 Uhr (Langenau). 

II. Klaſſe: Zoppof II gegen „Fichte“ III, 9.90 Ubr (Man⸗ 
ſenplat. Prauſt J gegen „Falte“ I, 1090 11hr (Prauſth). 

Erytenan Dgegen „Freiheit“ III, 10.30 15r (Trutenau). 
III. Kaſſe: Emaus II gegen „Stern“ III, 10.50 Uhr 

(Emaus). Brentan II gegen Langfubr III. 10.50 Uhr 
(Brentau)., Trutenau II gegen Schidlitz 1II. 12 Uhr (Tru⸗ 
Dubr) Plehnendorf II gegen „Zukunft“ I. 2 Ubr (Heu⸗ 

E). 

IV. galaſfe: Soppot III gegen Prauſt II. 1 Uhr [Man⸗ 
seuplatzl. Emans III gagen „Falke“ II, 1 U5r (Emaus). 

ů Iugend 
I. ſr: „Fretheit“ I gegen „Zukunf“ I. 2 Rör [Heu⸗ 

bude). Obrwärt? gegen „Baltic“ I, 3 Uöhr (Ertelplatzl. 
Emaus I gegen Stern I, 9.80 Uhr (Emans. 

II. Klaſfe: „Kinigkeit“ J gegen Plehnendorf I. 3 Uor 
(Leufähr). Emaus II gegen Schidlitz II. 280 110r (Emans). 

„Fichte Ul gesen Bürgerwiefen I. 3 Uor [Obra!. 
Kuabenſpiele: Emans gegen Baltic. 12 U15r [Emans). 

Breuton gegen Lanafubr. 9.0 Uör (Brentan). 
Anlimimmen unb Aunenswanderaus 

Som aunt2 ichn des Arpriter⸗-Turn- uub ⸗Spo-tver- 
Pandeß in ü r wuanuen Simmeli0hil. rine r W. 

iEETTTNDTNTA ＋ Er Ser. 2 2 

Die ervor iDr diesindries Anchwtamen Nurtk. 

Stratenrennen der Arxbeiterradfabrer 

Sie in den früberen Jabren ſo finden auch in dirſem 
bre am Himmelfahrtstage die Bezirfsſtraßenrennen der 

Dans iger Arbeiterrabfabrer auf der alten Strecke Brauit— 
Moitmanntdorf—Straichin—Birfenkrug—Praumit ſtatt. Es iit 
eine Rundſtrecke, die für 50 Kilometer zweimal durchſa ren 
wird. Das diestäbrige Rennen itt ein freierx Wettberserb. 
Pa die Bezirksmeiſterſchaften nur alle 3 Jabre ansgetr men 
werden. Die Begirlsmeinter liegen noch ans dem Bori brt 
fen unb werden Bfingiten in Elbing in den Cadiner Bcnen 
num die Gaumeiſterſchaft antreten. Trohdem bürfte es MI. Sr⸗ 
raſchungen geben, denn die Landortsgrnppen verfünea über 
gaute Kennſabrer. die vor allen Dingen den benen Faßbrern 
von der Ohrder Orisgrurpe geiäbrlich werden Fönnen. Auch 
ein Damenrennen von 5 Kilomeber Fommt zur Austragung. 
Der Start, der auf 9 Uhr angefettt iſt, Hent birter Pram 
(Strecke Birkenkrugb. benſo SaB Ziel. 

Am 14. Inmi wird auch das erſte Bahnrennen in birſem 
Jabre auf dem H.⸗E. gejabren, dir Ausſchreihmngen gehen 
Sen Bereinen noch zu. Daßs 2 Babnrennen finßet an 
28. Augaß, ebentalls auf dem Heinrich⸗ASleräs-Pinh. Malt. 

Wanbernug ber Nafurlreunbe 

Die Danziger Nainrfrennde fübren morgen swel Ban⸗ 
Derungen hurch⸗ Beide führen nach dem Tuchomer Ser. 
Zie zweite Geuppt Vaor: nutt be Aissrts Neugarier Tor, 

zweite GSruppe Löbri 'Eim VByrpr. 2— nedt 
Sanafubr, um bert mit den Sannfbrer Keilarbetss In⸗ 
Jammenzutreffen. 

Anieneln vor Dra. 

  

Rait den Nenichen wir? voEenien a 

fär Seret rs Surrn ien Fe nen dan 

    

  

dern vor Bröſen treifen. Die Geſchwader ſinb der Größe 
porgehn wo öie ein, Bon dort wird die Fabrt Witbeimg 
pof gehen, wo die einzelnen Geſchwaber ſich unter Fübrung 
der „Elide“ vom ASS. um 1——0 E= à= Ci-. SSuczge⸗ 
meinfamen Geichwaber vereinigen. Man wird ſo vom Ser⸗ 
ſteg in Zoppot aus Gelegenheit haben, die geſamte Danziger 
zu feßen. mit rund 50 Bopten geminſam auf der Bucht 
zu ſe 

Dubball⸗Sltbturnier 

Au II kabxt Se; II im Bat n 
Sportvé. Gb Bp. gPtin Wrrias, 88— Haü ein Fußbat 
jurnier darch Es ſpiclen. 9.0O—-5.50., UPr: SSuvo, gesen Saunental⸗ 

KEi. etet , ei0e E H 0 ie: 2 U E i * A 1 80 libr E Krent: 155— lbr, ceces 

  

   

  

Trovl: 1912 Nenſat ſer Iülelfrri. 260—.0 Sreger ans 
Spiel 1 oesen Sieger aus 1. 5, 2.20—8.50 Uhr 1919. lfabr. 
Lafferx acen Steger ens ier à: 3.00—.50 Hör. egçer ans 

s: Sienex aus Spiel, 3 Irielirci, Spiel 1 n Sicder aus 
280—. 99 Ikör. Eteder aus 3gesen, Sieder eus Spiel 5. 40 

is 1% Uls: yrr aut Spitld ccaen Steger aus Scieh 10. 40 
35 2•0 Ubr⸗ Aie Gerren: = enn. Schurs: 5 50—5.00 Uür= 
ierer ans * U ctoen Sieger aus Soicl 12. 

Nabrennen in Dansis 

   

  

Am Sir melli. unt die erlten Gꝛasve um die Sereins, 
i — 2 —*, von 102 üü 1 U in di 3 Ster 

Delarget Mmurgens Eart mit Sb e Et2 Miunten Abhand). 
Tie S I Sturt Wanz! EeterSb, AEer. ſchin⸗ 
Leen r-Geluran — Suckſcln raun zum Sief eiers⸗ 

* Stenben Lahrt Lii 11 Mansſchetten d Eikins 5. 
Svortvorrein . uunternimmt Muitwoch. Lem 

2. Mei J45f. rebs kein dem Miarrichii. reeen 
Wanja—0 ua nach EIs In ü. am 5L asanire cen. Cleiretrte 
„Hania-Æ Der U E 8 Uiüme Larsialt Mien Seen den Bolteei. Ssorweteln Eldina in 

na an. 
U „ Aupballm rden die Krälre meſſen: Preu⸗ 

hen Laertt Serunil: ie s 5 ÜUdre I. Se⸗ 
bail cCen,en Hat Eotaet 2 LfU EI den Gania 
all-S2 n 0i — Ubr; gene! — 

2¹⁰ lihr⸗ kif. Senieres gegen Canle: J45 Ubr:, Aite Oe. 

  

  

Sren accch 
2 r: II. Senioren Sanla: 220 Ubr- LSigaa geden 

— 
Stäbackampf ber Kesler 

Die Danziger Kegler führen morgen von 11—18 Uhr 
einen Stäbtefampf mit Elbing burch. 

Deniſebe Fußßbrallmeißterſchaft 
Der DXS.-Serband bat nach eingebenden Berakungen 

dem füddentſchen Verband am Dienstagabend vorgeſchlagen, 
die Swiſchenrunde un die Sentſche Meiſterichaft em 17. Mai 
mit folgenden Spielen regen: Holſtein⸗Kiel gegen 
Dresdener SG. in Dreaben: üignng Fürthb gegen 
Hertba BSC. in Berlin; Hamburger Sportverein gegen 
Tennis-Goruſfia in Hamburg. 

Am Donnerstas (Linunelfahrt) Holt Ei-tracht [Frank⸗ 
kurt) gegen Fortuna ſeldorfl Sas Borrundenipiei nach. 
nnd gleichgeitig ſoſlen anꝝ dieſers Tage München 1870 und 
Phönir [Lubwigähafen) ben öritten füddentichen Sertreter 
i Dungiſpielen ermitieln. Am 17. Mai ſoſl 

    

  

Nichtungen darüber 

  
    Veitzwaller und 

Kann Cennis Volksſport werden? 
Ein Sehrgans ber Danziger Arbeitertyortler öů 

Seit Monaten oerrcen die Sporxtfachleute aller 
Tennis Volksſport wer⸗ 

den kann. Umfangreiche erechnungen ſind aufgeſtellt 
worden, aber äu einem voſitiven Exgebnis iſt man bisher 
noch nicht gekommetz. Die Arpeiterſportler haben das Ding 
anders angefant. Sie haben den Tennisſport eingeführt, 
und in abſſehbarer Beit wirb daun Tennis auch Bolksſport 
werden. 

     

Teunis iſt Sport, daram Svortkleibuna 

An faſt allen Stäbten ſind Tennikabteilungen ch antben 
So auch in Danzig. Die Danziger, die täglich auf den 
Sxrortplätzen an der Svortballe ſpielen, haben ſich einen 
Lehrer der Bundesſchule in Leipzig nach Anr in kommen 
laffen. Der Kurſus, der helöltverſtandlich nur Anleitungen 
bringen kann, fand am Montag und Dienstag dieſer Woche 
auf den Plätzen an der Sporthalle ſtatt. Die Danziger Ar⸗ 
beiterſportler erregen dort einiges Aufſeben, da ſie von der 
berkömmlichen Tenniskleidung abgewichen find. Die Ar⸗ 
beiterſportler, Männer wie Frauen, ſpielen in kurzen wei⸗ 
ben Sporthoſen. Sie ſteben auf dem Standpunkt, das 
Tennis Sport iſt und in Spvortkleidung geſpielt werden 
muß. Seiter des Tennislebrganges war Bundesſchul⸗ 
lehrer Häre (eipzig!. 

Handball im Oieich 
Die Kreisſpiele der Arbeiterfyortler — Steitin-Brebom 

pommerſcher Meiſter 

Kachdem in den Vorrundenſpielen der Stettiner Bezirts⸗ 
meiſter Bredow über den mittelpommerſchen Meiſter Paſewalk 
13:1 und der Hinterpommernmeiſter Keuftettin gegen den 
Vorpommernmeiſter Barth 4: 2 gewonnen hatten. wurde 
Bredow im Enbfpiel über Neuſtettin mit 6: 4 (3: 4) glücklicher 
Sicger. 

Um die Lauſitzer Meiſterſchaft 
In der Zwiſchenrunde gewann der MXV.⸗Weißwaſler über 

Spremberg 5: 1 6:0). Die Entſcheidung um die Lauſitzer 
Hemdballmeiſterſchaft findet am kommenden Sonntag zwiſchen 

„ bera Bare, Ade * Weu Che mit E 

beil'Stüstkfpicks Een: Dreßden gegen Chemnitz 
Raßſbaks Leißsis⸗ ———— — 

Olumpin⸗Ausſcheivungsturnen in Sachſen 
Die ſächſiſchen Ausſcheidungen brachten bei den Turnern 

jſolgende Sieger: Im Zehnlampf: Würfel (Chemnitz) 275 P. 
im Siebenkampf: Nenderi Sh. Syn 260 P. Im Neunkampf 
der Turwerinnen wurde Groß⸗Zwickau mit 279 Punkten die 
Peſte- 

Ueber 20500 beutſche Olympiafahrer 
Die Meldungen der Teilnehmer des deuiſchen Arbeiter⸗ 

Turn- und Spvortbundes e. B. zum 2. Arbeiter⸗Olympia in 
Sien haben ſich in den letzten Tagen des April von 15 618 
anf 20686 erböbt. Das iſt eine Znnahme von ‚ber 5000. 
Sinzu fommen noch die Teilnehmer der übrigen deutſchen 
Arbeiteriportverbänbe, ſodaß ein gewaltiger Aufmarſch der 
dentſchen Arbeiterſportler in Wien geſichert iſt. 

  

     — 

  

Uorere neue 

Föcffer- 

Dersicherun? 
verzichlet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 
Vater. Multer) auf jede Beitragazahlung und 
bringt troizdem die volle Ausasteuer- 

Versicherungssumme 

aum Modhsci sfage 

in Deutschland 

DAEZIGS. SAie 

Er der Ee net die Arsenh dse Beitrage 
Se SMereicheunten 3„ na* 

Dersorgungs- 

̃  



    
deckt worben ißt. 

Nummer 110 — 22. Jahrgang 

   Bergzwerksunfan in Eſſen 
Auf der Schachtanlage Fritz in Alteneſſen bei sſſen ſanden 

am Dienstag zwei Berarbetter beim Einbängen einer 
ſchwebenden Bühne den Tod. Aus ungeklärter Urfache löſte 
ſich ein Haltekabel. Die Bühne ſevie ſich ſchief, ſo datz die 
zwei Hauer 15 Meter tief in die Soßhle ſtürzten. Beide 
Erlitten tödliche Schädelbrüche. Drei Arbeiter konnten E 
Durch Feſtklammern an ben Steoeiſen im ledten Angenbli 
retten. 

Verzweiflungstat Eittes Aurbeiüisloſan 
Weil er keine Urbeit erbielt 

Der Amtsleiter Fiſcher des Arbeitsloſenamtes St. Veit 
an der Trieſting in Heſterreich wurde geſtern auf dem 
Hauptolatz in Pottenſtein von dem Bfährigen Hilfsarpeiter 
Voſſelt überfallen und durch ſieben Stiche mit einem Hirſch⸗ 
fänger ſo ſchwer verletzi. daß er während des Transvortes 
ins Krankenhaus verſtarb. Der Täter wurde verhaftet. Er 
hat die Tat begangen. weil ihm Fiſcher angeblich keine 
Arbeit zugewieſen hatte. 

VBatermorb im EvVggebiCge 
Seil er:bie Frau Sebrohte 

In Hilmersdorf bei Wolkenſtein (Eragebirge) wur i 
5ojähriger Gutsbeamter von Leimen riaen Soßs mit 
dem Beile erſchlagen. Der Mörder hatte üch zu der Tat 
binreißen laſſen, nachb i 

mii hen Veil Pebroht Sattern Waier feine Schueerloäher 
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Huls fiber Kopf 
Pylarjorſcher Aäbet ant über bie Nantilus⸗Exvedition 

Afdenvöſtäme diis Stavander: Der denthe Volar⸗ 
Valnbüu Dx. Vill 3 r. HDal Stavangexr auf der Reiſe von 
Hambura nach rge) Upaſſtert. Dr. eorbos wird an der 
Fabrt der Nautilus⸗Expebition zum Noröpol teilnehmen. 
Er erklärte einem Vertreter von Aftenpoſten u. a., daß man 
ſich nicht Hals über Kopf in ein Abenteuer ſtürzen, ſondern, 
wenn erforderlich, an ber Eiskante balt machen und die 
Fahrt bis zum nächſten Jahre verſchieben werde. Ueber 
die Zuſammenarbeit zwiſchen dem „Graf Zeppelin“ und dem 
Unterſeeboot erklärt Dr. Villinger u. a.: Wenn das Luft⸗ 
ſchift das Unterſeebvot geſunden hat, wird man verfuchen, 
Mannſchaften Kuszuwechfeln. Lietze ſich dies ermöglichen, ſo 
wäre damit der Beweis erbracht, daß es möglich iſt, eine 
abzubolen cde Nordvolexpedition auszufetzen und wieder 
abzubolen 

Nordametikn öffnet die Avchbive 
Ans der Gelchichte der Vereinigten Staaten 

Das Staatsdepartement in Waſhington hat ben erſten 
Band einer aue10 Bände verauſchlagten Reihe von Ver⸗ 
traasdokümenten aus der Geſchichte der Nereiniaten Staaten 
veröffentlicht. Der erſte Band enthält die in den Jahren 
1778—1818 abaeſchloſtenen Verträge, barunter das Bündnis 
mit Kränkrrich vom Jahre 1778, das, wie das Stanisdevarte⸗ 
ment in ſeinem Kommentar bemerkt. Sovfel zur Seß gneathden 
Beendlauna der Revotutinn beilrua“. ferner den Vertraa 
mit Preußen vom Jahre 1785 und den berühmten Vertrag 
von 1817 über die Entimilitariſierung der Nordgarauae an 
den amerikaniſchen Großen Seen, der noch beute in Kraft iſt.   

SsSeeeeᷓ—.—.—.— eſjjjj‚jqgqeeeſ-ee-e- 

  

Deulge Sueßemrhe 
beſucht Euglaub 
Auf bem engleſchen 
Ilugvlatz Heſton landete 
eine Staffel von ſieben 
dentſchen Fliegern, die 
ſich an dem vom Deut-⸗ 
ſchen Lüftfahrtverband 
veranſtalteten England⸗ 
flug betetligten. Unter 
ihnen beſand ſich“ auch 
der frühere Staatsmint⸗ 
ſter Dominiens. Elner 
der Teilnehmer des 

Enalandfluges wird bei 
der Landung in Heſton 
(Enaland) begrüßt. 
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Geſchwiſter Neius werden ausgeliefert 
Beſchlenniauns wabrſcheiulich 

Die Auslieferung der Geſchwiſter Reins foll ſo beſchlen⸗ 
nigt werden. daß mit ihrem Eintreffen in Berlin vielleicht 
bereits in zehn Tagen zu rechnen iſt. Wie ſich heransgeitellt 
hat. befindet ſich der Vater der Geſchwiſter Reins ſchun ſeit 
fünf Jahren wegen Paralvſe in der Irrenanſtalt. Die 
Großmutter des Mörders Reins iß im Irrenhaus ge⸗ 
ſtorben. 

Ei 3 U Filů 2 ißt 

890 Kilometer in der Stunde 

Der amerikaniſche Rekordflieger Frank M. Hawks. der 
aeſtern mittag um 12 Ubr in Londen ſartete, i geßern 
nachmittasg um 255 Uhr. alſo nach noch nicht 3 Stunden, aui 
dem Tempelboker Flughafen in Berlin glücklich gelandet. 
Hamks bat damit eine beiſpielloſe Leiſtung vollbracht. indem 
er die rund 1000 Kilometer lange Luftſtrecke mit 380 Kilo⸗ 
meter Stundengeſchwindiakeit zurücklegte. 

Jill Mimonds Freundin unter Auklete 
Kiti Kererhaar ol ansfaten 

Sie aus Catskill gemeldet wird, iſt Marion Roberts, die 

  

Freundin Jack Diamonb, die in ibren Aiſes a K Len Namen 
Kikt Feuerdaar führt. we Ea nnetie den Füh⸗ 
Per gleich Laſtkraftwage klagt w— GSrund. 

jen Anklagr murbe ſack Diamond im ů eis vertzange⸗ 
ve i Moner D5 üt. mrit 5· 
belſern den Erutiwagenfäbrer Geſoliert in kaben. Weiker 

  

Profeſſor Lepabiti vom Variſer ere ſeine Arbeit bielt in 
Frankiurt a. M. einen Bot 2 
mit den Prophnlaxen geden 
Satbenanwendung, führte er aus, oft Wwalin; beſſer 
wirken ſchon gewiſſe Axſenprärarate, Oder in Billen⸗ 
form eingenommen. Aber Dieſe Stotfe an Onell aus 
dem Körper aus ꝛe“ um einen ie eine Schus zu 
verleiben. Die beſten Erjolge zeitigte eine 
Metbode: Einſpritzung von Wismut. Tierverfuche ge⸗ 
zeigt, daß bieſes Retat eine Schurwirkung vön minbeeus 
152 Tagen verleiht — ben Sract kümns Sinipritzungen mürden 
alſo genügen, um mus geszen Sorchllis nu⸗ 
emge au nacgen! 

mranſen — fie kommen bem menſchlicken Orga⸗ 
wismus am nächſten — konnte unter beionderen Bebiuanu⸗ 
gen ſogar eine Schutzfrin von 283 Taaen erzielt werden. Da 
aber zwiſchen ſchützender-unb teilender Kraft einer Luß imt 
ents enge mteich bas Beſtehen. ik es ker Ber baß im 
Wiemut ausleich das Supöiliäheilmittel ber Zukünft ent⸗ 

2 

Buddhu im Auto 
Die „verbotene Stadt“ 

Das religiöſe Oberhaupt der Tibetaner, der „Dalai 
Lama“ in der „verbotenen Stadt“ Lhaſſa, beabſichtigt, ſich ein 
Automobil zuzulegen. Der „Lebende Buddha“ — dies iſt 
lein offizieller Titel — iſt-bereits mii einer europäiſchen 
Automobilfirma in Kaufverhandlungen eingetreten. Da ie⸗ 
doch ödte überaus ſchwierigen Uebergänge im Himalaja mit 
dem Wagen nicht überwunden werden können, wird der 
Hoheprieſter eine Lanze Anzahl von Kulis als Begleitung 
mitnehmen müſſen, um das göttliche Auto zu ſchleben. 
3 EEE 

Der belgiſche Violirpirtnoſe Hſaye 

  

  

  

Engene Hiave, 
ber weltberühmte belaiſche Bioltnyirtnoſe iſt in Braſſel im 
Alter von 73 Fahren einem Herzleiden ertegen. Schon vor 
wei Püiide⸗ mußte dem Künſtler ein Bein amputiert wer⸗ 

üütdem war er nicht mehr öffentlich aulgelreien. 
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee, 

Ein Stubis für in Unter der Leitung 
von Ouue Oſet und Robert Tanis vom Baueriichen Stactßibenter 
wurde in München ein . Studio lür Zetitheater“ eröffnet, in delſen 
Arbeitiprogramm die Gebandlung der modernen Probteme den 
Heutigen Theaters aller Gatiungen vorgeſehen iſt.     

    
   

  

Pickel. Mitesser und Flechten wirken unsauber: 
Ihr sonst hübsches Geßicht ist dedurch ver- 
unntaltet. 
Duteh EUm -AAIEE und EADA- 
SEEEreE werden Sie diese lästigen Haut- 
unreinlichkeiten verhüten und loswerden. 
Durch die Verwendvng vo⁰n HEAEA-SEIFMA 
und NEA-=- enErE verbinden Sis 
des Nützliche mit dem Angesehmien: denn 
DAMMDA-SSIEE ist vor allen Dingen nuch 
eine voratigliche Loilette· Seiſel 
Beschten Sie, wie weih sie ist urd wie derent 
parlümlert! Machen Sie voch beute elnen Ver- 
such. aber verlansen Sie nur EHNDA= 
SELFE und EH von Sharmerer 
&C., Mannu. Uedbetall zu haben öů 
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Auior wider Willen 
Das Leben Afrikas 

Kürzlich erichien auf dem amerikaniſchen Büchermarkt ein Buch 
von Profeſſor Bailey Willis über eine Forſchungsreiſe durch 

Afrika. Wie der Gelehrte jetzt in einer d G Wü Kein für Geologie 

beluſtigt zu plaudern weiß, iſt er ſelbſt ohne ſein Wiſien zum 

Autor geworden. Bei ſeiner Heimkehr fragte ihn eine Gantin 

des öfteren, ob er ſeine Forſchungsergebniſſe nicht in einem Buche 

niederlegen wolle. Aber ſtets habe er mit dem Himpeis auf ſeinen 

nüchternen Gelehrtenſtil und 'eine publiziſtliche Unerfahrenheit hin⸗ 

jewieſen. 
0 Eines Tages ſei ihm plöpih vue, Buch Maz Leben Afrikas“ 
zugeiandt worden. Es irug ſeinen Namen. Was war geſchehen? 

Seine LeneNechegen iün un Gattin hatte nach ihren une Briere 

an2 loſen Verſuchen, ihn zu einem Buche anzuregen, jeine Briefe 

frila unter Fortloſſüng aller privaten Mitteilungen einem 

Verlsge. angeboten Und dabei wirklich Erfjolg gehabt. 
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udasr 
Capitol: „Er oder ich?“ 

Sarry Pieles erſter Tonfilm. Er ſpielte eine 
Doppelrolle, einen Prinzen und einen Hochſtapler. Die Po⸗ 
lizei verwechſelt die beiden natürlich immer, und wä rend 
„eine Hobeit“ abwechſelnd von männlichen und weiblichen 
Detektiven umſtellt und verhaftet wirb, kann der Herr 
Gauner in aller Ruhe eine Milliardärin entfützren und ihr 
die Juwelen ſteblen. Am Schluß gibt's dann eine tollkühne 
Verſolgung mit ſchon bekannten halsbrecheriſchen Situatio⸗ 
nen und Er iſt gezwungen, fein ſchlechtes Ich nach allen 
Regeln der Kunſt zu verhauen, um endlich wieder geord⸗ 
nete Verhältniſſe und das happy end zu ſchaffen. Harry 
macht das nett und mit angenebmer Tanfilm⸗Stimme. Dazu 
ſtellte er— als ſein eigener Regiſſeur — das Ganze. in die 
wundervolle, gut photvgraphierte Rtviera⸗Lanbſchaft, die 
allein ſchun eine Augenfrende iſt. Seinen Erſolg teilt er 
mit Valeria Boothby, Olivia Frie d, Vallentin, und 
Junkermann. M. 

* 

Die Klamingo⸗Lichtſpiele führen 5 einmal den be⸗ 
kannten Fiim „Hotel Stadt Lember 0 nach dem Ro⸗ 
man von Lubwig Birs auf, der ſehr erfolgreich war. Die 
Hauptrolle ſpielt Pola Negri. Außerdem aibt es einen inter⸗ 
Lelercl. Ramon⸗Novarro⸗Film: „Der Fürſt der Aben⸗ 
eurer“. 

In den Urania⸗Lichtſpielen Stadigebiet bringt ber neue 
Spielolan außer einem Kriegsfilm „Die gebetimnisvolle 
Flotte“ eine der beſten Grotesken von Chaplin, in der der 
große Künſtler ſeine „Karriere“ als Kellner. Feuerwehr⸗ 
mann und Boxer ſchildert. 

Das Paſfage⸗Theater führt einen Adolvhe⸗Menlou⸗Film 
auf: „Halunke“, eine, ziemlich komplisierte Liebesge⸗ 
ſchichke. die mit der Verlobung Menious beginnt, dann aber 
durch die 
ſchlieklich 

Arras“. 

nkrigen eines „Halunken“ auseinandergeht und 
och zum happy end führt. Dazu „Der Deſerteur 

von ů 
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Saupieriger Berufsmechisei 
Humoreshte von Michael Soschtschenæo 

Saſka Tiapkin war Taſchendieb von Proſeſſion. Er 
arbeitete hauptfächlich in der Moskauer Straßenbahn. 
Desbalb brauchen Sie ihn nicht zu beneiden, lieber Leſer! 

Ein Beruf, der nichts trägl: Da glitſcht man in eine Taſche, 
und was iſt ſchon? Ein Feuerzeng vielleicht! Oder ein 
Taſchentuch, oder zehn Zigaretten, oder, ſagen wir, die letzte 
»Gas⸗ und Elektrizitätsrechnung. 

Eine Kinderei — ganz einfach — aber fein Beruf. 
Der Teufel ůů2715 wo beutzutage das Publikum ſeine 

Pretivſen verwahrf. Brieftaſche, Uihr und bergleichen. 
Ein alter Einbrecherpraktikus riet Wafka aus reinem 

Herzen, doch einen anderen Beruf zu ergreiſen. Das beißt 
— nur einen Wechſel ſeiner Syrzialitäät: 
„„Jett iſt noch Sommer!“ ſagte er. „Du müßteſt in die 

Villenvororte binausfahren, Bruber. Such dir da eine nettie 
Villa aus und knacke, knacke nach Herzenslut. Ueberdies 
baſt bu auch die gute, friſche Luft. Ener einer könnte leicht 
mal die Schwindſucht bekommen, noch eh man 3 gedacht.“ 

Schon richtig, dachte Waßta. Da arbeitet man wie ein 
Elefant, und was kommt heraus? Ich fahr ſchon beſſer in 
die Vororte. Da iſt die Luft rein und ein ganz anderes 
Arbeiten. Ich bin wirklich herunter, das iſt ſchon ſo mit der 
Schwindſucht. 

Alſo fuhr Waſka nach Pargolomo. 
Er ſpaßierte Cbaufcen und Straßen auf und ab. Die 

Luft war prächtig. Aber er hatte darum nicht mebr zum 
Leben. Zudem reizte die friiche Luft ſeinen Anpetit: er hätte 
immeran futtern können. Als ob ein Loch in ſeinem Magen 
wäre! 

Alſo begann ſich Waſka eine Billa auszuſuchen. Und pald 
erblickte er eine wunderbare Killa, mit einem Schild am 
Zaun: „Dr. Korjiuſchkin, Frauenarzt ů 

Aba! dachte Waſka. ein Arzt! Deſto beßßer! Solche Leute 
haben Silber im Büſett. 

Anfangs ſteckte er ſich in die Büiche. die den Garten der 
Billa umgaben. Er wollte ſich erſt mal ein bißchen um⸗ 
jehen ... und ſo ſah er folgendes: 

Eine Baärterin mit einem kleinen Bonraevis — vielleicht 
fünfiäbrig — kam in den Garten. Sie bielt ſich anr 5-n 
Wegen und der Heine Innge lief vor ihr Ser und ſpielte. 
Spielzeng batte er eine ganze Menge: Puppen, eine leine 
Fabril, Lokompliven ... Aßper da war noch eiwas beionders 
Intereſtantes — ein Kreiſel. wie es ſchien. Man branchte 
ibn nur anisuziehen. ſo brummte er furchtbar und drehle 
ſich wie ein Karnñ̃ell. 

aſka intereſnerte bies Spiel ſo lebbaft, daß er beinab 
aus dem Gebiiſch ſprang. Schlieblich bielt er aber doch en 
ſich. 

Sie zicben ibn in nicht ricßtig anft harhte er. Senn der 
Kreiſel mit voller Kruft liefe .. da würde er ſich ganz 
oanders drehen! * 

Der Wärterin t es vfenbar warm grrorben; ür ißt zu 
faul den Kreiſel richtig anfönzichen. 

„Dreß. doch ſchon., dreh doch?“ murmelte Baffa. Drehß 
doch. du dummes Ding“ 

Aber die Warterin entfernte ßch mit dem Qinde. Da 
Hetterte auch Safka aus ſeinem Veriteck. er jchlich in den 
Hyf nad ſan üch um. Bis ins Kleinite mukte man ſich ans⸗ 
lennen: po ein Schorſtein war, wo dir Süche nfm. In die 
Küche guckte er geradeßn binein: vß man feint Arbeit Habe? 
Nein, man brauchte ihn nicht. Troll Sich! Sieß ex. Du 

Und Lechgine Le balten getaſte Ant dem Aiädwen kes icg: Ar 2 g fen. f liet 
Saſka das Beil mitgeben. 

Am nächſten Toge leate er ſich wieder ins Sehbäſch. Er 
liegt da und überlegi, wir er dir Sacht vricken ſon 

x 

I   

Man müßte durchs Fenſter einſteigen, denes er. Ins 
Speiſezimmer. Wenn das Feußer beute geſchloffen ſein 
ſollte, ſo iſt's kein Unglück. Ich warte eben. gen ver⸗ 
verggfen ſie es vielleicht. 

lnächtlich ſchlich Waska vor das Feuſter, aum zu probie⸗ 
ren, ob es nachgeben würde. Schließlich — die Soche war um 
— gab es nach. Man hatte das Fenſter vergeijen 

Waska zog ſeinen Rock aus, um bequemer arbeiten zu 
können. Er ſprach ſeinem knurrenden Magen ant zu. 
Und ſtieg ein! 

Links, dachte er, ſteht der Tiſch, rechts das Büfeti. Das 
Silber iſt im Bufett. — 

Im Simmer herrſchte peinliche Dunkelheit. Oßgleich die 
Nacht eigentlich hell war, in fremden Käumen in es immer 
ſchwieria, ſich auszukennen. Waska tanete fich mit den Händen 
fort: er erwiſchte ſcheinbar das Büfett. e Schublabe war 
ichnell geöffnet — lanter Kram. Kinderſpielzeng. Teufel! 
Teufel! Tatſächlich: PDunven, Spielfacheen 

O web, ſagte Basfa. Ich bin nicht an der richtigen 
viel un klar. .. Ich bin ins Kinderdimmer geraten. ſo⸗ 
viel 1 r. — 

Er ließ die Hände finken. Er wollte ins Nebenzimmer 
geben: aber er befam plötzlich Augſt. Er batte die Orien⸗ 
ticrung verloren. Am Ende kommit dn noch zum Dokior 
ſelbſt, bachte er, und der Doktor ſticht wit der Lanzette zu 

„Ach. dachie Waska, ich nehme wenigftens das Spielzeug 
mit! Svielfachen foſten auch Geld. 

Saska lächelte. 
Der Kreiſel. dachte er, von neuſich. Gleich nachher zieße 

ich ihn auf. Unbedingt ziehe ich ihn auf. Alio hopp. Es ailt! 
Han überbam ihn. Und ſo ließ er irgendetwas auf die 

Diele fallen, daß es Frachte- 
Und Sas ka fieht⸗ in dem Bettchen bewegt ſich der Junge. 

Er richiet ſich aui. Er kommt barfuß auf Waska zu. 
Saska ward anperordentlich verlegen. 
„Schlaf doch!“ war alles, was er ſagen fonnle. 
„Dut“ ſagte der JIunge. Dillit du wohl mein Svielseng 

in Frieden lanen? 
Teuiels iunge! bachie Wasfa. So werden ſie mich noch er⸗ 

miſchen. 
Der Junge beult plöttlich. Er fängt an zu ſchreien 
„Willß dn ſchlafen, Bengelr“ ziſcht Sasfa. .Ich zer⸗ 

Drücke dich, wie eine Saus!“ — 
Laß meine Spi 122 — ů 
Vrriumt. ſani Saska, mwährend er die Spielſachen in 

ſeinen Sack ſtorfte .Das find Seine Svielfachen gemeſen, 
jetzt Fannit du fie inchen 
Das ſagü Due- ů 
„Suchen folln bu., Saar h . — 
DSaska warf den Sack ans dem Feniter us ferang iùm 

be. Dran ra doch zu mugeichickt ind vertere fi an 

SSchmnerenet. danßte er. So kommt man am Ende zur 

Er fepte ſich nieder, ries ſich die Bruſt nnb ſchufte Airm. 
Ich mnß ia lauſen. dachte er. 
Und er warf den Sack über die Schnlker and wollte Fer⸗ 

jengeld geben .. als ihm plüslich der Creiſel Sen S 
Eaümw. 

„Halt: ſaate Baska. Eo ißf der Kreißel? Hab ich den am 
Ende vergeffen? 
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Waska lachte. Vor Lachen legte er ſich klach auf den Bauch. 
So geht er alſo, wenn man ihn richtig aufzieht! denkt er. 
Der Kreiſel war noch nicht ausgelaufen, als man im 

Hauſe Alarm ſchlug: „ 
„Einbrecher! Diebe! — Haltet den Dieb! 

Waska ſprang auf und wollte laufen — pardauzl kriegte 
er eins auf den Kopf. Nicht eben beftig. Die Fauſt mochte 
nicht in der Uebung ſein. Er ſtolperte wohl einen Augen⸗ 
blick. Aber er ſprang ſogleich wieder auf. b 

Es war ein Stock oder ein Strickl dachte er. 
Und rannte, rannte ... und deckte mit der Hand ſeinen 

Kopf. Er war wohl einen Kilometer gelaufen, da fiel es ihm 
ein: er hatte den Rock vergeſſen! ů 

Waska heulte faſt vor Wut und Scham. An. einem Gra⸗ 
benrand hockte er ſich nieder. ů 

Teufeli denkt er, Teufel nochmal! Das iſt mir ja ein 
ſchöner Berufl Der iſt ſchlimmer als mein erſter! Jetzt hab 
ich den letzten Ryck verloren. Ich will umſatteln. Ich gehe 
unter die Straßenräuberl — 

Teufel! Teufellt 
(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Ruffiſchen.) 

Die Rache des Malaien 
Von J. H. Rosnz 

Ich glaube nicht an die Grauſamkeit des Tigers, ſagte der 
Pflanzer van der Elſt. Der Panter hat, genau wie viele 
andere Tiere, die als ungefährlich bezeichnet werden, eine 
ganz andere Grauſamkeit. Ganz zu ſchweigen vom Menſchen, 
deſſen Grauſamkeit ohne Grenzen iſt .. Einmal hatte ich 
mir, durch einen Schiedsſpruch, den Haß eines Aichinoſen, 
Soum genannt, zugezogen: den Haß eines Malaien, un⸗ 
verſöhnlich und geduldig. Weil ich von Natur ziemlich leicht⸗ 
ſinnig bin, verachtete ich dieſen Haß. Da übrigens im Ver⸗ 
lauf von mehreren Monaten nichts vorgefallen war, ſetzte 
ich voraus, trotz meiner Kenntnis des Charakters der Ein⸗ 
geborenen, daß Soum ſeine Rache mehr oder weniger ver⸗ 
geßen batte. — 

Aber Soum veraaß nichts. Er erwartete nur eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit. Ein Racheakt, Mynheer, iſt nicht wün⸗ 
ichenswert, wenn er beſtraft werden kann. Es mußte ſo ſein, 
daß niemand den Malaien anklagen konnte, oder wenigſtens, 
daß man keinerlei Beweiſe gegen ihn hatte. Uebrigens war 
Soum nicht ungeduldig: bei dem Gedanken deſſen, was un⸗ 
weigerlich kommen würde, wenn ſeine Stunde da war, ge⸗ 
nofß er, glaube ich, ſeine ſchwarzen Freuden. — 

Dieſe, Stunde ſchlna endlich, als ich mich eines Taae 
ſehr weit allein in den Roten Wald hinausgewaat hatte. 
Mein Pferd verfing ſich in den Lianen und ſchwankte ſo. daß 
einmal mebrere Sekunden meine Aufmerkſamkeit erlabmte. 
In dieſem Angenblick fiel eine Schlinge aus der Luft, preßte 
mir den Hals zuſammen und erſtickte mich faſt. Ich verlor 
das Bewußtſein: Als ich wieder zu mir kam. war ich pon 
Kypf bis zu den Füßen gefeſſelt, unfähig, die geringite Be⸗ 
wegung zu machen, und ich ſah das olivenfarbene Geſicht 
Soums aana nabe bei mir. 

Siehſt du! mürmelte der Malaie. Ich habe dich in ber 
Schlinge wie einen Siamana .. Mit deiner ganzen Kraft 
biit du jetzt ſchwächer als eil Kindl Mit all deiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſind deine Glieder gelähmt... Soum iſt Herr 
deines Lebens. ů 

Ich verſuchte nicht, zu verbandeln; ich wußte nur zu ant, 
daß weder Drobungen noch Verſprechungen Soum verhin⸗ 
dern würden, ſeine Rache auszuführen. 

Soum iſt eine Beitie! begnügte ich mich zu antworten. 
Ex glaubt, daß ſein Verbrechen ungeſtraft bleiben wird: er 
irrt ſich: mein Tod wird die Urſache ſeines Todes fein. 

Sonm wird kein Haar deines Kopfes berühren, er wird 
keinen Tropfen deines Blutes vergießen, antwortete der 
Atezinofe mit einem bitteren Lächeln. 

Vir befanden uns an einem ftillen Ort, einer Granit⸗ 
Keinlichtung, überjät mit Felſen. am Rand eines Waffers, 
das aus der Erde zu dringen ſchien. u 

Hier kommt der Tiger trinken! begann Soum wieder. 
Sieb, es iſt eine Höble in dieſem Felſen; ein magerer Menſch 
oder ein Panter könnte dort eintreten, der Einaang iſt zu 
ſchmal für einen Tiger.. Soum wird in der Höhle ſein; 
es wird nufähia ſein. dem Baas zu helfen! 

Elende Kreatur! ſchrie ich wmütend. 
Die Sonne wird untergeben, fing Soum wieder an 

Der Tiger wird kommen, Herr! 
Er machte erbleichend eine haſtige Bewegung. 

Der Tiger war gefommen. 
Er war ſo leiſe gekommen wie eine Katze; er ſtand da⸗ 

die Augen ein wenig geblendet durch das Licht der unter⸗ 
gebenden Sonne, er war ruhig. groß und furchtbaer 

Sonm zitierte anf ſeinen Beinen und ſah ſich, eine Zu⸗ 
kucht ſuchend. um. Das unheimliche Tier verbot ibm den 
Eintritt in die Höhle; die nächſten Bäume waren hundert 
Schritte entfernt. 
„Mein Henker wußte. wie gefährlich es war. zu fliehen. 

Die Fluctt zießt die Fleiſchijäger unwiderchehlich an: in 
mwenigen Sprängen würde der Tiger da ſein. und mit einem 
— Schlag feiner riefigen Tatze würde er den Menſchen 

Zuert unbemealich, machte Sonm eine Bemegung, um 
einen Kris zu faffen. Seil er Anaſt hatte. wurde diefe Be⸗ 
meanng zn hanig: ũue reizie den Tiger, ſeinen Anlauf zu 
nehmen. Sone fprana nach hinten und duckte ſich hinker 
Lrich, Eoffend, daß ber Tiger die nächite Beute nehmen würde. 
Aber die Tiger Faben auch ihre Einfälle; er wäblte Soum, 
öffnetr ihm die Schlaaabder und fing an, den Malaien aus⸗ 
zuiongen- Benor er ibn anffraß. 

Ich häirte mich vatürlich die geringſte Bem-anne zu 

— —— bei. das ſich jehs Kackt mü un- einer jede 3 in un⸗ 
ſerren Wäalbern wirberholt, nnd das ſich unzählige Male er⸗ 

  

kerert Fat in Perlanf 5er Anhrhunberie 

mrich, nicht ganz einfach töfen 
Eamen. um Berarigen, mie nntere Jäger es tun, wenn ſie 

beßegnen. Er hat mich verſchont,
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18. Fortſ ebung. 
„Wos ſoll das heitzen?“ fragte der Medizinalrat, winkte 

aber gleichzeitig Strancovic heran, der den Kaſten mit Inſtru⸗ 
menten und Verbandszeug trug, und ging daran, die Wunde 
mit Sauus mivin zu wit, er Hetz 

„Balke meint gewiß, er hätte ſich unbeliebt gemacht“, nahm 
Schultz dem Gefragten die Antwort ab. Zugleich pahr ſehun 
ſchlante Hand, mit der er den Kopf Balkes ſtützte, zum Geſicht 
des Liegenden und legte ſich auf feinen Mund. 

Es geſchah wie verſehentlich. Und dach machte es auf Balke 
den Eindruck, als wolle ihm Schultz andenten, zu ſchlbeigen. 

„In ſpäteſtens prei Wochen iſt alles überſtanden“, ſagte der 
Arzt, indem er ſich erhob, „ſo . nun bringen Sie wieder 
den Verband in Ordnung. Schultz, ich gehe mit Strancovic 
hinüber in Saal eins. Sie kommen uns dann nach.“ 

„Wie Herr Medizinalrat befehlen. Darf ich mir aber eine 
Frage erlauben?“ 

„Da!“ — 
„Es iſt immer ihr- wenn in der erſten Nacht jemand bei 

bem Patienten bleibt —ich weiß das aus meiner Dienſtzeit 
im Feldlazarett. Ich möchte vorſchlagen, daß Rofenow heute 
hier untergebracht wird.“ K 

„Warum gerade Roſenow? Iſt ſein Bein ſchon ſo weite“ 
„Ja wir könnten den Platz in ſeiner Zelle für Traube 

brauchen, der ſtört immer die anderen im Schlaf.“ 
„Gut,0 ich werde Ihren Vorſchlag an den Inſpektor weiter⸗ 
geven Roſenow iſt doch verläßlich —. nicht wahr ⸗ 

„Ein gutmütiger alter Burſche, der ſich gern nützlich machen 
möchte.“ 

Eine Minute ſpäter war Balke mit Schultz allein. Der 
Mann mit der Hakennaſe beſchäftigte ſich mit dem Verband, 
wieder ſo ſchnell und wohltuend geſchickt wie vorhin, da er ihn 
abgenommen hatte. 
„Wie geht's denn dem gutmütigen alten Burſchen Rofe⸗ 
now?“ fragte Balke ſpöttiſch. Er hatte eine Weile gebraucht, 
um b5 in der Komödie zurechtzufinden, die hier geſpielt 
wurde. 

„Beſſer als dir, mein Junge“, antwortete der Kalfattor mit 
gänzlich veränderter Stimme. Sie war ſcharf und drohend 
geworden. 
„Daß du mir nicht wagſt, Roſenow hier rein zu bringen“, 

rief Balke wütend, obwohl er über dieſen Wechſel der Klang⸗ 
farbe erſchrocken war, „ich könnte mich heute nacht darauf be⸗ 
Pa daß ich dieſem alten Fuchs vie Wunde da verdante. Und 
ann gnade ihm Gott .. ich klebe ihn an die Wand wie ein 

Stück Rotzl“ L 
‚u%Schrei nichtaſo. draußen-ſteht der Au 

Tiiten ſind nicht· ſo wie i Banpthaus⸗ 
„Na, ich wollte euch nur zeigen, was die Glocke geſchlagen 

hat“, juhr Bruno Balke in gedämpftem Ton fort, „ich weiß, 

     

warum da einer auf mich eingeſtochen hat. Und ich bin kein 
t Schwein, daß ich mich nicht wehre.“ 

„Wenn duüt's weißt, dann zieh daraus die Folgen!“ 
„Tu nicht jo fein ſchnallern ... du biſt doch auch von der 

Zunft“, ſagte der Verwundete wegwerfend, „laß alſo vein 
deutſch!“ 

Vochrhiw nicht zu euch gehörte ... wenigſtens früher „Uvd wenn ich 
nicht?“ 

„Dann haſt du überhaupt die Freſie zu hakten, dann ver⸗ 
ſtehſt du nichts von Anſerer Sache.“ 

„Mut haft du, das muß man dir laſſen“, anerkannte Schultz. 
„Biſt du bald fertig? Ich liege ſo unbeauem“ 
„Wirſt dich an vieles gewöhnen müſſen, Balte! Mit Leuten 

deines Schlages, die ihre Kameraden verraten, geht man nicht 
ſo zart um.“ 

„Wer hat ſeine Kameraden verraten?“ 
„Du ... denn ſchlimmer als alles andere iſt es, ſich uns 

nicht anzuſchließen.“ ů ů ů 
„Mir ſcheint. von dir kommen die Zettel, die man mir zu⸗ 

geſteckt hat. Du haft eine ſo friſierte Schnauze, dir ſieht das 
ühnlich.“ 

„Na.. und wenn 

„Wer biſt du eigentlich?“ 
Darauf blieb Schultz die Antwort ſchuldig. 

Sonſt hätte er dem Verwundeten erzählen müſſen, was er 
nach Möglichteit verbarg, ſelbſt vor den Genoſſen ſeiner Haft. 
Sein Name, ſo alltäglich er kKlang, war in Deutſchland nicht 
unbekannt. Dieier Dr. Schultz. Spion an der rujſiſchen Front, 
verdächtig, dem Feinde ebenſo Nachrichten zugeſteckt zu haben. 
wie er ſolche dem deutſchen Geheimdienſt überbrachte nach dem 
Kriege Dokumentenfälſcher. Separatiſtenführer, als Arzt in 
einem Krankenhaus tätig, in dem man erſt zu ſpät erfuhr, daß 
er in Wehrheit weder Arzt noch Doktor überhaupt war, endlich 
dabei ertappt, wie er franzöſiſchen Offizieren im beſetzten Ge⸗ 
biet deutſche Waffenlager vertaufte, diefer Dr. Schultz war in 
allen Zeimngen reichlich beleuchtet worden. Sein Prozeß hatte 
feinerzeit viel Staub aufgewirbelt, bis er auf zwölf Jabre 
nach Kraneberg gewandert war, und ſich der Vorhang über der 
Tragödie dieſes Halbgebildeten ſchloß. Er hätte Balle verraten 
können, daß er in Wirklichteit Student geweſen war, der nie⸗ 
mals ſeine Prüfungen beſtanden und ſchließlich von Stuſe zu 
Stuſe gefunten war, ein Haltloſer, Meiſter der Verſtellung. von 
krankhaftem Dünkel. krankhafter tergie beſeelt. be 

Aber der Drahtzieher im Zuchthaus zu Kraneberg. der ſeit 
vier Fahren an nichts anderes dachte als an die Vollendung 
eines großen, ſein eigenes Schickſal zu tieiſt berührenden 
Plans, hütete ſich, vor dem Manne die Karten aujzudecken, der 
bis vor kurzem ein Trumpf in ſeinem verſteckten Spiet geweſen 
war. Menſchen, die ſich in der Spionage betätigt haben, Iind 
Zeit ihres Sebens gewitzigt. Mißtranen, Verſchlag 
böchſte Beherrichung aller Siune find ihr werwollier Beß⸗s. 

  Sie bewegen ſich ſtänvdig wie in Feindesland, das ſte verkleidet 
aufgeſucht haben. Ihr Antlitz zeigt niemals bie Wahrbeit. Sie 
haben keinen Vertrauten und betrügen ſelbſt die, mit denen ſie 
zujiammenarbeiten. — 

Der reichen Erfahrung ſeines Lebens gemäß haudelte 
Schultz feit jeiner Einlieferung in die Strofanſtalt. Er zog 

Seute an ſich heran. die ſeinen Abſichten —— konnten. Er 
verſtand es. den Medizinalrat, felbſt den Di rdinters Licht 

zu fübren. indem er mit eiſerner Kunſeqnenz die Rolle des 
reuigen Sünders ſpielte und ſeine Verſetzung ins Lazarett er⸗ 
reichte Hier machte er ſich unenthehrlich. Hier aber z0d er auch 
die feinen Faben zufammen, die bald wie ein unſichtbares Res 
über der Anſtals lagen. Er arbeitete fieberhaft. Die Nächte 

benützte er zu Unierhalungen mit den Leuten, die vorüber⸗ 
ins Lazarett kamen. Und jeder dieſer geriebenen gebend b 

Burſchen and es, ſich einmal die Erleichterung einer ar⸗ ührt, über Gleticher und Ströme. Je mehr ſie ſich von 
Em Kranfenhaus zu verſchafſen. Keiner verliek ! Iiet Pen uuierwen,-Mir bo nslider mden MS Blee . 1.   

    

  

    

ſcheint. Sie klettern. zu Tauienden die Staäbte ar hinab, über⸗   

es, ohne üßerzeugter Anhänger der Ideen des Doktors gewor⸗ 
den zu ſein, wie ſie kurzerhand den unheimlichen Kalfaktor des 
Lazaretis nannten. ů ů‚ ů 

Wie ſahen nun dieſe Ideen aus? Lag ihnen etwas zu⸗ 
grunde, was den Lehren der Anarchiſten enknommen war? 
Gewiß, auter ſeinen war es, mit dem der Doltor die unruhi⸗ 
gen Gemüter ſeiner Kameraden erfüllte, aber ex gab noch viel 
von einer Aneib Lehre hinzu, die in dem Ausſpruch gipfelte: 
lieber ein ſchnelles Ende als die lange Dauer der Gefangen⸗ 
Gbaſte Er behandelte die einzelnen Strafgefangenen nach ihrer 

eiſtesart und ihrer Strafe. Die ſchweren Jungen waren 
leichter zu ſaſſen. die hofften nur auf eins: einmal wieder 

  

Seine ſchlanke Hand fuhr zum Geſicht des Liegenden und 
legte ſich auf ſeinen Mund. 

rauszukommen. Die anderen mußten mit Idealismus gekapert 
werden. So entſtanden die Phraſen, mit denen Schultz die 
Atmoſphäre vergiftete. Ob ſie ihm ſelbſt ernſt waren? Erſt 
eine ſpätere Zeit follte es zeigen. Vorläufig ſchien er von 
Fanatismus erfüllt und wurde von allen, die mit ihm in Be⸗ 
rührung kamen., wie ein Meſſias verehrte r⸗ bh 
Er traute Balte nicht,-Kechtꝛ« Darum gab er ſich ihm nicht 

zu erkennen. Aber er wüßte, daß er ſich duf Röſendw verkaſſenr 
konnte, und ſo ſorgte er für ein baldiges Zuſammentrefſen 
Balkes mit dem alten Kolonnenführer. 
Roſenow übernahm nur widerwillig die Miſſion, den Ge⸗ 
fährten früherer Beutezüge im Konſrktionsviertel Berlins um⸗ 
zuſtimmen. Er hatte ein ſchlechtes Gewiſten, hatte ſich nicht 
dem Plane Schultzes widerſetzt, an Balke ein Exempel zu 

  

  

  

    ſtatuieren und damit die übrigen Inſaſſen der Anſtalt völlig 
einzuſchüchtern, ſoweit ſie nicht begeiſterte Anhänger des Auf⸗ 
ruhrplanes waren. 

Er war alt. Als Landſturmmann hatte er vor: Warſchau 
eine Kügel ins Bein bekommen, ſeitdem zog er einen, Fuß nach 
und war dazu verurteilt, mehr auf Liſt und Tücke zu bauen 
denn auf Gewalt. Er war von ſeiner eigenen Machtloſigkeit 
überzeugt und hatte ſich eigentlich. den Plänen des Doltors 

Kaus einem: Grunde gefügt, den er ängſtlichgeheim hielt, 
beil er ihm leicht den Spott ſeiner Kameraden eingetragen 

hbätte. Roſenow lebte nämlich erſt kurze Zeit mit einer 
Frauensberſon zuſammen, als er eines Tages uich ojfener 
Straße verhaftet wurde, und wegen mehrerer Einbrüche Munler 
ſchwediſche Gardinen wanderte. Die Frau, recht jung im Ver⸗ 
kinie; Sür Betagtheit ihres Beſchützers, fuhr während der 

nterſuchüngsbaft Roſenoios damit fort ihm Hörner aufzu⸗ 
laßte Nun nahm er es plötzlich übel, fühlte ſich betrogen und 
raſte in ſeniler Eiferſucht. Man berichtete ihm, wie es ſein 
Parum Darca, trieb. Er raufte ſich die Haare und hätte viel 
arum gegeben, wäre er wenigſtens für ein paar Stunden 

frei geweſen. ——* — 
Da aber ſein Sündenkonto hübſch anſchwoll, je länger der 

Vahrd Jacht Kommiſſar an der Arbeit war, wurden ihm neun 
Jahre Zuchthaus aufgebrummt, und wehen Herzens trat er 
den Weg nach Kraneberg an. Seitdem verging er vor Sehn⸗ 
ſucht nach dem Mäuschen, und die Ueberredungskunſt Schultz— 
ſtand vor keiner ſchweren Auſgabe, als er dem Alten die Nok⸗ 
wendigkeit einer Revolte klarlegte. 

So weit ging Roſenows Opferbereitſchaßt eigentlich uicht, 
daß er ſich zu Balke in die Zelle gewünſcht hätte. Aber es blieb 
ihm nichts anderes übrig, der gewaltigen Energie des Doktors 
mußte er ſich beugen, und ſo zog er von einem Wachtmeiſter 
und zwei Kalfaktoren begleitet in den Raum ein, in dem ſein 
Kamerad von früher mit etwas Wundfieber lag. ů ů 

Man ſchlug ein Bett für Roſenow auf, wobei Balke bren⸗ 
nenden Auges zuſah. Nichts an ihm verriet, daß er den Alten 
erkanut habe. Er erkannte auch nicht ganz klar die Umriſſe der 
Perſonen, die in ſeiner Zelle hantierten, noch weniger die Ge⸗ 
ichter. Und wußte doch, daß Schultz ihm zum Trotz den 
ahmen geſchickt hatte. 
„Da über dem Bett hängt die Klingel“, ſagte der Aufſeher, 

ver die Vorbereitungen überwachte, „wenn ſich der Zuſtand des 
Mannes verſchlechtert, können Sie Hilfe rufen, Rofenow.“ 

„Und wer wird mir helfen?“ fragte ſich der Alte, der auf 
ſeiner Lagerſtatt faß und mit ängſtlicher Micne zuſah, wie der 
Auſſeher und die beiden Strafgefangenen die Zelle verließen. 

Aber Minuten vergingen im Alleinſein mit dem Verwunde⸗ 
ten, ohne daß ein Angriff oder nur ein Zeichen des Er⸗ 
kennens von ſeiner Seite erfolgt wäre. Balke lag nach wie vor 
auf der rechten Seite, ſeine Blicke ſchienen den Mann auf dem 
Bettrand zu ſuchen, aber er rührte ſich nicht. Er ſah nur ein 
klägliches Häuflein Menſch, in dem er Roſenow vermutete; 
ebenſogut hätte es ein anderer ſein können. Das Fieber nahm 
ihm jede Spannkrakt. Er wollte ſprechen, aber Zunge und 
Lippen waren ſo trocken, daß er kein Wort hervorbrachte. 
„„Gib mir was zu trinken“, keuchte er endlich. Es klang ſehr 

leiſe und flehend. 
Roſenow beeilie ſich, ſeinem Verlangen nachzulommen. Er 

nahm den Krug mit dem zitronengeſäuerten Waſſer, E davon 
in ein Glas und brachte es an die Lippen des Fiebernden. 
Der trauk. Die zitternde Hand des alten Mannes half ihm, 
ſeinen Kopf zu heben; echtes Mitgefühl regte ſich in der hage⸗ 
ren Bruſt Roſenows, ais er ſah, wie elend Bruno Balke war. 

„Es iſt ſo heiß .. mach das Fenſter auf“, ächzte darauf 
der Kranke. — — 

Obwohl RNoſenow vor friſcher Luft mehr Furcht hatte als. 
vor Prügel, kletterte er auf einen Stuhl und öffnete das 
Fenſter. Dann hüllte er die dürren Beine in ſeine Decke und 
fror bei dem bloßen Gedanken an die kühle Nacht da draußen. 

Als der erſte Luftzug das Antlitz Balkes erreichte, wich vor⸗ 
übergehend die Mattigkeit, in die ihn das Fieber geſchlagen 
hatte. Er ſah nun das alte Geſicht Roſenows vor ſich und ver⸗ 

kand den Blick, mit dem ihn, der Lahme anſtayrte. 
„Sei froh, daß ich mich nicht rühren kann“ preñ 
vor, denn das Sprechen tat ihm ebenſo weh wie jede Be⸗ 
wegung. „hatte mich darauf gefrent, dir ein paar Rippen zu 
brechen, du dofer Hund!“ 

Die Stimme Roſevows klang ſo kläglich wie das Jammern 
eines kleinen Kindes. „Mir willſt du ein paar Rippen brechen, 
Simſon, mir, deinem beſten Freund!“ 

„Halt's Maul. ... red' nicht von Freundſchaſt! Du haſt 
mir doch zuerſt gedroht!“ 

(Fortſetzung folgt) 

   

    

    

Per Ledesaus der Wandersnzuse 

Ein großes Rätſel der Natur 
Tauſende von Lemmingen überfluten die menſchlichen Siedlungen — Krankheit und Zerſtörung 

in ihrem 

Die Wandermaus. auch Lemming genannt, findet ſich in den 
Ländern des Nordens. In Norwegen iſt kürzlich wieder einmal 
eine große Wanderung dieſer Mäuſe beobachtet worden. Aus 
den Birkenwäldern der Haupt⸗Gebirgskette begaben ſich die 
kleinen Tiere in die Ebene. 

Ihre Wanderung iſt ſtets unheilvoll, weil ſie jeden grünen 
alm, der ſich auf ihrem Wege findet. verſchlingen. Solche 
anderungen finden alle zwei bis drei Jahre ftatt, über die 

Urſachen iſt man aber noch immer im Unklaren. 

Die Wandermaus 5 ein gelblich braunes, zottiges Tierchen, 
eitwa ſo groß wie eine Feldmaus. Sie lebt mit Vorilebe in den 
Bergen, und zwar am liebſten in Kleinen Löchern unter Gras⸗ 
klumpen oder Steinen. Die Wandermaus iſt von Natur aus 
Vegetarier; ſie nährt ſich von Gras, Moos, Flechte und Ge⸗ 
treidekörnern, wenn ſie ſte bekommen kann. 

Ihr Appetit iſt ungeheuer. 

Die Wandermaus baut üen Neſt aus Grashalmen, die ſie 
einjammelt, wenn ſie friſch ſind. In dieſem Neſte werden die 
Jungen geborgen. Der erite Wurf findet meiſt im April ſtatt, 
wenn in den nördlichen Gegenden noch Schnee den Boden be⸗ 
deckt. Schon vierzehn Tage ſpäter konunt der. zibeite Burf, und 
die Erſtgeborenen müſfen dann bereits hinaus und ſelber für 
ihren Lebensunterhalt ſorgen. Die Wandermaus hat vier is 
fünfmal im Jahr Junge. und zwar meiſt fünf vis acht Stück 
Wenn die Jungen bes letzten Wurjs noch blind im Neit liegen. 
haben die Erſtgeborenen des Jahres ſchon ihren eigenen Haus⸗ 
ſtand gegründet. f 
Wenn der Winter kommt, bauen die Wandermäuſe. lange. 

Gänge unter dem und ſuchen mühſam ihre Nahrung. 
Dann freſten ſie kisweilen ſogar verendete Tiere⸗ 

Kleine Grt dieſer Mänſe begeben ſich dauernd auf 
Wanberſchaft. uhne daß dies jedoch weiter auffällt. 

Dann ylsötzlich aber kommi ein wirtliches emmingiahr, 
wo das ganze Land von dieſen Wandermäuſen zu wimmeln 

luten bie Täler und bringen in bie Städie ein, wo ſie auch 
bis Hauſer heimſuchen. In einem Jahre ging ibre Ahärden 
ſo weit, daß ſie jogar die Trebpen der, Osloer Univexſität hin: 

Lenes Eie: Iß, verpendelt h r. Wnnpdig Jopei ſch vie vioi, ler iſt, o! iO, 2 
ſen zü e rung zuſammenſchlteßen. Ste iſt dann den   i i ls getrieb Niemand hat vi . einem blinden iel Er jetrieben. Ni * — 

geſchiehi wie zufällig. Die Heere gehen Lah, wobin der Füh⸗ 

Müü 

Gefolge 

an die Küſten kommen. ehe das Waſſer vereiſt iſt. hält nicht 
einmal das Meer ſte auf. Sie ſtürzen ſich hinein. ohne an Ge⸗ 
fahr zu denken, obwohl die kleinſte Welle die Tierchen ab⸗ 
ſchwemmt. ů 

Dann ertrinlen fie zu Hunderten, weitere Hunderte 
werden von Fiſchen verſchlungen. 

Die Ertrunkenen ſchwimmen an der Oberfläche, und wo eine 
ſolche Kataſtrophe geſchehen iſt. braucht ein Boot eine ganze 
Weile, um ſich durch den goldbraunen Teppich hindurchznarbei⸗ 
ten, den ihre Leiber bilden. 
„Wenn der Winter n während ihres Marſches einſetzt, 

drängen ſich die Wandermauſe zuſammen und leiden nun alle 
Qualen des Hungers, denn wie kärglich iſt die Nahrung, die 

e unter dem Schnee finden! Es bleibt ihnen nicht übrig, als 
in ihren Schlupfwinkeln zu warten, bis einige Kameradben ſter⸗ 
ben, worauf ſie dann ſeinen Leichnam verzehren. Auf dieſe 
Weiſe nimmt das große Heer im Lauf des Winters immer 
mhr ab, und wenn der Frühling kommt. ſind die Ueberleben⸗ 
den meiſt in ſchlechtem Geſundheitszuſtand. Sehr häufig wer⸗ 
den ſie von Krankheiten befallen, die als Lemmingpeſt belannt 
iſt. hs Krankheit iſt ungeheuer anſteckend und rafkt die Tiere 
im Handumdretſen hinweg. Die letzten Reſte des einſt gewalti⸗ 
ũen wiet verſu⸗ blsweilen wobl. den unterbrochenen 

aſch wieder alrfzunehmen, dann aber vollenden Eulen und 
andere Vögel und kleine Raubtiere das Vernichtungswerk. 

    

Keiner der Teilnehmer dieſer Wanderungen kehrt in die Hei⸗ 
mat zurück. 

Vielfach wird die Anſicht vertreten, 
ungenügende bei beſonders greßter 

Gebmtenzffer der Leund um dielen Wanderungen ſei. 

Doch iſt dieſe Meinung durch die Erforſchung widerlegt wor⸗ 
den, denn die Zahl der Geburien iſt in den einzelnen Jahren 
nicht nennenswert verſchieden. Andere Raturwifſenſchaftler 
find der Anſicht, daß die Wandermaus vor ihren Feinden 
flüchte, und vor allem vor den unſichtbaren, den Mikroorganis⸗ 
men, die Seuchen über die Tiere bringen. Ihre übermäßige 
Bermehrung treibt die Mäuſe zur Flucht. 

Daß dieſe Lemmingwanderungen dem betreffenden Lande 
ſchweren den bringen, bedarf keiner beſonderen Ermäb⸗ 
nunßg. Abgefehen aber davon, daß auf dem Wanderweg der 

äalles nur irgend Eäbare vertülgt wird, vergijien die Lei⸗ 
n ber Tiere, die liegen bleiben, das Trinlwaſſer und ruſen 

iniluenzaähnliche Krautteiten hervor, die ſowodt Tiere wie 
Menſchen auf der Marſchſirecke der Lemminge bejanen. Ein 
Mittel dieſe Wanderungen zu verhindern, hat man naꝛürlich 

heMian nicht weiß, wann und wo ſe einſetzen. P. K.
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Dire Wiener Möbeffabrik in RKabemſk, Masowia“, die 
infolge finanzieller Schwierigkeiten 500 Alxbeiker. abbauen 
mußte, ſoll wieder in Betrieb geſetzt werden. Die Fabrik 
hat eine Auleihe von 100 000 Dollar von einer Diener 
Firma erhalten. ů 

Preiskonventien für Teervappe in Pelen. Geſitern traten 
in Warſchau Vertreter der meiſten polniſchen Teervappe⸗ 
fabriken zu einer Tagunga zuſammen, auf der die Gründung 
einer Geſamtpolniſchen Konvention erörtert werden ſoll. 
Die Urbeber des Konventivnsentwurfs hoffen, bereits in 
den nächſten Tagen die Gründung einer Kartellgeiellichaft 
herbeiführen zu können, die zur Darchtührung einer gemein⸗ 
ſamen Preispolitik der Teerpappefabriken errichtet werden 
ſoll. Mit dem Sundikat der Robpappefabriken ſind Berein⸗ 
barungen getroffen worden, die den dem fünſtigen Lartell 
angeſchloſſenen Fabriken bedeutende Vergünſtigungen ſichern 
würden. 

Polniſche Kohle für Belgien. Ueber Antwerpen ſind 
ſoeben 50 000 Tonnen polniſche Koble für die belgiſcke Eiſen⸗ 
bahn geliefert worden. Es in das die erſte polviſche Koblen⸗ 
lieferung n ach Belgien, der, wie man volniicherſeits bojft, 
durch Unterbietung der engliſchen Kohlenpreife weitere 
Lieferungen werden folgen können. 

Lianibation der Schleſiſchen Bank. Die polniſche Regie⸗ 
rung. in beren Beſitz ſich 50 Prozent des Aftienkapitals der 
Schlefiſchen Bank in Kattowitz befinden, mill auf der am 
30. Mai zufammentrefenden Grneralverſammlung die Liaui⸗ 

dation der Bank vorſchlagen. Das Lapital der Bank betraat 
5 Millionen Zlotu und befindet ñch 3ur Hälfte im franzö⸗ 
fichen Beſiß 

Wrüändnng ber volgiich ſchrpeiseriſden Sescbangelelichaft. 
Dieſer Tage wurde der Gründungsverfrag der pylniſch⸗ 
ichweizeriichen Segebangeſellſchaft unterseichnet. die ibren 
Sitz in Baſel und eine Hanptfiliale in Warſchan haben 
wird. Polnüſcherieits murde der Bertrag vom Vorütenden 
des Verbandes der Portlarszementiabriken v. Kutten unter⸗ 
zrichnet. ů 

A den Sörſen wenrden nstierti: 
Füär Deviſen: 

In Darais 12 Rai. Schec Lanben 20i 41K. 
bie S 1 100 Reichsmarf 12.3812252, 100 Ziotzn 5758 
bis 3759: 1 amerik. Dollar 5.1349—5,1451. Telegr. Ans⸗ 
Sahlungen: Berlin 100 Reichsmark 12,48—122.5½: Saridan 
100 Jlotv 5⸗,57—57,: Lendon 1 Piund Sterling 201 
bis 1 : Holland 100 Gulden 206.41— .86, Züricth 100 
Franken 90,01—99.2; Paris 100 Franken 20.10—14: Brüi⸗ 

     

„Helnngfors 100 finniſche Mark 12,932—-12,958; Stockholm 100 
Kronen 137,74—138,02; Kopenhagen 100 Kronen 1837554 vbis 

137,82; Osio 100 Kronen 137,59—137,87; Prag 100 Kronen 

15,21 72 —15,24½2; Wien 100 Schilling. 72,27—72,41. 

In am 12. Mai. Amer. Dollarnoten 8.90—8,02% 
—83834, Holland 358,75—-359,65—357,85, London 43,407—13,51 

30, Neuyort 8,919—8,839—8.899, Neuyork, Kabel 8,926— 
8,946—-8,906, Paris 34,9134—35,00—34,824, 26,435— 

26,50—34,5, Schweiz 172,00—I72,43—171,57, Wien 125,54—125,85 
—125,23. Jialten 46,73—46,85—46,61. 

Warſchamer vom 12. Mai. Bank Polffi 124.75—125,00 
Lilpop 20, Starachowice 10,00—9,90, Inveſtierungsanieihe 86,75 

Serie) bis 91, ö5 proz. Konverſionsanleihe 47,85, Dollaranieihe 72, 

Eiſenbahnanleihe 105. 

Poſener Efferten vom 12. Moi. Konverſionsanleihe 47,50, 

Dollarbrieſe 91,25—91,00, Poſener konvertierte Landſchaftspjand⸗ 
brieſe 38, Inveſtierungsanleihe 86. Tendenz ruhig. 

Danaiger Sparassen- Metlen-Verein 
Milchkannengasse 33/34 Gegründet 1821 
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An den Probukten⸗Böürſen 
In Danzig am 8. Mai. Weizen, 128 Pfd., 19 00. Roggen, 

Konium, 1625, Gerſte 16,50—17,50, Futtergerſte 16—16,75, 
Hafer 18.75—1925, Roggenkleie 18.75, Weizenkleie 13.25. 

In Berlin am 12. Mai. Weigen —, Roggen 194—196, 
Futter⸗ und Induſtriegerſte 230—244. Hafer 199.—203, Wei⸗ 
zenmehl 33,.50—39.50, Roggenmehl 26,75—28,50, Weizenkleie 
14.25—14,50, Roggenkleie 14.75—15,00 Reichsmark ab märk. 
Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weisen, 
Mai 297 . Juli 300 Brief, September 2822½ —252, An⸗ 
dinungsſchein vom 11. 5. — 295/. Roggen, Mai 206.—-205, 
Juli 203 —20274, September 1936—102½ Brief. Hafer, 
Mai 206 und Brief, Iuli 211½—209, September 18174—180. 

Poſener Produkten vom 12. Mai. Roggen (Transaktionspreis) 
Tendenz ruhig; Weizen 22,50—30,00, ſchwach; Marktgerſte 
, ruhig rier 29—30, ruhig; Roggenmehl 40—41, ruhig; 

Weizenmehl 17—50, ruhig; Roggenkleie 21—22, Weizenkleie 21 
bis 22. grobe 22.50—23,50, Senfkraut 42—47, Sommerwicke 25 
bis 47, Peluichken 47—50, Felderbſen 320—31, Lupinen, blau 
26—28, gelb 34—38. Buchweizen 39—40, Speiſelartoffein 6,50 bis 
7,00. Allgemeintendenz ruhig. 

     
  

  

Berliner Viehmarkt vom 12. Mai. Amtliche Rotierungen 
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: 
a) 33—38 (voriaen Markt 32—37), b) 28—32 (26—31]), c) 23 
bis 26 (22, ). d) 18—22 (18—21). Kälber: a) — (—). b) 
65—77 (60.— 2, c) 48—55 142—60. d) 33—45 (30 —40. Schweine: 
a) (über 300 Pfund) 45—46 (46—47), b) (240—300 Pfjund) 45 
bis 16 (46—17), c) (200—240 Pfund) 44—45 (45—16). ö) (160 
bis 200 Pfund) 41—4 (42—44), c) (120—160 Pfund) 38—40 
140—11), f) (unter 120 Piund) — (—). d) (Sauen) 41 (42—3). 

Voſener Biehmarkt vom 12. Mai 1931. Ochien 1. 100—110, 
2. 90—98, 3. 86—88, 4. 64—68; Bullen 1. 96—104, 2. 88—91, 
3. 74—81. 4. 64—68; Kühe 1. 98— 108. 2. 86— 96. 3. 70—78. 
4 40—50, Färien 1. 98—110. 2. 88—96, 3. 74—82, 4. 64—68; 
Jungvieh 1. 61—69, 2. 58—62; Kälber 1. 86—100, 2. 76—81, 
3. 6—2, 4. 60—6 Schaße 1..136—140, 2. 120—130, 3. 68—76; 
Schweine 1. 112—116, 2. 106—110, 3. 100—104, 4. 90—96, 
5. 90—95, 6. 91—: Auftrieb: 820 Rinder, darunter 9& Schjen. 
2655 Vullen und 457 Kühe: ferner 1780 Schweine. 65 Külber und 
180 Schaſe, insgeiamt 2845 Tiere. Marktverlauf ruhig. 

  

   

  

  

  

  

    

As Erelachterei 
Freltag und Srtunnbrad von S bis 12 
VBerkauf ven Frijchen Schmeieksäples 

Dfund 10 Di. Earzen — Piund 
16 Pf. langcn Aisen Miund 2 Df. f 
Flomer Piamd S5 Pi, Seſchlingen Pfund 

40 Pf. und anderem 
Batonfabrik H. Kursten. 

BVerkent: 

Schlarhahaf neden Freibank 
Einsans: Launsarier Wal. 

Illies für Püngsten 
SparEsE.V .25 1 
EE a. Lenn Ei. D, I.T75 1 
EEE Cα e, vrt. 1. 75E 

  

  

  

    

    

   
   

    

  

       

    

  

  

SErIAE-IIIIE. n EED LTSI S E EPiErrsren Scstr 39½1 üinden“ jaubere 
2.73 1 E=. ZSerrengesebäft, Seestrage 365 SlaiKelle Damen- 2. Qinder⸗ 

EEDEerer- Sabert Papterures Ponmsersche Str. 1 SerbDen Nied. 2 flewer werden ſchig 
kED A= EiSeR AArergeschaft. Säckerabe &8 15 b. ags, ben Sante⸗ 
ENE E 3.75 1 Llensarkt J. 2. 
——————— SEe Nenme neugebrenes 

Prler Eüunhi, ? Filiale: Zieeff. Kar- Sans i, Miers 
WKärser Stxaäke 113 

Laulge MI- Jertries A ZrrSatt, Nosmercker 15 

Sure iüchlerarbeiten 
— werd. Pillid ausgef. 

ASEEAD Fälfiale: an, Zzgarresgeecef, An der X E EI.E. 
G A Osbahn 1 Dentſche Dogge 

üD mUDEDSO in aute Hände aban⸗ 
greben Crielnres 2. 

Fäiliale-: Dasnl, Zr . Oii- am Hagelsberu. 

„= Strase 8%54 Sefarel! 
Tü rererchsh Oiarr Strage 77 Sadan Pr.n1 

.x Aiekler. 

— Sin anfäpd, fung- 
TEEE EE äschen finbet 5711. Werscselisgengrehes, 
Eütir E De Ser. 1 See Gargiene 

SSS ÿGRRRR 

Me Danriger Volke- EE* LIEEEEE xREE 1 

322     EE 

Srösen 
Dureteer Seresne 1 

MDrrumet 
Poul v. Engeihartdt 

E Verke 

       

      

    

    

    

Verkaufsstellen 

Danziser Volsstimme 
Filiale: ——3 PxPierwaren. Parsdies- 

Filisle: * PapErVAren. L 

Phes Eassee Faaignbes ba 
EöhlA, ZigaerErSchäft. Schiehangse 15 
Zuliu, PAPErArEE, SCSHCAASE 2 
Büinhurm., Zigzrrengerchakt. Stiftswinkel 2 
Liie Pardberrar., Panndienss 

  

Filäa le: Srkaius, Straßenbahnkpts- 
Restaurant 

  

— Eeke Georg— Danriger 

Suche eine zwanas⸗ 
Bew. 3.3.-S.. unbed. 
Nachmittaastonne, i. 
Lafr. od. Das 
vorz. 1—2 Tr. 
tauſche o. am 
m. Gärich. 3 
nn.. 5 Ausi. 
in Daa., (Niedexſt. 

Ina. m. A! 

  

  

an die Exv. d. Zta. 
EIanr-- é 

Verschiedenes 
Damen- unb Kinder⸗ 

Droher Aununhl. Nw erntklunsige 
Eee,ve —— 

*— — bile jerl. v. 18 Wmnß 
Dam.⸗ u. 

Sumtfiche Reparaturen Letren Aus⸗ 
2 beff. ell gel. 

Herbert Limmermann ee Serates, . 
  

Solidc. juna. Lente I Badergatte 2 
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ichwerre Aintotataſtraphe 
Eine ſchrecliche Autokataſtrophe ereignete ſich am Freitagnach⸗ 

mittag auf der Chauſſée Lemberg—Miliſzewo bei Sirasburg. Auf 
der Chauſſee fuhren drei Kraftfahrzeuge, als erſtes das des Gerichts⸗ 
vollziehers Müller, als zweites ein Militärauto mit Offizieren, als 
drittes ein Laſtauto der Kreisverwaltung Strasburg. Das Luſtauto 
wollte die beiden anderen überholen und fuhr mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von der Seite in den Wagen des Gerichtsvollziehers 
Müller hinein. Das Laſtautp kippte um und der Chauffeur Leon 
Beiger erlitt ichwere Verletzungen. Der Wagen des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers war vollſtändig demoliert. Müller hatke einen Schädelbruch 
erlitten und ſtarb im Krankenhaus Strasburg. Sein 18fähriger 
Sohn, der das Auto geſteuert hatte, trug einen Nervenchock davon. 
Der Gerichtstaxator Franciſzek Graczyt aus Bromberg, der mit 
dem getöteten M. fuhr, jowie drei Soldaten des polniſchen 67. In⸗ 
janterie⸗Regiments, die ſich auf dem Laſtauto befanden, wurden 
leicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Man nimmt 
aber an, daß zu ſchnelles Fahren des Laſtautos der Kreisverwaltung 
in Frage kommt. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion ſowie der Ver⸗ 
treter des Kreisſtaroſten begaben ſich ſofort an die Unfallſtenle. 

Geldfchrnakknacker in Gdingen 
In der Nacht zum Montag ſind Geldſchrankknacker in die 

Räume der Firma „Pantarei“ in der St.⸗Johannis⸗Straße in 
Gdingen eingebrochen, die im erſten Stockwerk liegen. Die Täter 
ſtellten dreiſt das elektriſche Licht an und machten ſich an die 
„Arbeit“, indem ſie den Panzerichrank, in dem ſich etwa 5000 
Zloty befanden, anknackten. Das Licht wurde ſedoch von den 
Wächter der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft bemäͤrkt, der an die 
Bürotür klopfte, um ſich davon zu überzengen, wer ſich in dem 
Büro befindet. Nun ſtürzte einer der Geldſchrankknacker aus der 
Tür, warf ihm einen Mantel über den Kopf, ſchlug auf ihn mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand ein und verſetzte ihm naͤch einen 
leichten Stich am Hals. Darauf flohen die ungebetenen Gäſte und 
entlamen. Die Polizei hat ſich der Sache energiſch angenommen, 
doch konnte bisher noch keiner der Täter ermittelt werden. h. 

Eniſetzliche Liebestragödie 
Gemeinſamer Freitod zweier Freundinnen 

In Wilna haben die beiden Freundinnen, die 28 Jahre 
alte Zakinowna und die 23jährige Goloaczkowna, beſchloffen, 
gemeinſam aus Liebeskummer in den Tod zu gehen. Beide 
legten ſich auf das Bahngleis, und zwar derart, daß der 
heranbrauſende Eiſenbahnzug ihnen die Köpfe abfuhr. 

Den Vuter mii dbem Beil zecſtückelt 
Im Dorf Goſzezanow, Kreis Turki, unweit von Lodz, 

wurde die entſetzlich entſtellte Leiche des 65 Jahre alten 
Landwirts Michael Wyppſzynſki aufgefunden. Die Tat iſt 
mittels eines Beils begangen worden. Als Täter wurde dar⸗ 
auf der Sohn Andreas verhaftet, der jedoch die Mordtat 
lenanet. Nachbarn bebaupten jedoch, daß er während mehr⸗ 
acher Streitigkeiten, die auf die Verteilung des väterlichen 

fitzes zurückzuführen waren, wiederholt geoͤroht hatte, 
ſeinen Vater zu ermorden. Anßerdem wurden an ſeinem 
Anzug große Blutflecke entdeckt, über die er keine glaub⸗ 
haften Entſchuldigungen anführen konnte. 

  

  

  

       

Moniag wurde der Schaffner Johann Borowiec ünter dem 
Verdacht verhaftet, den Hauptmann und den Wachtmeiſter in 
dem Eifenbahnzug auf der Fahrt zwiſchen Kowel und Sarnihz 
ermordet und beraubt zu haben. Ferner iſt noch ein Mann feſt⸗ 
nommen, der ebenfalls unter dem dringenden Verdacht des 

Nordes ſteht. Der Schaffner hatte am Mordtage Dienſt und hatte 
die entjetzliche Tat ſehr ipät gemeldet. h. 

  

  

  

Vnser Fhüngst- Geschenle an die Hausfrau! 

öů wiederum noch billiger. 
Die 1-Pld.-Originalpackung kostet jetzt nur S Die ½·-Pfd.-Originalpackung kostet jetzt nur 23 P. 

  

       

    

  

Muubtnord in Tirſchtiegel 
Der Morder feitgenommen 

Der Arbeiter Albert Wawrzynak wurde in der vergangenen 
Nacht in ſeiner Wohnung ermordet. Zu dem Verbrechen hatte der 
Täter einen Hammer benutzt, mit dem er ſeinem Opfer den Schä⸗ 
del zertrümmerte. Nach der Tat ſchleppie der Mörder die Leiche 
in den hinter dem Hauſe gelegenen Garten und verſcharrte ſie dort. 
Unter dem Verdacht, die Tat bogangen zu haben. würde der Ar⸗ 
beiter Albert Freudenberg aus Dürrlettel heute nachmiltag von der 
Kriminalpolizei ſeſtgenommen, der unter dem Druck des gegen ihn 
vorliegenden Beweismaterials die Tat eingeſtand. Er wil ſie be⸗ 
gangen haben, um in den Beſitz von Geld zu gelangen. 

  

Im Meis erfſticti 
In ber Reisſchälerei in Gdingen ereignete ſich am Montag 

ein tödlicher Unſall. Während des Betriebes ſtleg der jugendliche 
Arbeiter Wilhelm Podgajny, der in der Danziger Chauſſee wohn:. 
in den großen Reisbehälter, um ſich über die vorhandene Reis⸗ 
menge zu überzeunen. Plötzlich bildete ſich ein Trichter, in den 
der Knabe mit lauten Hilferufen ſtürzte. Trotz ſofortiger Hilſ⸗ 
gelang es nicht mehr, den Verunglückten zu bergen, denn er be⸗ 
ſand ſich tief in rieſigen Reismengen. Erſt nach einiger Zeit 
konnte nur mehr die Leiche des Arbeiters geborgen werden, bei 
dem der Tod vurch Erſticken eingetreten war. hů. 

  

Arbeitslofen⸗Demonſtration in Konitz 
Das Geld iit alle 

Am letzten Dienstag ſollte in Konitz die Auszahlung der 
Arbeitslofenunterſtützung erfolgen. Es wurde jedoch den Arbeits⸗ 
loſen belanntgegeben, daß die Auszahlungen für einige Zeit nicht 
erlolgen. Nun wurde im Magiſtrat „Sturm geſchlagen“. Alles 
umſonſt. Ueberall wurden die Unglücklichen abgewieſen, da bein 
Geld in der Kaſſe w Die Arbeitsloſen ſammelten ſich dann vor 
der Staroſtei. „Arbeit rot“, ſ. die Arbeitslszen zum 
Denſter des Staroſten Det,herheigeritßene-Pöliziſt „chaffte 

  

   

   

  

Dau eines Gaswerks in Gdingen 
Demnächſt ſoll mit dem Bau eine Gaswerkes in Gdingen be⸗ 

gonnen werden. Die neue Gasanſtalt ſoll in Kielau erſtehen. Die 
erforderlichen Gasröhren ſind bereits zum Teil gelieſc-t. Bau⸗ 
material iſt ebenfalls angefahren. h. 

  

Wir empfehlen uns gan 
Emil Fechter       

       
       
    
    

    

    
    

  

   

     

  

   

    

   

      

Dansiä-LCansruhr, Hasp. 113 hen Mauky * 
Pernruf 417 40 

HKerstellung von Fleisch- und Wurst. 

erren — Feinkost und Konserren 

zZu haben in ca. 2½ Feinhost- und 
Lebenzmittelgeschaiten 

    

   
  

   
    

  

  

      

    

      

       

    

        

    

  

      

   
     
    

     

    

Margarine und Fette 
für Bãckereibedarf 

Leh-amarine -Uiv. pü. Moskrfefte 

Fritz Helfer 
DANZ216 Münchengasse 1 

E. G. Gamm's 

  

1825 1925 

Waurst- und Fleischuaren-Fahrk Danzig 
. Fik-a ans Hopfengasse 28 banhgraehfPiges B.rasser Strabe Pel 2439295 Tel. 23392/3 [Dannz, n cer SehnolMemIe 8· 

Danaig, Altetadtischer Graben 48 Tetenhen 24137 
Fernruf 27 25 —— 

Spedition, Lagerei, 

Dampferexpedition 

Haus- und Tollettenselfen 

10 EE At OD nn, 
Sind nicht nur hervorragend In Qualltät sondern 
auch hbillig. well sparsam im Gebrauch 

    

        
    

    

     

Drogengroshandlung 

Wenzel & MHühle 

lieſern biligst 

Drogen. Hawürzs, Farben 
Lacks. Olse, BSohnermasse 

Für elnen Danzlser Gulden erhältman 
in Mülch 1600 Nährwerteinheiten (Kalorien) 
in Bücklingen 720 E 
in Etern 28⁰ — 
in Rindfleisch 360 

Hiernaus sollte ſede Hausfran ſhre Schlüsse zlehen, 
KLeringam Haushalts- 

sollte Sie fanat wembser. 
Sondern mehnr ileh für die Ernährunz verwenden 

00/ Molkerel Friedrich Dohm 

Wenn zie uparen will. oder mit 
geld auumkommen mul, 

S. In. b. H. 
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ichlag gegen die Bruſt, daß dieſer bewußtlos zuſammen   
  

    
    

      

    

    

   

    
    
   

Konservenfabrik 

   
       

ů DbaRZIE 
Tel. 24184 / Thornscher Weg 101 

Böhnkes Co. 
Danzig, Landderten M. 16 

Heringe n. MSLeAAIAKSAre é 

Import u-. Export er u 

Drei Perſouen im Brunnen ertrunken 
Auf der Suche nach einem Spielball 

Im Dorf Typorow bei Minzt in Oſtpolen fiel einem 13 Jahre 
alten Knaben ein Gummiball in den Brunnen. Der Knabe ſtieg 
darauf in den Brunnen und ertrank. Dasſelbe Schickſal ereilte den 
18jährigen Nachbarsſohn, der den Knaben retten wollte. Hernach 
ſtieg der Vater des 18 Jäahre alten Landwirtsſohnes in den Brun⸗ 
nen und ertrank ebenfalls. Danach ſtieg ein Feuerwehrmann hin⸗ 
ab, der ſich angeſeilt hatte. Dieſer ſtellte feſt, daß der Brunnen 
giftige Goſe ausſtrömte, jo daß er bewußtlos wurde. Die Goſe 
waren derart ſtark, daß ſogar ein zweiter mit Gasmaske ausge⸗ 
rüſteter Feuerwehrmann ebenfalls —ers wurde. Schließlich 
gelang es, die drei Leichen aus dem Brunnen zu ziehen, die ein 
Opfer des Spielballs geworden ſind. B. 

  

Um 35 Zloty ein Ehepaar ermordet 
Im Dorf Roza, Kreis Rypin, bei Wloclawek wurde das Ehe⸗ 

paar Franz und Katharina Chrofcinſti das Opſer eines Raubüler⸗ 
falls. Leide beabſichtigten am Mordtage einen Notar aufzuſuczeu. 
um ihrer Tochter eine Mitgift von 15000 Zloty zu überſchreiben, 
Dieſe Nachricht hatte ſich raſch herumgeſprochen. Ein Raubmörder 
machte ſich die Gelegenheit zunutze, drang bei dem Ehepaar ein und 
ermordebe es, wobei er jedoch lediglich 35 Zloty rauben konnte, da 
weiteres Bargeld im Hauje nicht vorhanden war. Der Tat ver⸗ 
döchtig wird der Raubmörder Ladislaus Bilelicki, der flüchtig iſt, 

h. 

Mordverſuch am Eheliebften 
Auf die einſachſte Art juchte in der Artillerieſtraße in Königs⸗ 

berg die Ehefrau eines dauernd detrunbenen und prügelnden 
Kriegsbeſchädigten ſich ihres Quälgeiſtes zu entledigen. Sie über⸗ 
goß den ſinnlos Betrunkenen mit Petroleum und verſuchte ihn 
anzuzünden. Aber die Liebe zwiſchen beiden war offenbar ſchon 
ſo ſehr erkaltet, daß er ſogar im wahrſten Sinne des Wortes nicht 
mehr Feuer fing, zumal noch Nachbarn dazwiſchen kamen und die 
wenig li Tat verhinderten. — — 

  

    
  

Mi der Sunſt erſclagen 
Auf dem Marktplat in Schöneck (Skarſzewy) gerieten die beiden 

Arbeiter Leonard Zur und Paul Kozlowfti in Streil. Stark ange⸗ 
trunlen, verſetzte Kozlowſti ſeinem Gegner einen wanbunch Fonle 

ruch. 'er 

Bewußtloſe wurde in ſeine Wohnung geſchafft, wo er nach ein paar 
Stunden ſtarb. Der Tod trat infolge Schädelbruchs ein. b. 
  

2 besonders 
C.W. Kühne 2 

Essig-, Mostrich- 

     

  

    

      

   

    

         

   
    

     

     

    
     

  

G. u. E. MieSeiL 
Okrn-UBanrig, Marlenstr, 1. Tul. 288 7 
emmfflehtt EUraterwaren, Scheer 

tuücher, Biincden, Poitachen 
Spazerstöcke 

Verkaaf nr an Wiederverkinfer 

Stucktzebiet 8- 110 DANZIG Stadtgebiet 8- 10 
Herram- Purashen- Knaben-Kenfaktlen, aunttt. Eerron- 

arhel, Serufskleidung, Schuhwares, Hüte, Müätresn 
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z. en Ener m' i! n je⸗ 
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   EDNT u/ Dager-Sicnne, rſgenen - Damentaschen aller Wablbelfer unbedenat erforderlich. 
Selamtperband,. Die Bildunastommilſion 
peranfaltet für die Mitalieder des Ge⸗ — — ů d öysverbandesr ame Mirrwwoch. pem (3. Le SrW-Waren Mai, und Sonnabend. dem 16. Mai. 
obende Uhr, im Werſtiveiſehaus EEU — — 22 ů inen Tüsateraben d. 8 6. V Leeten Sieig eeceen ien Ek E Möbelstoffe Hreiſe von 30 Af, nur im LNorverkauf 
bei ollen Beitra⸗ ilierern und im Ser⸗ 
bandsbürv. Karpfenſcigen 26., cegcen Vor⸗ V — zeigung des Mitakiedsduches an daben- G. n. 

Acptuna! Innakurm! Mittmoch fällt der] 
Turngbend ans. Nächtte-Amammenkunft —— P. H. 
Turnballe““ Der Junofftaatun; PüsehRDDnensnsse 19%/ Ecxe am Mülchkaunentüuim Turnballe. Der Innalturmführer. 

Endg. Grnove Niederttabt, Mittwoch. den 
13. Mai, abends 7˙½ Uhr: Mitalieder⸗ 
verſammliuna. Aitalicdsbuch und Kahr⸗ 
aeld für Elbing milbringen! Am felben 
abend, 6 Übr: Barſtandsfitrna 

Süsg. Zoppot Mittwoch den 13. Mai. 
gbends Iis Ubr: Liederabend. Lekter. 
Anmelde⸗-Termin für, den Jugendtaa. 
Donnerstas ken 12 Mai (Himmelfahrti⸗ 
Fabrt nack Ottomin. — Tiefinunkf ? Uibr 
am MRabnbof Zoppof. Haunteinaang. 

Sag. Lonalu5br. Miitwoch, dan 23. 
abends 7 libr im Heim: Vorſtand 
fis ung. 

Sasdg. Lanalubr. Aelterenarurne. Heuie: 
Gruvrenverlammiung, und Vorſtands⸗ 
ſibung. Anfang 19 Ubr. 

Treier Schachklub Tanzia. Am Himmel⸗ 
kabrisſaac veranſtaltet der Schachtlnd 
eine Frühtour in Richiung Freudenfal 
Treffpunkt Es, IIhr am Hauntbahnt. 
jür Rachaüaler Ubr am Kricder 
lchlnß. Die Svislabende finden recge 
nmäßig an den Montagabenden in der 
Maurerberberne. Schüftcloamm 28 tatt. 

r Voritand. 
Sasd. Venfabrwapßer Lag den 14. 

ſai: Fabri uach Srũ winfel. Trei⸗ 
ſen s Uiör moraens a ude⸗Leu⸗-Saus. 
Wübrcr A Oren. 

Achtuna! -Frrier Rolkscho?g Danzia 
Dennerstas (ôimmelfahrtl Ausflua nach 
Sliva. Treiſpunlt: Kuhaänger 7t Uihr. 

    
Alleinverkauf: 

Norseii-Moss 
Grobe Wellwebergasse Mr. 13 
Ann Langtuhr, Hauptstrape 115 
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Was soll die Fragereiꝰ 

Das ist die Wahrheit asolut und 
Exerniasl Lleidet ſlott u. gut 

IU Kaumüsh 
Pftefferstadt Nr. 38, erste Etage 

gegenüber dem alten Rathaus 

Fachgesehäit fär Bessere Hearrendeleleung, ertig v. Baeß Mal 
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Jütigen Vie Jſuren 
Mangsteinffunfn 
Kostümen 

Mänteln 
Kleidern 

Blusen 
zu sehr billigen Preisen im 

Jofdl-AIuusperfruusf 
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4000 Kiio RICINAI 
MansSEIIIER SEIFk 
200 er. Stück O. 50 ? stuck O. 95 

Auilerſt reim mαι iIMI öů eernr We 
Durch hohen Olivenölgehalt völRs reizlose Seife — Ind u. 7 0 Eb. —..——...——..———..————2.—2 

Drei Lilien Wer ianicht Wobn. 

EEEAG, Le L.IS Lanstrhr. EESEDDe 1T Lüenet, Eaknr 

    

Slipaer Tor. inr den Cbor um 9 Uör⸗ 
„Seißes Lamm. Anſchlicßend Lonzert 

im Altersbrim. Belickticur 
mufeums und Qaldipasieraana. Voll⸗ 
züblar Beteiliauna der Aüftiven nnd 
Fafüpen mi: Verwandien und Vefann⸗ 
ten erbeten. 

Süsl. Laimn Tonncratng. din 14 . 
morgenß 7 Uür: Abmarich nom Heim zur 
Fubrt. 

Ensd. Danin LNene EGruyer. Morcen. 
Tonneralaa morbens 7 Übr: Sangdgar⸗ 
ier Tor zur Tagrsfabrt. 

Sas., Scidliz. Am Simmeltahrtstace 
Kahrt nach Sitomin. Treffinunft: Am 
krummen Elkogen. Kübrrr Karl Anaf. 

Arbeitsacmeinichelt der Kinderirruabe, 
Srisarnmr Danzin. Auna- und Ker⸗ 

       

    

    

    

  

   

  

   

      

  

    

  

     

  

jalken. Wir tseſſen nna am Fonnersing. 
Kem 14. Ma, rarhäizaas à IHibr. ans der 
Wiefe am Alnmenaarte: am Eolzsci⸗ 
FWaäfstnm zum Spazicrvpana nach Pem 
Srünaurici ianies Werter and Flinle 
Beine miibrinacn- 

SAa, ANiiaa den. 4à Mai. abende-S8 Udr. 
äin OBra. anf Srm SperfolakE: Anärcien 
zur Saßlürmonhrattpn mii Kadein. G= 
Heieiligen ſich dir Kanfarenferelle uns 
alle Crupocn. TLic an àdem Arcbud frine 
Deranſtalungcu baben 

SEas. Nenfakrwafer. 3. Keüürf. Sonn- 
Sbenb. den 15 Mai abrnüs S Iinr. im 
Satbe Scn-Hans fär Rir Mlirder und 
Anachôrigrr. „ Nudcrerhrrrud. Annf⸗ 
28 111. Enrrra-Amrrifa. Mufk vom 
BSytel Eiplanadc. — 
SS 1I. Seiirk. Seubnde. Sennabend, 
*Den 18. Mal. ohends i Upr. im Lofal 
MKaunel Dammhrarc-: MüdlichezNrr⸗ 
Sartrinu- Tabrecbmnnn —. an 1. Ougr- 

rag. 3. Abreckunun vom 1. Qunar⸗ 
it i; 221 181. ſ. Kenrisangercarnbeil. Er⸗ iAin Ses,in. inde. rincn allrr Mrialteber 2½ Prändcub cz⸗ 

Su. al. i. d. Stadi. forberlich. — ů 
Aua. n. 969 a. Erp. SrD. Harnat Senntas den 172 Mai. 

— ubcnds SUbr fndcft im Bfrurrbrim rint 
raucn-Fechunnd unzer Witmirlana 

  

Wen Lanainor nach 
Zenaia? Ana. unt. 
251 an die Exved. 

Taniche ar. 2 
all. bell u. ionn, 
Iubeb. Sbhf 

mm. 
dr. Küche inbeb. 
U n. Mß a. Exv. 
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      öe, 2 Arbcitrrirccnd d. — 2 — Serr Ana. w. ð äänd alle cnolguner Fnd Erhnen Soebenerschienen en die Fil. Anton- G —*— Der Aabs eimer10 nrit Anarbpriacn — Möller⸗Sen Nr. S. ES Le 
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ann * auts Sospkl. Ang u. Diese Schritt muß jeder Sozialdemo- ü H Derns Cercenae krat gründlich leseil. Sie ist 16 Seiten 8 Tanicke Soh. Senbestark, mit farbigem Umschlag ver- 

Ene Sammhmę von Hhmerrsten und Gro- 
Sae Selbeernb- S Se sehen und kostst nur 15 P in der 

—— Uut V AA Ahl von Artlur Goldbtei See MbAnäinE Aauziger Valkrafimme, 

256 Seiten - Ganrleinen 
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In dicser Ceit 
ein Iustiges Biuchꝰ 
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* — & hE Hüynor Kann 
AurHan- eis geEEEE AbHaL des LDen 
bDi Auf dem AEgriffAlben kDumte⸗ 
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XDm 25EEE SCMhEEE EE. —Unã 
Eäer — 152 R — Lind e 
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Preis 6.— Gulden 
BSüabaEDrR. E EüDüinrner (Für Mirglieder Senderpreis) 

   
      

      

   
   
   

     

Tanſche Stube und 
Küche. af. Pell, geg. 

Sortt. Hraben 28. Sorft. Gral 
SHinberbans. nart. 

    

Verschiedenes 

            

zu verbreit, dan ich 
5. Nationalios Part.ger. 

Derni 

  

           
Letter, MüUAA-er-el 

Krie Sie bei Kleinen Woerkes 
oder Merh Düirmn 

LMHGFUHR 
mer Hauptstraſle 126 
——7 
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Rat wreir 

Verksufe fFP 7f Seämie. SDDee 
Zu bezichen darch- ů . ccs, Dosi. abane. 

Buchhanuülung 
Danriger Volstimme 

Paradiegasse 42 

      

  

  

    

  

  

  

  

    

  

  

  

  

   



  

SIUC—— 
Die Irüchte nationaliſtiſcher Verhetzung 

Deugiger und Reichspdeutſche in Gdingen über“Uen — Die 
Polizei war machtlos 

Die Ausſchreitungen, die am Sonntag ſich in Gdingen 
gegenüber Danzigern ereigneten, haben, wie wir jest hören, kinen ziemlich bedutenden Umfang gehabt. 

Beſonders ſchlimm iſt es einem LVauenburger Arszt, Dr. Hirſchberg, gegangen, der durch Gdingen durchfuhr 
und zulällig den Demonſtrationszug begegnete. 

Die „Lauenburger Zeitung“ weiß darüber folgendes zu 
melden: „Als man erkannte, daß es ſich um einen deutſchen 
Wagen handelte, ſtürzten ſich einige Mitglieder des Zuges auf 
den Wagen, zerſchlugen eine Fenſterſcheibe, wodurch die In⸗ 
ſaſſen erhebliche Schnittwunden erlitten, und riſſen das Schild 
bes A. D. A. C. ab. Außerdem wurde verſucht, das hintere 
Nummerſchild zu zertrümmern. 

Die den Zug begleitenden polniſchen Poliziſten lonnten 
den Ueberfall nicht verhindern.“ 

Das Lauenburger Blatt verlangt, daß bas Auswärtige Amt 
in Berlin zu den ſchärfſten Maßnahmen greijt. 

Danziger Autos mußten übrigens dasſelbe Schickſal 
erleiden. Einem Auto der Molkerei Vö tzing wurden dabei die 
Scheiben eingeſchlagen. Beinahe wäre aus Verfehen auch ein 
Vole verprügelt worden. Die Demonſtranten hatten ſich auf 
einen Motorradfahrer mit Danziger Nummer Welte v und 
wollten ihn verprügeln. Es dauerte eine ganze Weile, bis ſie 
lich darüber klar wurden, daß ſie faſt einen Landsmann er⸗ 
wiſcht hätten. Es war nämleich ein polniſcher Student der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig. 

Das Len die Folgen der nationaliſtiſchen Hetze, die hüben 
wie drüben betrieben wird. Die arbeitende G— im 
üſicleie! aber muß die Zeche zahlen durch verſtärkte Arbeits⸗ 
lofigleit. Dann aber zetern die Herren von der Rechten über 
die E ſozialen Laſten, die ſie ſelbſt durch ihre Politik des 
Völkerhaſſes heraufbeſchworen haben. 

  

Em Proteſt der Danziger Arbeitgeberverbände 
Gegen die Abſchnürung der Danziger Wirtſchaft durch Polen 

Am geſtrigen Dienstag verauſtaltete die Vereinigung 
der Danziger Arbeitgeberverbände im Schützenhaus eine 
Proteſtkunògebung gegen den Wirtſchaftsboykott durch Polen. 
In der Veranſtaltung, die vom Abg. Dr. Unger geleitet 
wurde, ſprach zunächſt Sundikus Voigt über das Thema 
„Polniſcher Boykott gegen Danziger Waren“, Er wies dar⸗ 
auf 2512 daß die polniſche Geſetzgebung niemals die Danzi⸗ 

er Wirtſchaitsintereſſen berückſichtigt habe. Eine Reihe von 
Pundelssweigen, wie der Düngemittelhandel und der Reis⸗ 
bandel, ſeien ſchon lahmgelegt. Andere Handelszweige ſeien 
durch polniſche Zwangsſundikate, ſowie durch einſeitige 
Exportprämien ſchwerſtens gefährdet. Die unterſchiedliche, 
ſteuerliche Behandlung ſtelle einen inbdirekten Boykott dar. 
Schwer benachteiligt werde der Danziger Handel burch das 
Syſtem der polniſchen Gewerbeſcheine, ſowie durch die Um⸗ 
jatzſteuergeſetzgebung. Danzig werde, trotzdem es mit Polen 
zu einer Wirtſchaftseinbeit gehört, in bieſer Hinſicht als 
Auslanb behbandelt. Ebenſo ungerechtfertigt ſei die Er⸗ 
hebung der Verbrauchsabgabe von Danziger Waren, die 
einer indirekten Steuer unterliegen. 
Daneben werde aber in Polen ein direkter Bopkott gegen 
ongiger Waren bropagiert, der ſich der sffizielen Duldung 
freue. Polniſche Wirtſchaftsvereinigungen hätten aktip 

geczen die Pflege von Beziehungen zur Danziger Wirtſchaft 
Stellung genommen. 

Der nächſte Redner, Handelskammermitglied Werner, 
qpprach über „Wettbewerb des Hafens Gdingen“. 
Er ging auf die beſonderen lebenswichtigen und gefahrvollen 
Fragen ein, die ſich aus der Konkurrenz und Bevorzngung 
des polniſchen Seehafens für das Danziger Wirtſchaftsleben 
ergeben baben und noch ſtärker ergeben werden. Der Völ⸗ 
Wuht fel müffe ſich der Tragweite ſeiner Entſcheidungen be⸗ 
wu n. 

Es wurde eine längere Proteſt⸗Entſchließung angenom⸗ 
men, die von Polen die Erfüllung ſeiner vertraglichen 
Pflichten fordert, gegen die Zwangsmatznahmen ſowie gegen 
die Boykottbeſtrebungen proteſtiert, das Ausreichen des 
Danziger Hafens für alle polniſchen Handelsbedürfnißßſe 
betont und an die Danziger Regterung die Aufforberung 
richtet, die Lebensrechte der Danziger Wirtſchaft zu wahren 
und zu verteidigen. 

Schußz negen einen D-Zug 
Ein Dummerjinngenſtrrich 

den P⸗ Königsberg — Berlin, der mittags 
1² 15. in Dunsi eimteiſ. würde geſtern mittag in der Kabe 
der Friedhöſe in Ohra ein Schuß adgegeben, anſcheinend aus einem 
Teſching. Die Kugel durchichlug ein Fenſter des Packwagens, ohne 
größeren Schaden anzurichten. Perſonen wurden nicht verleßt. 
BSaßricheinlich handelt es ſich um einen Dummenjungenſtreich, den 
culzullären ſich die Polizei bemüßt. 

Als Leiche aus hen Umſuter gefiſcht 
Am Umfluter wurde heute früh um 6 Uhr an der Lieb⸗ 

frauenkirche der ſieben Jahre alte Schüler Bernhard Heiſter, 
Niedere Front 5 wohnhaft, Sohn des Lokomotivführers Heiſter, 
als Seiche herausgezogen Das Kind hat geſtern nachmittag 
am Umfluter geſpielt und ſoll mit einem Stock und einem 
Faden verſucht haben, Fiſche zu angeln Anſcheinend iſt es 
dabei hineingefallen und ertrunken. 

Bei dem ſchöntten Frühlingswetter iſt der Markt ſehr 
reich beſchickt und der rege. —* 

Butte in das Pfund 1.20—- Gulde Tafelbutter 150.120 Gufben, die Ranber Eter, 620-1.0 

  

  

Suptenbuhn 250—5 Gulden, eine e 3—450 Gul⸗ 
den, ein Täubchen 65—80 Pfennig. — 

1 Pfund Spinat koßet dan 40 5 barbarber S Sien⸗ 
ariten 1⸗0 Galbers, Gen, i Saee Se- nid. 1 Sfung Swiebeln 30 . Wer 15 Bſenvig. 
60 Kleante, in Shpſcen Solsl 1f.-W. Sſeunie, Seistabi fenn ein ſenn 2 Pfennig, Rotkoht 35 Vfennig das Pfunb. Keviei Das 
Pfund 65—85 Ffennig, eine Apfeltne 2—-5 Pfennig, eine 
Banane 50—20 Pfennig, 3 Zitronen 25 Pfennig, 3 L 

8 Halben, Kiltter Grs435 Sulbel. Berber 122 Guiben. en. —5— en. 
Limburger 1.10 Gulden. Bratſhit 

Ein Pfund Schweineſchmals 090—100 Gulben, 
EsFfennmia, Schmalz 85 Pfennig. Die Fleiſchpreiſe ind 
die der Vorwoche. Im gKeiler der Halle koſtet Schweine⸗ 
Ralbileiſch 59—5 Pfena 5 Pfennig. Kindfleiſch 50—70 Pfeunig. 

5 enmig. 
Der Blumenmarkt dar auch heute reiche Auswehl. Nar⸗ 

Eü Turven, Beralßmelnicht. Kaherkroner, Schlüßeel⸗ 
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umen und unzählige. 
des Durcheinanter 82. 

Der Jiſchmarkt hat in den Morgenſtunden nur weni 
Ware. Flundern preiſen das Pſunb 50 Pfennig, Seringe 45 Eumden Hechte 80 Pfennig, kleine Krebſe pro Mandel 150 Gulden. Traute. 

Setzpflänschen bilden ein bezaubern⸗ 

Sonntagsfahrt von 30Mpöt nach Königsberg 
Berbilliate Damplewtahrten nach Köniasbera 

Durch den Seedienſt Oſtpreußen beſtebt in dieſem Jahre die Möglichkeit verbilligter Sonntaasausflüge von 
Zoppot nach Königsberg. den Seebädern der Samländiſchen Steilküſte und der Kuriſchen Nehrung. Es wird eine Sonn⸗ tassrückfahrkarte „Zoppot— Pillau und zurück um Preiſe von 6( Reichsmark eingefllbrt. Dieſe Karte be⸗ rechtigt zur Hinfabrt am Eonntag (ab Zoppot 8.20 an Pillau 12.10 Uhr) und zur Rückfahrt Montags lab Pillan 12.30 an Zoppot 16 Uhr). Die zwiſchen Pillau und Königsberg ver⸗ kehrenden Seranſchlußzüge beförbern den Reiſenden in ekwa 5⁰ Minuten von Pillau nach Königsberg und umgekehrt, ſo daß von Königsberga aus am Sonntaanachmittag Ausflüge mit⸗ verbilligten Ausflugkarten nach den Bädern der Sam⸗ 

kuhren) nach Cranz und ſogar nach der Kuriſchen Nehrung bis Roſſitten unternommen werden können. Die Seedienſt⸗ Sonntagskarten werden während der ganzen diesfährigen Fahrdauer des Seedtenſtes Oſtpreußen vom 9. Mai bis 2. Oktober ausgegeben. 

Aufmarſch der Kreistugswähler e 
am Freitag, dem 5. Mat, abends 8 öj dem Syortviaß in Sbra: Sammeln zum “ aul 

Fackelzug durch Ohbra 
Kach dem Umzus auf dem Sportplatz große 

Sffentliche Wüßbßlerkundaebung 
Abg. Arthur Brill ſpricht —, Abbreunen eines 
Solzſtotes Fanfarenkapelle der SAd. — 
Spielmannszusa des Arbeiter ⸗ Schutzbundes! 

Marſchiert mit der Sozialbemolratiel 

— * 
Berbilligte Sonntaaskarten der Reichsbabn von Pillau 

nach Königsberg und zurück (8. Klaſſe 260 Reichsmark), 
gültig bis zur Kückfahrt ab Königsberg Montaa 11.04 und 
Ausflugkarten der Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft von 
Köniasberg z. B. nach Rauſchen (3. Klaſſe 260 Reichsmark), 
Cranz (8. Klaſſe 2,20 Reichsmark) und zurick erhält man in 
Danzia und Zopppt beim Norddeutſchen Lloyde an Bord der 
Seedtenſtſchiffe oder in Pillau an Land in dem Verkaufs⸗ 
bäuschen des Meyhveferſchen Reiſebüros. 

Bitlis iſt auch der Binnendampfer zwiſchen Königsberg 
und Pillau (275 Stunden Fahrzeit, ab Köniasbera 7 Uhr. 
Fahrpreis hin und zurück 1.20 Reichsmark). 

Außerdem bietet ſich in der Zeit vom 2. Juni bis 31. Puguſt Gelegenheit zu ein tzäsgigen Seceansflügen 
von ZJoppot nach-Gillemuns-Turück am Montag, 
Mittwoch, Freitag jeder Woche ſowie am Pfingſtſonntag und 
an den Sonntagen: 12., 19. 26. Juli, 2. und 9. Auguſt nach 
folgendem Fahrplan: ab Zoppot 8.20 Uhr. an Pillanu 12.10 
Ithr, ab Pillau 12.30 Uhr, an Zoppot 16 Uhr: der Fahrpreis 
für diefe eintägigen Serausflüge Zoppot—Pillan und zurück 
beträgt 6 Reichsmark. Auskunft durch den Norbddeutſchen 
Lloyd in Danzia und Zovvot. 

  

Tobesfälle in Stanbesamisbezirk Danzia-Langfuhr. 
Witwe Johanna Storp geb. Schmidt, 95 F. — Tochter des 
Schneibergeſellen Erich Lehmann 2 Tage. — Unehelich: 1 
Sohn. totgeb. — Kriegsinvalide Brund Witt, ſaſt 41 J.— 
Unehelich: 1 Sohn, 2 Std. — Tochter des Arbeiters Augauſt 
Trepſchick. 2 Stö, — Am Himmelfabrtstage iſt das Standes⸗ 
amt II. Dansig⸗Langfuhr, Mirchauer Weg 19/21, zur Be⸗ 
urkundung von Sterbefällen geöffnet von 1155 bis 13 Uhr. 

Schlachiviehmarct in Dunzig 
Amtlicher Bericht vom 12. Mai 1931 
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Vreiſe tür 80 Kilsaramm Vebendarwicht tn Dans Gls, 
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0 vin üirte 100 Bus 50%cfEES 
0 fuifie e eseet Len cette Wöihn ü bfers 
D Uen wibe 139 bls im vfant 

e ind Liis beraneei0 
Knſtrien: , Buſlen 144, Kübe 74 St 

wunder 28e, geiher 152, Shaſe 8e Slds Sbem 20 d. 
Warltverlanf: Rinber ruhg, Kälber ruhid, Schaje geräumt, Schwei rußig, 

e ür,-Een Waes reiſe. Sie ten fämt * 

  

Jahrplar für ben Vorortverteht 
Gültig ab 15. Mai (Otne Gewähr.) 

.620820 0.15, 0.45, 1.15, 1.50, 2.15, 3.15, 4.15, 
455 W. 5.20, 5.50 W. 540, 5.55 W, 6.10, 6590., 6.45 W, 6. 
7.05 W, 7.21, 7.40 W, 8.00, 8.18, 8.39, 9.00, 9.30, 3.50, 10.20, 
19.40, 11.09, 11.20, 11.40, 12.12, 12.30, 1250, 13.10, 13.0, 
13.40 W. 13.50, 14.10, 14.30, 1450, 15.05, 15.25, 15.40, 15.55, 
15.10, 16.30, 16.50, 17.05, 17.25, 17.46, 18.05, 18.25, 18.40, 18.55, 
19.12, 19.41, 19.50 S, 20.10, 20.30, 20.50, 21.00 8, 21.10, 21.40, 
2.50 S (verkehrt vom 15. 6. bis 14. 9. auch werktags), 22.15, 22.40, 23.15, 28.45. 

Zoppot.—Danzig: 0.15, 0.45, 1.20, 1.45, 2.45, 8.45, 4.43, 505, 
5.25 W. 555, 6.10 W. 6.20, 6.31 W. 6.45, 7.11, 7.0 W, 7.28, 
7.34 W, 7.53, 8.08 W, 8.30. 8.50, 9.20, 9.40, 10.00, 10.20, 10.50, 
11.10, 11.30, 11.5, 12.20, 12.40, 12.59, 13.20, 13.40, 14.00, 14.10 W. 
14.30, 14.50, 14.59, 15.20, 15.35, 15.55, 16.20, 16.35, 16.55, 17.15, 
1.55, 17.45, 1805, 18.20, 18.35, 18.52, 19.10, 19.40, 20.00, 20.20, 
20.80 §, 20.40, 21.02, 21.20, 21.30 S, 21.40, 22.10, 22.30 S (verkehrt 
vom 15. 6- bis 14. 9. auch werkkags), 22.46. 23.15, 23.45. 

Lanchp.Sondig: 0.28, 0.58, 1.33, 1.58, 2.58, 3.58, 4.56, 
5.18, 5.38 W, 6.08, 6.23 W, 6.33, 6.44, 6.58, 7.24. 7.33 W, 7.41, 
7.47 W, 8.06, 8.21 W, 8.43, 9.03, 9.33, 9.53, 10.13, 10.33, 11.03. 
11.23. 11.43, 12.03, 12.33, 12.53, 13.02, 13.33, 13.53, 14.18, 
14.23 W, 14.43, 15.03, 15.12, 15.33, 15.48, 16.08, 16.38, 16.48, 
17.08, 17.28, 17.48, 1.58, 18.18, 18.33, 18.48, 19.05, 19.23, 19.58, 
20.13, 20,33, 20.43 8, 20.53, 21.15, 21.38, 21.43 8, 21.53, 22.23, 
22.43 S (perkehrt vom 15. 6. bis 14. 9. auch werktags), 22.559, 

Oliva.—Dangig: 0.21, 0.51, 1.26, 1.51, 2.51, 3.51, 4.49, 5.11, 
5.31 W. 601, 6.16 W, 6.26, 6.37 W. 6.51, 7.17. 7.26 W, 7.34, 
7.40 W, 7.59, 8.14 W, 8.36, 8.56, 9 26, 9.46, 10.06, 10.26, 10.56, 
11.16, 11.36, 11.56, 12.26, 12.46, 13.05, 13.26. 13.46, 14.06, 14.16 W, 
14.36, 14.56, 15.05, 15.26, 15.41, 16401. 16.56, 16.41, 17.01. 17.21, 
17.41, 17.51, 18.11, 18.26, 18.41, 18.58, 19.16, 19.46, 20.06, 20.26, 
20,36 S, 29.46, 21.08, 21.26, 21.36 8, 21 46, 22.16, 22.36 S (verkehrt 
vom 15. 6. bis 14. 9. auch werktags), 22.52, 23.21, 23.51. 

Danzig—Neufahrwaſſer: 0.15, 1.15, 2.15, 3.45, 5.25 W, 5.55, 
5.25 W, 6.55, 7.35 W, 8.10, S.45, 9.45, 10.45, 11.45, 12.15, 12.45 S. 
13.15, 13.45, 14.15, 14.45, 15.15, 15.45, 16.15, 16.45, 17.15, 17.45. 
2315 18.45, 19.15, 19.45, 20.15, .— —. —.15, 21.45 8, 22.15, 

Keufahrwaſſer— Danzig: 1.45, 2.5, 4.15, 4.40, 5.53 W, 625, 
7.05 W. 7.30, 8.10 W, 3.40, 9.15, 10.15, 11.15, 12.15, 12,5, 
13.15 S, 13.45, 14.15, 14.46, 15.15, 15.45, 16.15, 16.45, 17.15, 17.45, 
18.15, 18.45, 19,15, 19.45, 20.15, 20.45, 21.15 S, 21.45, 22.15 S, 
22.45, 23.45. 

Danzig—Prauſt: 3.25 E, 4.10, 455, 5.25 W, 6.55, 753 W, 8.30 F, 5.50, 12.15. 12.45, 13.15 F, 13.45 P, 14.20, 15.20, 1550 F, 
16.25, 17.10, 12.40 F, 18.20, 19.15 F, 20.15 FT, 20.56 T, 2237 L. 
21.55 T, 23.10 F. 

Prauſt— Danzig: 0.47 F, 4.47 W, 5.13 F, 5.49, 6.12 W, 702 F, 
7.12 F, 8.22. 8.49 W. 11.00. 12.52, 13.28, 15.05, 16.10. 17.13, 18.12, 
19.20, 20.15 T, 22.37 T. 

Ohra— Danzig: 90.56 F, 5.04 W, 5.28 F, 6.05, 6.29 W. 7.18 F. 
72F, 8.40, §.07 W, 9.40 F, 11.17, 13.09, 13.45, 15.22, 16.27, 
17.30, 18.29. 19.32, 21.13 T, 21.44 F, 22.54 P, 23.42 F. 

Ohra.—Prauft: 0.12 F, 335 F, 4.21 W, 5006, 5.46 W, 7006. 
904 W. 841 F, 10.01. 12.26, 12.56, 13.26 F. 13.56 FT, 1431, 
15.31, 16.01 F. 16.36, 17.21, 12.47 F, 18.31, 19.26 F, 20.25 T, 
22.06 T, 23.21 F. 

S = Züge verkehren nur Sonntags. W = Züge verkehren 
nur an Werktagen. T = Triebwagen. F = Fernzüge. 
FT = Ferntriebwagen. 

Die Buͤder werden aufgebant 
Henbube, Brölen unb Glettkan ritſten 

In Heubude, Bröſen und Glettkau hat der 
Wiederaufbau der ſtädtiſchen Seebäderanſtalten begonnen. 
Die Laufbrücken. Treppen, Beobachtungshäuschen für das 
Wärterperſonal ſtehen zum Teil ſchon. In Bröſen hat man 
die Zabl der Badezellen um einige neue vermehrt. 

Unſer Weiterbericht 
Heiter, teils wollig, rerm ö 

Bortherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwache bis 
mäßige füdliche Winde, warm. 
2 Ausſichten für Freitag: Zunehmende Bewölkung urnd 
rübung. 
Mazimum des letzten Tages 19.9 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht 9.8 Grad. 

  

  

Hente Abkimmmung über Streik im Bankgewerbe. Wir 
berichteten bereits geſtern über die Streikgefahr im Bank⸗ 
gewerde. Annähernd 100 Prozent der Bankangeſtellten 
baben den Schiedsſpruch abgelehnt. Heute werden die Fach⸗ 
gruppen in den einzelnen Gewerkſchaften über die Pro⸗ 
klamierung des Streiks abſtimmen. 

Bolitiſche Schlägereten. Die Polizeipreſſeſtele melder pvei 
Schlögereien, die ſich geſtern abend in Langiuhr zwiichen Nazis 
und Schutzbündlern abgeſpielt haben ſollen. Nach den Berichten 
ſoll am Brunshoſer ein Schutzbündler verletzt worden ſein 
und in der Hauptſtraße ein Nazi. 

Lieberabend der „Freien Eänger“ in Pranfl. Der Ge⸗ 
ſangverein „Freier Sünger“ Aupenß, veranſtaltet heute, am 
Mittwoch, dem 18. Mat, 8 Uhr abends, in der Sporthalle in 
Pranit einen Liederabend unter der Leitung ihres Cbor⸗ 
meiſfers Oakar Sach. Das Preoramm bietet deutſche. 
ſchottiſche, italieniſche und ruſſiſhe Volksweiſen. Da der 
Eintrittspreis nur auf 50 Plennig bemeffen iſt, dürfte der 
Männerchor bei dieier Veranſtalkung den verdienten Be⸗ 
ſuch finden. 

Ab morgen Dampferverkehr der „Weichſel“ A.⸗-G. Die 
„Weichſel“ A.⸗G. nimmt morgen, Himmelfahrt, ihren Damp⸗ 
lerverkehr nach den Bädcru wieder auf. Alles Nähere iſt im 
Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe zu finden. 

Danziger Stanbesamt vom 12. Mai 1881 
Todesfälle: Eheft Bertt rugn. geb. Block, Eei M. 2., Cobn Mübrif Dee iemenergeſellen Celg Su 

nnowffi. 2 M. — Hauszimmermann Stid Schwiesßr 
84 J. — Stüde Hobanna Grroß. 38 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. Mai 1931 
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Eanllen⸗-Tumanhrlicht Errgag 
Einntlan Velsret Soclriy, uuiiy 

Vortrag über: 

lie Eirisbiche Wissensckaft 

   
Zurüeit 

Or. med. rich Lonz 
  

  Damnperweckehr 
Uimmeltshri, uen 14. Mai 1831 

      

       
       

  

    

  

    

   

  

   

     

       

  

  

  

  

       

   

   
   

    

        

  

   
     

   

  

   

   

   
    

    

   
   

    

   

   

   

Heilige-Seist-Basse Hr. 102 
(Christian Science) 

„*— Inatt Die, Virkane Ae, rüts. ů — 10 s, ohpPOtt, 1730 
ů f‚ schaft: „Di ir! der gött- ů „ 15; Rückfahrt: 12, Von der Heise zurück ietes Kadhvee eesvübeeAe— Schönebergp: 

* elegenheiten“ Nachꝛ Dr. ESbert Friek (en un Luess 8. Gonbeen, O. 8. ; Raime15 
prakt. Arzt aus London, England, Mitglied des * ü 

Nach Mickelswalde: 
9; Rückfahrt 17, 18 

Nach Sohnsack: 
6. 8, 9. 10, 11. 

12.15, 15.15, 14, 15, 16. 18.15 

Von Bohnsack: 
6, 6.40, 7.50, L.30, 

Lektorenausschusses der Mntter- 
Kirche, The First Church of Christ 
Seientist, in Boston, Massachusetts, 

U. S. A. 
am Donnerstag, dem 21. Mal 1031, 

20 Unr, im Friedrich-Wiihelm- 
Schützonhzus, Nordpromenade 7. 
Eintritt frei! Alle Besucher sind 

herzlich willkommen- 

  Danzig. Milchkannengasse Hr. 27 

Danzher Stadttheater 
Genrtulintendant: Aubell Schaver. 

Rerntdrecer Nr 235 50 

NMittwoch. den 13. Mat, 192 Ubr: 
GeiguſzkaßnsKSunbes für dir 

  

  

         
   

  

     
  

    
      
    

  

   

Boltsbäbne (Sonderverautaltuns v a AM 
Donnerstas. 14. Wai. 192 Ubr: (LL in Sold und Muüe weroneen 1120, 1, 15. 17, 10 20 19 Danerkarten Serie III Len Slüber aller Art WW Zwischendampfer nach Heubude 

   
   Vreite C(Oper). Neu, cinſtubiert! Ketten, Brillanten, Trauringo, nach Bedarf. 
Der Trotebadoter Sold- und Siüberaschen 
Over in 4 Abten (s Bidern) von Gin⸗ Verlkauit sehr billin 
ſeppe Verbi. In Stzeue geſchzt von Sber⸗ M. Damm Er. 0 
12 geit r Gsesai, Aitidtretter Wüvr⸗ Pfandleilhe zar k. 

—Lcitung: neralmtfildiretktor r⸗ nelius Kum Onſpekiion: Srin Mumboff. fahnäter. 
Ser Graf von Laud »'ne Witold DAntunc A E und S812 N 0D L RDO ů 0 ü — 

  

    

   

  

   Seonore Fridl Kauffmann 
Azuceng. Lroler Ausenhl. 

    
ei ideunerit Sella Hochrriter g. test i 3 Oualitits 8 

Leas Carl ent Fegeite, — Vemauwbstelle Dansze ö ö ö Harfu 1.Hee ragbesereren rrundo arl embenda lote ler.— an: K —2 „O raller H. Panig/ig- Perüüsse Särbe Beilel — „Den 18/19 —,Ersalrieile iler An 
Arel Shande S. Littwanowuskl, Keſterhagergase 9 Kepemien in eiteler Werkalan. Teilzablané Kertallet 

      

        
     

    

  

    
   

   

   
      

       
    
    

   

  

    

  

     

  

        

    

  

    
      
   

   

          

      

lier Zigruner Erich Hürtacn 
Weisbrtinner Leonores Piener deßs Gro⸗ — — — F erees —— Hredit! * teils in Aratonien. Euü 15 Mannschaften — 
Anfana 192 Ubr. Eude graen & Übr. — 2 — „ ů Eei eete e gealelIen Ser ; NEU-ERGFFNUNG 15 Kampts 3. 2 0s Miatenuegerrre, 

bee Aunte Sarassen, Lufiniel ber Himmeltahristag, den 14. Mai 1181, lEi —— ey von Len Lem ů — 
Sangohend. 16. Mai 158 mürt Geiclel⸗ Sohupoplatr kleg. Dinek. Ei Hes-Mirui beh, Ai Seeie-v. -, IMPERATOR-DIELE Wemsers ado Vp- ——————— 
Mee . iAerr-er ervebui. LANVOFUHR- BAEHNHOFSTIASZE MR 18 1 2 Lekleldps--Hans 

üh 
Euem geschigten Publikum von Danzig-Langrubr teile LONDOR 
ick hierdurqh ergebenst mit, daß ich die beliebie Tanz- 2—2 II. Damm 10, Ecke 

E diele und Bar -Imperßtor“, Langiuhr, käuflich erurorben 
U habe. Nach jegender Renoration end Umstenung 

des Wirtschaftsbetriebes sol der. lmperator“ durd Pflege der Liga, A., S. und G-Klasse Celto 
     

     

  

    

   

  troher Geselligkeit und ersiklarsiger Ianzmusik bei 2cn- 
en Konsumpreisen eine Siänte der Eholung und 

Renteter Unterhaltung sein. Mit der kofl. Bitie. mein 
kanes Unternehmen gütigst zu umerstagen, reidme ich 

Gr. S. an verkanf. 
Bochachtungsvoll 

HAhs rEUBLEE ü ÄKS 2EUBL. Siavigeb 208—1.80.2 ERürFNünsSS-FPESTBALl Ausflugsort Goldkrug b. 
(dentich. 8 .1 

SAnI- mi Garterrestaurant. Bes. O. Elsner. Tel. 428 62.1 Paer Ur. Snabes⸗ 
Freunde und Gbemer Riermn Berafäckst ei stümd. herrlicher Spaziergang von Haltestelle Friedens-Pelbicnbe; Ar. 

—— er hluß and Pelenken. Herriettentsl. Prinz. Hemrich-Ritt Eoengenict, . 
und Galdkrug. Kräftiger Xlittagstisch. Eigene Backware. zn pff. bei Noſena 

Sperialitat: Landbrot mit Landschinken. EEEU 

Bevorzygen Sie beim Elnkaut Danziger Ereugulsse 

     um den Preis der „Danziger Neuesten Nachrichten“ bilia au verkaufen. 
Weidengaſſe 60. 1. Mur Tageskarten: Stehplatz O,80 G, Tribüne 1.00 G 

1 Paar Herxenitiefel 
E. 2 Paar Kinberſch. 

    

Eusenble- nartayial 
Paul Wegener 
Nontag, den 18. Mai ( Uhr): 

Die Rasehens 
Schauspiel in 5 Akien 

von Hermann Sudermann 

Dienrtag, drn 18. M-˙i Uin): 

RMarls Masdalen 
Drama in 4 AKt. v. Friedr. Hebbel 

Mittwoch, den 23. MAi Uhr): 

       

    

  

   
      

  

    

   

      

   

   

      

  

  

mäbmaſch 13 G. u. 

  

      

     
   

  

  

Vater ů 2 — EE—— O verkauft billia Drama von Angüst Strindberg „ Altmsterial. Vanbl. 
Karten ab 11 Mai in Zoppot- ‚ Giug.-Jesrbaaig 

          

   

      

Seises, 

Kinderbettgeſtell 
2 verkauf. Etalalt⸗ 

Xorddentscher Llerd. Kurhausan- 
bau; in Danxig Hermarm Lau, 
Langgasse 71. Preis 150 bis 3.— G 

Baerrruaitung Zoppot. Deng .—1. 

Dvsreſlterr auterbalt. 

ier, Sammeftreisd 
vreism zu versauf. 

  

Vetersbagen- 
Reinkes Gaſſe 12.    1 Hinterbaus, 

  

     

      

   

  

   

   

   

  

    

va Mne cbeabürtg. Kästich doltend ι Heck⸗Käfig 
ů Wund'eiber exirischend bibe eu verkaufen. 
ü Flarbe .— 1.75 2.75 a. as Drapank Pr. 8. 
ü Erxbälllich in allen einschl. —— Sabrrop. Ainberwa- 

Bert. NRalm. Lerr⸗ 
ungi Sei Hein-veriCiiärnnt 

Sofat. Aldichr. nuud sten wödtent- f‚ 
Lembadt Lünuüds lichen Kat —H8.261 16. v. 

Sme Metstrene neren.Damen. AuGLun-ME 0. 

  

  

     

  

   

  

Eimen, Mriat, Lünthilren unner-Biberſchwänze 
FEin lusMer Fihn rach EE Barteldung [1. Sepfer u. Sanben- deln Roman E Graeser Pri— Schmtberseffe.. Pid. 28 P Eee, eee,ie Aäer. 

Pri Sciierseile Eendmen, SDDLDEEEGAIMSS Ferner: Muy 2s Aver in 
   

  

1. faß nenes 

Diuig n, Lerfanten. 
22 124 EK— SESEK 18 P. 6 Stück P SHHS— 

Uh 15½ PEMndα uů Sartemuee EEE 1 — 
zu namfen gefucht 

Müller. 
Hüldebrundtwea 32 

2 Eüsesa. Bettaer. 

Were 
2. EüLaRe 2• ZL. 2. 

Briefmarken 
ausesKes Fin 28 
A.E-L. 
Ireiftu 

50 bet.. 180 Lg. in 
verkenfen. Söra- 
X.2 

Skleisen 
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